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Katechetik der Gegenwart
Von Heinrich achen

DDie atechetische Situation der Gegenwart kennzeich- berichten. eitdem aber viele mithelfenden Kräflfte s C-
net Jungmann 1n seiner Katechetik 1 als „Wende schwunden sınd un vielleicht noch schwinden, werden
Zu. Inhalt, ZU. Übergewicht der materialen Katechetik“ die Mängel der alten Katechese sichtbar glel Sand- und
(Vorwort) Diese en ist auch VO.  v 1n seinem Werk Felsbänken bei sinkender Flut Seit Begınn des Jahr-
bewußt vollzogen. Die Bemühungen der katechetischen hunderts iratl die formal-methodische Reform NeIr-

Bewegung Beginn UNSeIECS Jahrhunderts erstrebten gischer Abwehr auf Ihre Bemühung reichte Jjedo: nıcht
iıne formal-methodische Reform. Sie ernst un! hın. Da der eigentliche Widerpart des katholis:  en

C'hristen heute nicht mehr 1ne Häresıe 1st, sondern derertragreich. Die Reformbewegungen der Gegenwart
en 1ne materlal-kerygmatische Neubesinnung ZU vollendete nglaube, ıst wichtig, daß der Glaube 1M

5ınne der materilal-kerygmatischen Erneuerung als @eJıele S1ie sind noch iın voller Entwicklung (32) Mıt der
tormal-methodischen Reform. wichtig S1Ee ist un sam reich un groß, lar und eindrtrucksvoll schon
ebendig S1e auch 1m katholis  en RKaum ANSCHOMN dem 1n vermittelt wird (92) ber Gehalt un: Ge-
und durchgeführt wird, ist nach kaum diıe Hälfte der stalt, Anliegen un Ziel solcher Vermittlung o1ibt Jung-
ertforderlichen Arbeit geleistet. stellt er cdie WOr- IManNnlAıs atechetik ıne umftfassende und ausgezeichnete

ers  au.derung: „Wir mussen tiefer ansetizen un auch die mate-
rial-kerygmatische Neugestaltung wagen“ (90) Gewiß ist Die material-kerygmatische Bewegung ıIn der Kate-
das wachsende Verständnis für die SY' des Kindes chetik der Gegenwart verdankt ihren besonderen Antrieb
mıft den sıch daraus ergebenden Folgerungen der edeu- und Auftrieb den pastoraltheologischen Untersuchungen
tendste Gewinn, den die Katechese aus der wissenschaft- Arnolds In seiınem „Dienst Glauben“? bezeugt
lichen Arbeit der etzten Jahrzehnte schöpfen kann (48  — © die Reaktion der alten 1r auf die reformatorische
Jedoch ın eINeTr eın VO der Psychologie des Kındes un Antithese als ıne Wiedererweckung der besten rund-
seinen Bedürinissen ausgehenden katechetischen Gestal- gedanken der altchristlichen Kerygmatık. FEine materiale
{Uung liegt die große Gefahr, daß Dogma und Sakrament Katechetik VO  - vorbildlichem Niveau entstand, der
der Moral untergeordnet werden. olange das ınd voxnXn sich die Glaubensverkündigung unablässıg orıentheren
einer christlichen Umwelt In FKamilie und olksgemein- konnte 26) Die Antwort auch uUuNseTeTr eit auf die Gott-
schaft geformt wurde, konnte genugen, das ate- losigkeit der Gegenwart muß ıne betont materı]jal-
chetische Gut auf irgendeine Weise vermitteln. Die kerygmatische, inhaltliche Erneuerung VO  b Kate-

chese und Predigt Se1N. ehr Gotteswort als Menschen-Geschichte der Katechetik we?ß darüber mannigfach SA

1 Jungmann, Joseph Andreas, SI Katechetik. Auifigabe nd Arnold, Dr. Franz AaQaVer, Dienst Glauben. Untersuchungen
Methode der A  —_  osen  J.  .  rel Unterweisung. Herder, Teiburg 1953 - Theologie der Seelsorge. Band I' Herder, Teiburg 1948
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wort heißt die Losung. ehr VO. vyöttlichen Inhalt der und Faktık. aber wen1ig VOoO  > der affenden Macht
Frohbotscha: als VoO  — der menschlichen ist der der göttlichen Wahrheit un Nal erwartetl, geht -Erfolg der Verkündigung erwarten (3  — „Nıicht ciıe rück auf die Aufklärung. Sie nımmt ın der Katechese
Schultheologie, sondern das Eyvangelium, das Kerygma, die Sicht mehr VO Menschen als VO  — der Heilsordnungdie Frohbotschaft, gehört auf die Kanzel un ın die her. Sie ist durch einen anthropozentrischen AnsatzpunktKatechese“ (38) Die Schultheologie begeht nämlich den bestimmt. Ihre Glaubensverkündigung verliert das theo-
G  dfehler, daß S1e dıe christlichen een A UuUSs der eıils- ogische Gleichgewicht un damit Stoßkrafit er
ordnung herausnimmt, S1€e zugleich ihrer historischen Fın- Mensch un sSeiNn Tun, nıcht der göttliche Heilsratschluf
eidung en und A bequemeren spekulatıven und die gyöttliche Heilsordnung stehen obenan In olcher
eDTauC 1n Kunstausdrücke kleidet (44) Sie ıst nıcht Katechese 118) Das katechetische Verkündigungsgesetzidentifizieren mıiıt dem Kerygma., Das Wäar der Irrtum kommt nıcht mehr Aa UusSs der Heilsökonomie. sondern VO
der neuscholastischen Bewegung des Jahrhunderts Sie Menschen un seinem TIun her. Die Glaubensverkündi-
machte keinen Unterschied zwischen Schultheologie un SUuNg geräa untier den EinfÄuß deistischen Denkens Die
Offenbarung, zwischen Scholastik un Kvangelium. Sie Heilstaten Gottes verblassen 1mM Dämmerlhicht der Ge-
erwarteie das eil VO  _ der methodisch rıchtigen Fassung schichte. Weil sS1e mehr mıt menschlichen Augen als g'..und Wiedergabe korrekter 1 heologie (49) Predigt un: schichtliche denn 1M Lichte der Offenbarung als
Katechese sSind nach ihr nıchts anderes als ein Auszug aus das tortwirkende Gnadenwalten Gottes gesehen werden,einem theologischen Kompendium oder ein popularisier- WITd das Offenbarungsgut häufig mehr unter dem Ge-
ter theologischer Iraktat. Die christliche Botschaft wırd sichtswinkel der Vorbildmoral als unter dem der eils-dort nicht vorgeiragen 1m Anschluß die Heilsgeschichte, wirkung ausgeprägt 129) Übhber der Vielheit der Kıinzel-sondern 1n systematischer Ordnung (55) Die Sakramente ereignısse wird die Einheit des Heilsgeschehens, übererhalten iıhren kerygmatischen Ort hınter der Sitten- den Heilsgeschichten die Heilsgeschichte übersehen. Dielehre Der ursprüngliıche Zusammenhang zwischen Sym- katechetisch-kerygmatische Konzentration der einzelneno1um und Sakrament wird gesprengt. Die Gebote WOT- Heilstatsachen un Heilswahrheiten iıhren lebendigenden zwischengeschaltet. Nicht mehr aus der eilsökono- Mittelpunkt, jJesus ristus, eht verloren. Der Zentra!-B  mJ1e, sondern VO ens  en un seinem ITun wird Iortan blick  Ag VO  u dem Saijler CHIe spricht, ist 1n Es be-das kerygmatische BHaugesetz CHON1LMEN (56) Von der durfte jetzt noch der Oorganısatorischen Erschütterungmethodisch richtigen Vermittlung eines gediegenen rell- des religiösen Unterrichtswesens, der Lockerung der herT-g10sen Wissens erwarteie Ma  - die religionspädagogische kömmlichen Verkoppelung des Unterrichtes mit derWirkung /on der Anwendung profaner Unterrichts-
methodik versprach Ina  an sıch mehr als 19588  — methodischen

Schule, der religionspädogischen Not der etzten ahre,
da die Kirche INn uUuNnNserTemM Vaterlande unter dem DiktatHilfsdienst (59) Weit mehr die Art der Darbietung als und dem chwert der natıonalsozialistischen Gewaltmen-der Inhalt selbst stand 1 Vordergrund des Interesses. schen stand, 158  - das schon VOoO  un Sailer un Hirscher nıchtKatechetische Krneuerung stand iast 38808  an 1 Zeichen 10888  ba geahnte, sondern en Ernstes schon gestelltemethodischer BHesinnung. Der Blick auf den Umfang und Problem materialer Kerygmatik iNns Licht des Tagesden Tiefgang des Methodenstreits zwıngt aber unabweis- rücken 55} Die traurıge Bilanz 1m katechetischen Raumıch f der Frage, ohb hier nıcht zuvıel VO  —_ der Methode ergab fast urchgehends mehr Moral als Glauben, mehr

menschlichen Unterrichtens und wen1ig VOoO  n der Stoß- Erbauung als Anbetung, mehr Schule als irche, mehrkraft des gyöttlichen nhalts der Frohbotschaft erwarte Kalyinismus als Katholizismus 142) Diese Verlagerun-wurde. die Methode hat den nhalt, sondern der SCH {Ließen alle AaUS cdieser einen Quelle, daß wenıgInhalt die Methode der religiösen Unterweisung be- dıe Heilstat Gottes durch Jesus Christus 1n der Kirche
stimmen. Nicht DU VO  b der Natur un den Bedürfnissen und sehr das Tun des Menschen Ausgangspunkt desder Hörer, sondern auch un VOT em VO  un der Kıgen- katechetischen Verständnises ist 155) Es bleibt das Ver-
art des Lehrgutes, VO Inhalt der Frohbotschaft her dienst der Aufklärungskatechetik, eın Lehrverfahren und
muß die katechetische un: homiletische Frage bewältigt Erziehungsmethoden entfaltet aben, die der Natur
werden (60) Nicht aunt dem Wege eliner modernen a e des Kindes., seiner Individualität un Aktivität angepaßtchetischen un homiletischenG: nıcht durch psycho- SIN Das leidenschaftliche Ernstnehmen des Menschen,logische, stilistische, rhetorische un pädagogische Anpas- seiner personalen Kigenart un Leistung ist e1n bleibend
SUuNn  5  F so 1 das Ziel erreicht werden, sondern auf dem
Wege der nhaltliehen Besinnung. Die Form ist nicht

wertvoller Beitrag der Aufklärung zZuU richtigen Ver-
ständnıs und Vollzug der Katechetik 164) Die Schwer-

etiwas Selbständiges, VO Unabhängiges. S1e 1D- gewichtsverlagerungen und die Schäden, die sıch dabeihäriert dem Stoff und ergibt sıch aUus seinem inneren leider einstellten, gilt nunmehr durch die materıal-
Wesen. Nicht cdie Form hat den Inhalt, sondern der kerygmatische Erneuerung 1n der Katechese ber-
Inhalt die orm der Unterweisung praägen (67  — Das winden.
vordringlichste Anliegen der katechetischen Erneuerung In den praktischen Dienst dieser Erneuerung tellenıst nıcht mehr die Methodenfrage, sondern die materıale sıch neben den beachtenswerten Katechetischen Blättern 1nKerygmatik (72  — Erfireulich ist, daß die Vertreter jener
Theologenschule, die VOT einem Jahrhundert den Kın-

Miünchen die Paderborner Schriften zur Pädagogik un
bruch der Neuscholastik 1n Katechismus un Katechese Katechetik, herausgegeben VOo  b Theodorich Kampmannund tTubert Strunz. Als eft erschien jüngst ıne alt-veranlaßte, jetzt diejenigen SIN die die Besinnung autf testamentliche katechetische Studie VO  e} Prof. Drdie Kıgenständigkeit des Kerygmas gegenüber der Schul- Dreissen Sie wendet sıch ıne TOhhende pSyCchO-theologie vollziehen ogische un moralische Mißdeutung der biblischen

In einer zweiıten T1 setzt Arnold seline Frauengestalten un betont mıiıt em Nachdruck die -
katechetischen Untersuchungen fort jJener ktivismus bedingte Prävalenz un den eindeutigen Primat der
menschlichen Selbstschaffens, der zuvıel VO der ethode heilsgeschichtlichen Schau gegenüber der moralischen

Auswertung. Das Kernproblem ist auch für ıcht cdie
S Arnold, Dr. x ’ Grundsätzliches und Geschichiliches ZUFX

Theolog\icr. der Seelsorge. Untersuchungen ZUTC Theologie der Seel- Dreissen, Joseph, Ruth, Esther, Judith in der Heilsges
Schöningh, Paderborn 1953 94 3,30B I, Herder, Freifburg 1949 171 3,80l e a
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formale, sondern immer noch die materıale Keryg- logisch ausgerichtet. Die Person uUunNSeTeES Herrn entbehrt
matıik 6) Das letzte e1l0s jeglicher Geschichte ist die der beherrs  enden Mitte Man erwartet mehr Vo  — den
OfHenbarung Gottes, die 1n Jesus Christus ihre außerste menschlichen Bemühungen als VOIN Gehalt Seiner Frohen
oöhe erreicht. Heilsgeschi 1m weıtesten Sınne meınt otSs (51) Die Überwindung cdieser Not fordert
die eschichte auf Christus un VO. COChristus her Die „reincarnatıon de la doctrine“ 52) Hinwendung ZU

heılsgeschichtliche ErschlieRung einNes geoffenbarten Buches Kerygma. Die Katechetik muß das chrıstilıche Kerygma
1s1 letztlieh seıne christologische Erfassung (12  — eıls- wieder auigreifen, un War mıt der ihm eigenen Wert-
geschichtliche Katechese ist christologische Katechese. und ma: mıt se1INeT Weisung, seiıner Methode

und seiner prache (64) Heiden un Barbaren hat einstDen materilal-kerygmatischen Auftrag In FEinzelkate-
chesen verwirklichen sucht DDına chäfer unter Mit- überwunden un SCWONNCH, Seine reiche Erkenntnis
arbeit VO  s Geistlichem Rat Houben Sie wendet sıch sichert auch heute noch das wirkmächtigste Bekenntnis.
VOTLr em die Familie, die olksschule un ealschule Seine Überlegenhei ist unvergänglıch. Für seine Begeg-
Für die höheren chulen vollzieht diesen Dienst Nuhns mıt uUNser Zeit wird auf die reichen Adaptations-
Dr Heinrich Rösseler ıIn reichhaltigen Arbeitsheiten möglichkeiten und -weılısen aufmerksam gemacht, die der

Miıt Freude kannn das Erscheinen eines katechetischen ems1ıge Jesuit de Coninck zusammenstellte (85  c Die
Lehr- un!: Handbuches auch 1m französischen Sprachraum Kerygmatık behandelt dann die Mentalitä dieser Adap-
vermerkt werden s tirıtt aGer Katechetik Jungmanns tatıon 186 Sie nımmt das UOffenbarungsgut global, be-
ebenbürtig ZU Seite Geschrieben wurde In Ottawa achtet SOTSSAaNl seine innere und außere Verfassung un
1949 un Lebret 1953 Es stellt sıch 1ın den Dienst der Verspannung, ıst VO  u} reicher Spirıtualität un eglücken-
Pastoraltheologen un der geistlichen Katecheten 8) Das der Einschau un Durchschau Sie steht 1n anzer Hörig-
Werk glieder sıch ı1n wel e1le, in ı1ne Katechistik und eit ZU J1 heologie und ist VO  b außerster Aktualıität. Die
eine Katecheti (11  — Die Katechisti behandelt die Pro- Liturgie gilt als besonders reiche Quelle un undgrube
lemfrage der christlichen Unterweısung. Die Katechetik kerygmatischer Methodik Sje gıbt dem Katecheten ıne
ührt 1n den Bildungsvollzug ein (15  A S1ie iut in VIeTr- optimale Kinweisung 1n die kerygmatische Wissens  aft
facher ematı Mystagogiıie, Kerygmatık, un Sie zeıgt ihm iın ausgezeichneter und gültiger Form den
Katechumenat. uch ıIn dieser Katechetik nımmt diıe dSorge Umgang mıt dem Kerygma 232) Dem kundigen
uln das Kerygma, seine vollwertige und vollgültige |)Dar- Verfasser schulden WIT herzlichen Dank, daß seine
stellung 1ne beherrschende ellung e1In. Mit den Worten vorzügliche Studie liıterarısch reich unterbaut, inhaltlıch

Arnolds wird die Katechese seıt der Aufklärung, klar gegliedert, spra  ıch vollendet gestaltet, pastoral
diesem neuheidnischen Pelagıanısmus, gekennzeichnet als verantwortlich dargeste. un wissenschafitlich tiefgrün-
eine., die mehr UrCc| ogische als durch theologische dig behandelt hat
Überlegungen bestimmt ıst. In ihr verschwindet das
Dogma geradezu hinter der OTa Statt der relig1ösen Schäfer, Dina, urch T1SIUS ; ater. kın Buch VO

christlichen en Herder, reiburg 314 12,80Substanz gilt der Ernst der Pflicht SOWI1e die Macht und 0 R  ©  ı  sseler, Dr. Heinrich, Die Frohboischait des Herrn. SChö-Meisterschaftt der Methode Die Mysterien erschöpfen ningh, Paderborn 1953
nahezu ihren Reichtum 1 Iienste der Sittlichkeit. Das GUuV reiagne, M.I Pasiorale Catechetique. Desclee de
Unterrichtsgut ist mehr anthropozentrisch als soter19- Brouwer, Bruges ei Parıs, 1953 303

Das Konzil VO  Jan Cha.ikedon
Von er ürzburg

Miıt Freude und Genugtuung wird jeder eologe und fün{f der sechs Männer des Wirtschaftslebens oder 1N-
dustrielle Unternehmen Beıträge. Vivant sequentes!Historiker das Erscheinen des Bandesti des gewaltıgen

Jubiläumswerkes, das dem Andenken des VOT 1500 Jahren Wır stellen fest. daß fast durchweg bekannte und
abgeha  nen Konzıils VO  — Chalkedon gewidmet ıst, be- erkannte Männer der Wissenschalit 1n ihren Beıträgen,
grüßken. Dieser NECUE Band Za fast 10  = Seiten und ist au{fs (Ganze gesehen, wertvolle un für die Forschung

förderliche Untersuchungen beigesteuert en weıun 200 Seiten umfangreicher als der vorausgehende.
Jetzt darf Ina die Gewißheit aben, daß das ne Mitarbeiter Grillmeier und neider) sind uUuXSs

Unternehmen der beiden wagemutigen Herausgeber bereits 1m Band mıiıt Beiträgen begegnet. War der
gelingen und der angekündigte Band in das Band überwiegend dogmen- un theologiegeschichtlich

orıentiert, werden hier jetzt neben der Theologie-an Werk ZU ı1U bringen WIT  d. Darum NserTe
erzlichen Glückwünsche den beıden UOrganisatoren un geschichte VOT em Untersuchungen, die sıch mıiıt Fragen
den Mitarbeitern des erkes und nıcht zuletzt auch dem der äaußeren und ınneren Kirchengeschichte beschäftigen,
aufstrebenden Echterverlag! Wiederum fanden. sich — geliefert. Viel el ausgebreitetes Wissen un forsche-

rischer Scharifisiınn iıst 1n diesem mächtigen Bande -freulicherweise Gönner, die das KErscheinen eiNes 138015

fangreichen erkes finanziıell unterstiutzt en Unter zusammengeballt. Ich brauche icht hervorzuheben, daß
den Freunden theologischen Forschung tfinden die Beiträge ZAaNZz aAUuSs den Quellen gearbeıtet und daß
wır ın diesem an tünt deutsche Bischöfe und den die ın vielen allen sechr umfangreıche Spezialliteratur
Kardinal VO Mecheln genannt, und dazu stifteten, wäas gewissenhaft herangezogen wurde.
tür uns 1ne besonders erireulı Überraschung ist, Da ich für die Rezension des mächtigen Bandes

Das Konzil VO  =) halkedon. Geschichte und Gegenwart. Inı relativ ıu wen1ig RKRaum 1ın AÄnspruch nehmen darfT, mMu.
uftrage der Theologischen an Georgen rank- ich mich ın der Hauptsache damıt begnügen, fast AU E

deutungsweise eiwas über den reichen Inhalt der einzel-furt/Main herausgegeben VO OYsS Grillmeler und He1n-
D  ; Arbeiten mitzuteilen. Die ersten eIf Untersuchungenrıch Bacht Il Enischeidung un Chalkedon. E  erverlag

Würzburg 1953, ENE: un 967 s LW DM kart. 36,— ; tellen die entscheidende Bedeutung des Konzilgeschehens
Subskriptionspreis LW. 3 . Ka kart 30,—-. für die außere Kirchengeschichte, ferner das erbrechen
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der kirchlichen Einheit, das VO  m der theologischen Knt- 1 h Ic b E 9) ıne solid fundierte
scheidung VO  — 451 seinen Ausgang nımm({, un schließlich b U —  & Behandlung des T hemas ®) AD

314) Der hiıer erforschte Ausschnitt der Mönchsgeschi  tedie Spannungen und dıie Kämpfe, die die Beziehungen
zwischen den Päpsten und Byzanz 1im Zusammenhang eröffnet dem Kirchenhistoriker 1ne €e1 Aspekte

In dieser Periode erreichte das Mönchtum durch seinemıiıt dem Canl,. des Konzıils belastet aDen, In helles
Licht. Die nächsten tfünt Abhandlungen untersuchen die nıcht immer segensvolle eilnahme kırchlichen F6

chehen den Höhepunkt seinNes außeren Wirkens undBedeutung, die verschiedene Konzilskanones für das
FEinflussesinnerkirchliche Leben gehabt aben, un die restlichen

Arbeiten wolhllen die Frage klären, welchen Widerhall die Den 5. Beitrag, der den „ An tiäic  alkedonischen Aspekt
lı m historisch-biographischen C-AT II TE derchristologische Ents  eidung des Konzils ıIn der abend-

a LE E — S
lJändischen heologıe bis die Zeit der och- optischen Monophysite des und Ja 1T-DUBS

erts  4 ehandelt, en Dr phil Maria Cramer-scholastik fand Münster un! der Verfasser des Abschnitts Dearbeıitet [ SEL
Die vier ersten Aufsätze überschneiden bzw erganzen Das für den Historiker zume1ıst wertlose ater1a. ist ine338)einander Z Teil, denn sS1€e wollen die Kämp{fe zwischen Quelle ZAALE Kennzeichnung der Mentalität der Monophrysiten. ıer

den maßgebenden Kräften der halkedon reisen- wird 329— 334 116 3058 edierte optis ita eines 1110110 -

den Kirchenmpoliti darstellen physitischen önches un orkämpf{ers Chalkedon, des
Prof. Fritz Hofmann- Wüärzburg, Der amp S5»amuel VOLN Kalamon, dankenswerterweise 1n eutis:  er Übersaet-

ZUNG ZU. Abdruck gebrachtder Päpste Konzıl und Dogma VON H al=
Der LÖöwener Professor Albert Va ROEeY beschreibt denkedon von Leo GT bıs ormisdas: E SS

(S 153—094) vermittelt durch viele ausführliche, iNs Denut- Na Jangen Kampien und Leiden allmählich möglich werdenden
Ausbau (eT monophvsitischen Hierarchie 1m Bereich des Patrlıar-sche übersetzte Quellentexte ıne unmittelbare un chats Antiochien (Les debuts de ]’Eglise jacoDbit e)lebendige Vorstellung VO  an der Mentalhlitä der einander 339—390). Philoxenus VON Mabbug un Severus VO. ntiochıen

gegenüberstehenden Parteien un ihrer Argumentation. en noch nichts Entscheidendes TTEeICHT. Erst Baradäus 1st
Wir verstehen besser, Warunl Ha  n S1C! oft schwer der 5Sleger und Stiifter derTr Syrischen monophrysitischen
gemacht hat, eineinder entgegenzukommen oder auch DUr (jakobitischen irche geworden,
ZU verstehen. Ich möchte besonders hervorheben, daß kın armenischer Gelehrter, der Wiener Lazarist Dr

steuert 301— 417 ine Nier-Hofmann In gyuler historischer Einfühlung die Forderun- Inglisian, gründliche
SCH und die laktik der Päpste verständlich machen SUCAHUNG ber die 1n der Kirche Armeniens geführten

ebatten während des und Jahrhundert: beı Entschiedenesucht nıcht Machitstreben und Herrschsucht PT1- Ablehnung wurde wiederholt VO  - bedingter Annahme der remar die Iriebfeder iıhres Handelns, sondern die Sorge
H:  = den rechten Glauben und das Seelenheil der ihnen VoOon halkedon abgelöst. Für den Anfang un!: das Ende der ıer

behandelten Periode aßt sich ıne der Christologie VO  3 onanvertrauten er Als eologe vErmMasSs der Verf die elativ nahestehende Auffassung nachweisen.Bedeutung VO ahrheı un Irrtum 1m Glauben un eOTg Hofmann VOo Päpstlichen orientalischen In-die auft den maßgebenden Persönlichkeiten lastende Ver- stitut Rom zeIg 1n Se1ıNeTr Abhandlung „Das Konzil VO
antworiung richtig einzuschätzen, viıel richtiger Jedenfalls Chalkedon auf dem K O DE VO HOO TE 419—
als „Nur-Historiker“” w1ıe Johannes Haller un gelegent- 432) A inwieweit die en VO  D halkedon den Konzilsteilneh-
hch auch Caspar, denen kaum e1inNn Verstehen der bekannt uUun: 1n welchem Umfang daraus ater1a. 1mMm

Dienst der mit verschiedenen OS  en irchengemeinschaften ge-angedeuteten seelischen imponderabilien möglıch WAäar.
Rhabanus D el Mı  aelsberg, führten Unionsverhandiungen GgeWONNECN wurde.

der D aiserliche Poiiıtık 1n den Nnier der Überschrift „Chalkedon und die Beziehun-
Auseinandersetzungen Chalkedon (45 1 gen zwischen Rom un Byzanz“ sind Te1lL eiträge

sammengefaßt, die unter verschiedenen Gesichtspunkten die Be-

e S aı
—55 behandelt, beleuchtet das kirchenpolitische (56: deutung und die Auswirkungen des Can, des Konzils, der ıneschehen aus der 1C] der byzantinischen Kaiser und —-
gänz damit, wenıgstens bıs 338881 Beginn der Regierung Neuordnung und Vermehrung der echte der Bischöfe Von Kon-

stantinopel statuierte, behandeln. Es ist erklärlich und versian!  ich,Justinians, die unter NT angezeıgte Abhandlung Hof- daß sich die theologischen Werturteile und die dusSs der Geschichte
annn Der Vert zeigt insbesondere, w1e das seıit Kon- der folgenden Jahrhunderte herangezogenen un ausgedeuteten z e aa  w—————__—_—
stantın ( ma£gebende Staatskirchenprinzip €NR- atsachen manchmal berühren und sıch daraus allerlei jeder-
über der Glaubensformel VO  — Chalkedon ZU Anwendung olungen ergeben.
kam und wıe 1n diesen Auseinandersetzungen zwischen Das Besonder: ,  e  T Ahbhandlung VO () artıin- D r
kirchlichen und staatlichen Instanzen die Diskussion über D 1 D< VO der Ka Universität Washington,

he Twenty-Eighth Canon OI Chalcedon AeC| un TENZEN der „Zwei Gewalten“ vorwartis
o“ 58) ist VOT em ıne Unter-trıeben wurde. Zu der oft veriretenen J hese VOo Primat

des Politischen gegenüber den th£ologischen Interessen suchung ET usdeufung dAe5 Cal 23 UTCH d1ie byzantinischen Kano-
ıısten des Mittelalters (Balsamon, Zonaras un Aristenes), iNnsoweitund Kräften nımmt Haacke vermiıttelnd ellung. So ' sich die Bestimmung und Abgrenzung des urisdiktions-halten WIT ine nach OÖbjektivität strebende Auswertung bezirks des 1SCNOIS der Hauptstadt und Se1In Verhältnis ZU Kalserder neuesten, weit verzweigten, nıcht zuletzt VO  o Profan- andeltie

historikern intensiv betriebenen Spezialforschung. Herman VO Päpstlichen orientalischen
Paul rt VOom Päpstlichen orjientaliıschen Institut 1ın Rom untersucht die Frage, inwıeweıt 1 Zu-

Institut 1n Rom, der ein dreibändiges Werk Byzance sammenhang miıt dem Can. 95  € Ausgestaltungavant ’Islam SOUS les SUCCESSEHTS de Justinien vorbereitet des konstantinopolitanischen Primalts“
über Bd 1951 vgl ByzZ 1953, 3873 SE SEeizZ das Von Rh olg ist 459—490). Hier wird ausgeführt, w1e€e der in
Haacke behandelte Thema bis zum Tode des alsers diesem Kanon aufgestellte Grundsatz, daß die kırchliche
Mauritius 602) fort S 179—192) Ordnung der weltlichen folgen musse, 1Mm byzantinischen

Osten alima  ı1ch theoretisch ixjert wurde und in derA, H. Bacht  » der Mitherausgeber des Jubiläumswer-
kes, der sıch als Spezialist der altchristlichen Mönchs- Praxis Durchführung am, d die Vorherrschaft des
geschichte bekannt gemacht hat, chenkt 3345 1n se1iner alsers Geltung ZECWAaNN, In paralleler KEntwieceklung den
gründlichen und ergebnisreichen Studie über 99  e Ansprüchen der byzantınischen Kaiser, die alleinberechtig-

des orıentalis  chen Mönchtums Bl den ten nhaber der unıversalen Kaisergewalt se1IN, wurde
schließlich uch VO Patriarchen VO Konstantinopel imrchenpolitischen Auseinandersetzungen
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Jahrhundert behauptet, „der gemeinsame Vater, das ].-Frankfurt/Main, „D
Haupt und der Vorsteher er rchen SeiIn  e 4585 VO Chalkedon ın ihrer Bedeutung für

Herman bei der Zitierung der verschiedenen die VOorT- Mönchtum und KEOTUS 569—0676) legt ıIn seiner
rangstellung der Papste geltend machenden AÄAußerungen 0S Gr Untersuchung zahlreıche NeuUC, aus den Quellen g-
und anderer Päpste F daß die NSCHaUUNg VO päpstlicken chöpfte FErkenntnisse VOT. Der Quellenlage entsprechend,
Universalepiskopat bereits damals ıne anerkannte un! darum befassen sıch diese Forschungen fast ausschließlich mıt
auch VO Episkopat des Ostens 1ine dogmatisch irgendwie dem Mönchtum, gahnz selten mıt dem Weltklerus Die h  ıer
verbindlich geltende ahnrhe:ı angesehen wurde. Wenn WITr die
Entwicklung der beiden päapstlichen Primatsdogmen sachgemaß darT- einschlägigen anones sınd ein  S Grundgesetz für das
t+ellen wollen, mussen WITr uns vergegenwärtigen, daß die: DOog- Mönchtum geworden; VOT allem handelt sıch den

Kan 4’ danach ommen noch die anonesINne.  3 TIst seıt 1870 wirklich dogmatisch verpflichtende TIe sind
unı sS1e ebenso WI1Ie manche andere Dogmen, mich und In Betracht. urch cdiese gesetzgeberischen kte
eines 1n der neuesten Erkenntnistheologie gebräuchlich gewordenen wurde dem on  um 1ne teste ellung 1n der Kirche
Terminus bedienen, aus dem „Glaubenssinn der ırche"” erwach- angewlesen und seine Ideale gesichert. Es wurden die
SE un durch das magisterium extraordinarıum verkündigt wurden. abilen, heilbringenden, sıch aber nıcht selten auch VOEI-
Wir durien 13580 deshalb auch nicht wundern, daß 1n der 1T derblich auswirkenden Kräfte UrCc| Unterordnung unter
des Altertums und Mittelalters ıne der vatikanischen Interpretation dıe bischöfliche Gewalt gebändigt, geordnet un konzen-
der bekannten Primatstellen des Neuen estamentes gerecht triert. Für den Osten wurde dann 1 exX Justinianus
„rerdende Exegese nicht anzutreffien ist un! daß darum der und in den ovellen die Klostergesetzgebung abschlie-
roöomische Primat, zumal ın den Reihen des östlichen Episkopats, Bend kodihzier Der Geist VO.  m halkedon trıtt 1 auie
nicht als dogmatisch verpflichtende TE angesehen wurde, und
1eS$s mehr, als auch 1n den Kirchen des lateınis:  en estens der folgenden Jahrhunderte hıs 1Ns Frühmittelalter 1M-

INEeTr wieder die berfläche, ohne daß 118a  - jeweils Se1-keine eindeutige Erklärung der In Trage stehenden Prima:  xie
gegeben wurde vgl neuerdings Ludwig, Die Primatworte 161  a Ursprung beachtet un erkannt hat Bemerkenswert
Mt 16, 18 f 1n der altkirchlichen Exegese, 1952 In den ugen der sind besonders die Darlegungen über den Nachklang der
östlichen, aber auch der westlichen Kirchenmänner wurden deshalb anones VO  a Chalkedon ın den Briefen der Päpste, iıcht
die päpstlicherseits ausgesprochenen Anschauungen un Forderun- zuletzt bei Gregor dem Gr., und auch Nachwirkungen In
Yemn nıcht hne weiteres als notwendig: QaUS dem Schrifttext Zie- der staatlichen Gesetzgebung des Morgen- un end-
en! Folgerungen beurteilt; 1983828  ; hat darın, zumal 1mM sten, For- landes 642—0671)derungen humanı 1UTr1S erblickt, die 1988558  — bzulehnen und be-
streiten 12358 eich geneigt W äa  H FuÜur den Liturgiehistoriker Meiert der uIisatz VO  — ala

Auch das, W as Herman w1ıe andere ejehrte ın ngster Zeiıt V1 ‘A f itglie| des franz  schen Instıtuts füur byzantın!l-
stische Studien iın then, La fete du concıle de Chalce-

ZUT Erklärung der Ablehnung des 7B 28 Von seiten e0s GT.,
doıne ans 1e Tılie byzantın 677—695) wichtige Fest-

die nicht prinzipiell unfier erufung auf SeiINne dogmatisch GE- Dereits früher in den Echos
icherte und anerkannte Vorrangstellung in der irche TIiolgt 1S%, stellungen, rachdem Cder ert.

d’Orient 24, 1929, 445— 470 über este vA edächtnis der Kon-
usführt, genügt nicht un! ist nicht überzeugend. Die eINZIGg mMOGd- zilien VO.  - Nizäa und anderer Synoden gehande hat
lLiche und 1m ichte der dogmengeschichtlichen Entwi  ung Von der
apostolischen Zeit DI1S ZU V aticanum (1870) sich zwingend auf- berras:!  en! Sind die Ergebnisse VO ı1n

B.-Gerleve „Das halkedonische Christusbifterängende Erklärung ist die Feststellung, daß auch die VO:  - Leo
Gr ın Anspruch GgEeNOINMENEN und unter erufung uf die H1 und dıe Liturg1ie der moanophysitischen K 15r

Schrift verteidigten Primatsrechte damals noch nıcht als Wahr- chengemeinschaften“ 97—733) stellt fes{t, daß,
soweıt sich die Heilsbewertung der enschheit Christi han-heiten angesehen werden konnten, die als theologisch garantıerte
delt, der cha  donis Glaube festgehalten ist amı korrigilertDogmen (divinitus revelata) und deren direkte der indirekte

eUgNung als äresie hätten beurteilt werden mUuUussen. Es die VOoON Adam unı Jungmann veriretiene Auffassung,
daß der Monophrysitismus den 1nnn für die Heilsbedeutung derkirchenrechtliche Forderungen, denen noch die Jletzte dogmatische enschheit Christi völlig verlioren habe MonophrYysitisch klingendeSicherung fehlte 1nNne Bestätigung un e1n eindeutiger Kommen-

tar der hier egebenen Erklärung ist die Tatsache, daß sich TST Formeln mUuüssen aus der Tradition, die au{f dem en der Termi-
nologie des Cyrillus VO  3 Alexandrien verbleiben w.ıll, Tklärtim aufe VO:  g 800 Jahren der den Primatsdogmen günstige „Glau-
werden.benssinn“ ın der irche entiwickelte, daß ıne Dogmaftfti-

15 TO / öln stellt 1n Se1inem Artikelsierung der Primatslehre gedacht werden konnte, un 1es DNUr

deshalb, weil die seıit Jahrhunderten sch1ismatisch gewordenen Ost- 735—#755) ber „D _8 Konzilund die westlıiche (1 ö M 1--
fest, daß 1ne direkte influßnahme der T1Sto-en Kirchen als entschlossenste pponenten ausgefallen Jogischen Definition auf den Kanon der römischen Maesse kaum

1:4; Die Abhandlung VON Prof. h Freising feststellbar sel, weil die Grundhaltung der Tömischen iturgie be-
„Der amp das polıtische oder petrınl- Teits VOI 451 festgelegt un! späater nicht wesentlich geäaänder
sche PIINZED der Kıiırchenführun g“ (S 91—562) wurde.,
beleuchte die parallel, ber ZU Vorrang des Konstan- 16 Proi. el (7) Göttingen ammelt 1n seinem
tinopeler Patriarchen entgegengesetzt, verlaufende Ent- Beitrag „Dıe Ikonographie des KOonzZ1ıl1s VO hal-
wicklung des unıversalen päpstlichen Primats. Wir — edon  S 757— 760) ein1ges aterla. ber Darstellun-
1alten 1Ne materlalgesättigte, quellenmäßıg belegte, e1iN-  > ‚0101 des KONZ.1l1S, Cdie dem 7./8 Jahrhundert ZUZUuUWwW elsen ind,.
drucksvolle Übersicht über die durch die Jahrhunderte Das Kapitel, 1n dem tünf Abhandlungen USaIln-
mıt wechselndem Erfolg unternommenen Versuche der mengefaßt SIN die sıch mıt AÄuswirkungen der Konzils-

definition bis 1n die Zeit der Hochscholasti beschäftigen,Päpste, In der Ostkirche die Anerkennung als allein be-
rechtigtes, VO Jesus Christus eingesetztes OÖberhaupt der bietet keine Lückenlose Geschichte der unter dem g‘-.

nannten Gesichtspunkt behandelten lateinischen Theolo-SAaNZECN Kirche durchzusetzen. Allerdings wurde VO Rom
aus rst bei den Unionsverhandlungen In Lyon 1274 die Q1e, ze1l cdie Zeıt der Vorscholastik (8.—11 Jahrhundert
ausdrückliche Anerkennung des päpstlichen Primats g- nıcht behandelt werden konnte. Als Kinleitung diesen
ordert 549) Daß dieses Ringen schließli für Rom fünf Beiträgen orjıentiert aus voller
mıt einem Fiasko endigen mußte, lag in der politischen, Kenntnis der komplizierten aterie dankenswerterweise
kulturellen, aber auch theologischen Entwicklung begrün- 763—770) darüber, wıe und iın welchem Umfang das
det Zu 555 möchte ich darauf hinweıisen, daß das VO  am Abendland mıt den en

worden ist des Konzils bekannt g..
Ignatius VvVOo  en Antiochien (Röm Prooem.) Von der Oöm1-
schen Gemeinde ausgesagte Epitheton OTDHaNls nicht mı1ıt E SEA befaßt sich der überragende Erforscher
„Vorsteherin des Liebesbundes“ übersetzt werden sollte; der Alten Kıirchen- und Geistesgeschichte, der Dombherr

Gustave dy ın Dijon, mıt der Frage, inwıevweıt latei-vgl meılıne Patrolog?e‚ 1951,
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Jes  us Solano F ()iäa Burgos), Conec1l-nische Theologen in der Zeit VOo  D 451 bıs 518 (Todesjahr
110 de Calcedonia 1a controversıa adop-des byzantinischen KalSCTS Anastasius) das christologische

Problem diskutiert hab Die durch politische und kirch- cıonısta des sıglo V11I Kspana 841—871)
liche Nöte verursachte Isolierung des Westens hat eıne Diese NECUEC Studie über das viel verhandelte ToDlem des

Adoptianısmus will nıcht den außeren Verlau{i der adop-Beteiligung den 1M Osten eidenschaftlich geführten
tianıstischen Kontroverse, sondern d1e historischen Vor-Kontroversen Tast unmöglich gemacht. er Gennadius

VOoO Marseille un Arnobius Junior können hier NUIX AÄNT=- ausseizungen, den Ursprung un Sınn der plötzlich in

{us VO  — Vienne und Vigilius VO  e J1hapsus iın den Kreis 5Spanıen auftretenden äres1ıie untersuchen. Vor em
der Untersuchung einbezogen werden. 1C! einmal Cae- ı11 der Verfasser die Frage klären, w1e die Gegner des
Sarıus Vvon rles hat sich miıt hiıer einschlägigen Fragen Adoptianısmus über etwaıge Beziehungen und äng1g-

keiten der Vertreter der Theologıe VO  — alterenbeschäftigt. 779 zıeht ardy, sicherlich miıt Recht.
die Glaubwürdigkeit der Gennadıus, e VIrT1S illustrı- Theologumena geurteilt haben Solano steilt Iest, daß der
bus später hinzugefügten Notiz, wonach der Presbyter Adoptianısmus 1n keinem inneren Zusammenhang miıt der
VOL Marseille die wichtigsten griechischen, für die zeitge- TE VO  am Chalkedon steht und darum auch nıcht an die
nössische Christologie in Betracht ommenden Werke g —- dort definı:erte Zweinaturenlehre angeknüpft hat en-
kannt en ollte, ın Zweifel (gegen Courcelle, Les sSoOWeEN1Ig handelt sich bei ihm ıne Reaktion

den Monophysıtismus, Die Adoptianısten en sich Z.uettres Occident. Parıs 1948, AAA {) Der
779 noch als zweifelhaft echt bezeichnete Sermo Unrecht uUurcl alsche Auslegung VO  —_ Texten sS1dors VOo  a

369 59, 1665 {1) ist Jetzt miıt Lamboaot, Colligere eviılla auft diesen Kirchenvater berufen
Fragmenta (Festschrift old), 1952, 105==1142 Augustl- Für Prof. {1= E  stia handelt sich 1ın S@e1-
1LUS zuzusprechen: dazu vgl noch Botte, iın BullTheol- LA ergebnisreichen Untersuchung („Da a

Chalkedon 1n der Frühscholastiık 873—0922)AncMed 69 1953, 597
zunächst darum, die achrichten, die in historischen undBesondere ea  ung verdient cdie Untersuchung

VOo  ( Grililmeı:er „‚Vorbereıtung des Maätteis kirchenrechtlichen Schritten auf das Konzil VO Chalke-
alters. Studie u  ber das Verhältnıs VO C hal cdon Bezug nehmen, Zzu sammeln. [Daran schließt das
kedonısmus und Neu-Chalkedonismus ı1n Material a das ıne mittelbare der unmittelbare
der lateinischen Theologıe VE Boethius Kenntnis und Verwertung des chalkedonischen Lehrguts

und 1ne Zurückweisung des Mononhysitismus erkennenbıs Gregor G 791—839) Gr., der mıiıft den
Quellen un der jJjüngsten Spezialliteratur völlig vertraut äßt Abschließend wird der Nachweis geliefert, daß auch
15ST1, schenkt u1lls eın Gegenstück der bedeutenden Ar- YEWISSE abwegige Auffassungen verireten wurden, cdıe
beit VOo  w Ch Moeller. halcedon GIZ-— 700 vgl ThR nıcht immer den rechten Mittelweg zwıschen den beiden

Kxtremen (Nestorianısmus un die Lehre des utyches1953, 206. ıer WIT das allmähliche Eindringen der NEU-

chalkedonischen Theologie in das abendländische theolo- eingehalten en
gische Denken erstmals herausgearbeitet. Theologiege- PE Proit ackes- TIrier behandelt „D  11© chrısto-
schichtlich gesehen, ist der Neu-Chalkedonismus eın F ogische Problematı der Hochscholastık
rückgehen auft die vorchalkedonische Christologie, W1€e und ihre Beziehung Chalkedo  ee Q° 3
sS1e S1C] 1m Rahmen der alexandrinischen Terminologie 939) Es werden die drei christologischen Theorien des
entwickelt hat Diese für den Westen NneUeE Ideologie Petrus Lombardus dargelegt un die Beurteilung des
wurde 1n wel Etappen vorgeiragen: 519 wird der Streıt Monophysitismus 1n der Hochscholastik herausgearbeıtet.

die theopaschitische Formel, ın den uch Boethius ein- Dabei stellt sS1 heraus, daß Ihomas VOL Aquın als e1n-
ziger einıge Kenntnis VO.  b den lateinısch überliefertengreift, uUurTrC«c dıie skythischen Oönche entfacht. Viel Tolgen-

reicher Wäar dann die Revisıon VOILll halkedon, die ım Ar Dokumenten des Konzıils VO  — Chalkedon besessen hat
sammenhang mıiıt dem UrC| Justinıan veranlaßten Drei- Die späteren Scholastiker interessjierten sıch nıcht weiter
kapitelstreit rfolgt ISt; der Nestorianısmus schien dem für die Konzilsakten, au  N denen bei der Behandlung
Kaiser durch halkedon niıcht genügend zurückgewlesen christologischer Fragen eicht positive Beweise hätten -

se1inN. Grillmeier erfolgt die Reaktion diese en werden können.
J1.-Frankfurt verdanken WIT

DNDEeUuUeC Theologie 1n Afrıka (Ferrandus, acundus), ın Spa-
Nnıen Isidor VO  —- evilla), talıen (Cassiodor, Rusticus) 1ne€e mıt großer Sorgfalt gearbeitete el Z

die cdiıeund die Stellungnahme der Päpste VO Vigilius bıs (Gsre- Geschichte des Konzıls 041—0937)
Jahre 432—564 umfaßt. Wir erhalten synchronistischegOTr Gr. und ZÄNE Lateransynode VO  w 649 In den fol-
Tabellen der Päpste, Kaiser un der nhaber der viergenden Jahrhunderten lassen sıch kaum Spuren der
östlichen Patriarchatssıtze. Dazu werden aufend alledurch die neu-chalkedonische Theologie ausgelösten (SE=-

danken feststellen ıne Synthese zwischen östlicher un wichtigen Ereign1isse un Urkunden, für die die wichtig-
lateinischer Theologıe hat dann ohl erst Thomas von sten Quellentexte un die neuste Literatur nachgewıesen

werden., verzeichnet.Aquin geschaffen.

Newmanwerke un Newmanlıteratur
Von tto Katrt e Luzern

ewmans Gedanken über die Schrift un Schrifterklä- VO  —> Je gegenüber der liberalen Bibelkritik den ortho-
rung sind VO  — Seynaeve! ZU ersten ale un mıt doxen Standpunkt, eiınem eindringenden tudium der
ausgezeichneter Kenntnis dargestellt. Newman WAar niıcht biblischen Probleme ber kam rst in der katholischen

Zeit, und wıe immer: Aaus apologetischen Gründen ıneExeget 1m heutigen Fachsinn und hat auf die Bibel-
wissenschaft keinen Einfluß geübt Er liebte seıt den erste, Tür den Druck entworfene, aber nıcht abgeschlos-
ersten patristischen tudien (Begegnung miıt den Alexan- SCHE un bisher unveröffentlichte Stoffsammlung ber die
drinern) die „mYystische Schrifterklärung‘” un wandte s1e theologischen Ansıichten betreffend Inspiration datiert

1861—63, inmıtten der seelischen Verdüsterung unter der1n seinen anglikanischen Predigten Wohl vertrat
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tühlte sıch dazu auch nıicht hinreichend sicher sondern‚Wolke“ des offiziellen Mi  Tauens Als ardına kam
dann Newman 18584 au{ti das ema zurück un vertiefte spricht escheiden seıne persönliche Ansıicht aus, „nıcht

1n wel Auf{fsätzen, die auf dem Kontinent jedo aum Schwierigkeiten schaffen, sondern ihnen begeg-
erreichbar un VO deynaeve ohl eingehend besprochen, HEB  . und unterstellt se1ine Auffassungen dem Urteil der
nıcht aber im Wortlaut oder Auszug) Ww1€e die ersige- iırchlichen Autorität. Möglicherweiıse hatte Leo XILL 1n
nanntien Entwürfe mitgeteilt sind. „Providentissimus Deus  .. Newman 1m Auge, als -

Die Ausführungen über diese Bibelstudien ewmans klärte, daß die Inspiration jeden eigentlichen Irrtum auUuUSs-

nebst einem ebenfalls bisher unveröffentlichten Au{fsatz chließe vgl auch die Erklärung der ıbelkommission
über den „Zusammenhang zwischen den alttest ADpO- bei Denziger 2180 Sachlich aber, meınt deynaeve 1L,

miıt Recht, W1 Newman mıt „‚obiter dicta” nıchts andereskryphen (deuterokanonischen riften) un dem Neuen
Testament“ sind für die Newmanforschung un die Ces agen, als wäas die heologen seither in gygrößerer termıno-
chichte der Exegese überaus dankenswert. logischer Klarheit Sagcn, indem sS1e klar unterscheiden

Das Werk Seynaeves ıst ıne erweıterte, englisch g- zwischen göttlicher Initiative un menschlicher Instru-
schriebene Dissertation, vorbereıtet durch einen Artıiıkel mentalursache die WAäar auch Newman schon 1m Auge

hat, ber nıcht völlig realisiert: 187), indem S1e auf dieIn den phem theol LOV. XXNV- 1949, 3506/82 über New-
INals Inspirationslehre nach den Artikeln des 1884 jeweilige lıterarıische Gattung, die Art der schriftstelle-
Nach breiter Einführung über den „historıschen und ehr- rıschen Finführung hinweisen: können VO den hl
hafiten Unterbau der biblischen TE Newmans“ folgt Verfassern wıe bei andern utoren menschliche radı-
der wichtigste Teil „N.s TEe VO.  n der Inspiration der tionen ohne eigene lehrhafte Stellungnahme an  -
Hl Schr In den beiden erwähnten tudien der atho- werden.
lischen Zeit Die „Anspiration Papers” Vo  b 861/63, als Die übrıgen Kapitel über „Newmans Hermeneutik“
Verteidigung gegenüber der liberalen Bibe  rıtik g - bieten 1ne gutbelegte Übersicht über die rundgedan-
aCc| vorsichtig und fast auf Stoiisammlung begrenzt, ken Newmans, die für seine biblische Theologie be-
verraien gelegentli die seelische Bitterkeit über den deutsam sınd:
herrs  enden ruck Newman Wa  — 1857 VO  u Wiseman Sein Grundsatz der „Tirst principles“ el ın An-
eingeladen worden, sich die englische Bibelüberset- wendung auf die chrift a) Da sıch e1inNn eiliges
ZUNS machen, aber InNna  en kam nıicht mehr darau{f uch in heilsgeschichtlicher Entwicklung VO ZU
rück, und gab aul. Die Quintessenz des EntwurfiÄs hın handelt. erschließt sıch DUr bei religiöserDesagt: Die Inspiration verbürgt die Reinheit der Glau- Disposition; b) alle heiligen Bücher en einen dem
bens- un: Sittenlehren, chließt aber nıcht menschliche Sakramentalen verwandten Charakter, sofern die Hüllen
Unyollkommenheiten VO  en seıten des Verfassers aus,. Die der „Zeichen“ der menschlichen orte) auf die verbor-

ist eın heilıges Buch mıt ausschließliel relig1ıösem SgCNHNE gyöttliche Wirklichkeit hinweisen und bei eNISPTE-Sinn. Nach dem Irienter Konzil ıst Gott der „Urheber“ chender Glaubenshaltung Gnaden vermitteln.
(Inıtiant) beider l1estamente, die Verlflasser sind 1NSD1-
rıert und das späatere Vatikanische Konzil definierte

Das „heilsgeschichtliche Prinzip“: AÄus dem ewıgengöttlichen Heilsplan entwickelt sıch zeıtlich das Ite und
auch die 1n den Kanon aufgenommenen Bücher als Neue Testament 1n innerer Einheit un Harmonie, daß
inspirıert) das nıcht hne das erklärbar ıst un umgekehrt.Eindringender sınd die Aufsätze des Jahres 1554 über Seine „alexandrinische Hermeneutik“: Die Annahme
Wesen und Ausdehnung der Inspiration. Die Inspiration der mehrschichtigen Sinnhaftigkeit (ob dem menschlichen
sichert die iırrtumsireie Weitergabe der Offenbarungs- Verfasser bewußt oder nı empfiehlt C: nach dem Vor-
wahrheit. UOffenbarung un: Inspiration sınd also eınan- bild der Liturgie den tieferen mystischen Sinn YEWISSETder zugeordnet, aber nıcht begrifflich asselibe Diese Abschnitte neben dem Literalsinn erspüren.katholische Erklärung deckt sıch ohl sach ıC mit der Der „ideale Kxeget“” ıst nıcht der relig1ös unbetei-
bıbelgläubigen protestantischen bzw. neocalvinischen, lıgte Philologe, sondern der gläubige Betrachter, der in
nach welcher diıe nıcht eıgentlich „das Wort Gottes“ geistigem Zusammenhang mıiıt der Gesamtkirche ebt und
die Offenbarung) 1st, sondern das inspirıerte mensch- sprachliche un geschichtliche tudien mıt persönlicheriche Zeugnis VOo der UOffenbarung. Den menschlichen Glaubensdemut verbindet.
Anteil besonders 1: Auge fassen, fühlte sıch ewman Über cie fast vollständige Absenz der deutschen theo-
als Apologet gedrängt. Schon die Kırchenväter bemerk- Jogischen un Newman-Literatur wird Na  we| 1m Hinblick
ten diesen Anteil Die Inspiration schließt jeden Irrtum auf die sonstigen Verdienste des erkes Seynaeves hın-1m religiösen Sinnbereich aQus, ber das el nicht, daß wegsehen können.
der menschliche Ausdruck vollkommen sSel Das antıke Die Newman-Arbeitsgemeinschaft der Benediktiner 1nWeltbild, chronologische Unsicherheiten U, dgl verraten Weingarten hat mıt ihren Bänden nicht einfach die Neu-
„das menschliche Element 1n der Abfassung“ 177) Die ausgabe der vergriıffenen, UrTrC«Cc| Laros besorgten „Aus-T1 ist ‚tota‘, aber nicht notwendig ‚totalıter:', gewählten erke  06 Newmans unternommen, sondern be-

nıcht ıIn jeder Hinsicht, inspiırijert 166) „Obiter schränkt sıch fürs ersie auft die vollständige Ausgabe der
dicta” wollen schwerlich den Glauben binden doch N.-Predigten die In deutscher Sprache bisher nicht VOTF-
sagtı Newman nıcht, sie sejen „nicht inspirliert”, sondern lag. Den wel ersten Bänden „Pfarr- und Volkspredig-„nicht autoritativ“ 175) Die Vielschichtigkeit des Sinnes ten  <e werden die sechs weıteren derselben el aus denmöchte 1884 nıcht mehr betonen w1ıe Irüher ahrenSfolgen, dann Je eın Band „PredigtenZur Unterscheidung zwischen obiter dicta‘ un reli- Tagesfragen“, „Predigten bei verschiedenen Anlässen“,
g1ös-sittlichen Aussagen ın der Schrift beruft sich New- „Vorträge Katholiken un Andersgläubige“ (diese
IDa auf ıne anerkannte dogmatische Parallele Wäh- drei aus der kath el
end die Canones der Konzilien DZW. päpstlichen athe- Die Predigten Newmans haben ihre Anziehungskraftdralentscheidungen glaubensbindend sind, geben ihre ErT- un Bedeutung seıt 1825 unverändert bewahrt Sie kom-
klärungen un Begründungen 1n den entsprechenden InNnen VOo „Herzen“ des religiösen Menschen Newman
Kapiteln „nur“ die theologischen Überzeugungen der und sprechen Z Herzen. Sie sınd bei er Einfachheit
Zeitstufe wieder (170, 163%, 78*) Zu beachten ıst, daß „voll des Geistes“ 1m biblischen Sinne vgl die obigeNewman nirgends Behauptungen aufstellen 111 Studie Seynaeves), und das Geistvolle und sprachlich



136135 954 Jahrgang THEOLOGISC Nr. 4/5

nıcht verschwiegen werden. och auf einen UnterschieSchöne ihm hinzugegeben. Daß S1€ uNns tast ]  19
nıcht zeitgebunden erscheinen, hängt neben ihrer Hı- cheser Nnı Predigten VO Seel-
1schen Beseelung auch damıt CIn dal dıe geistige sorgsbrauch weısen die Herausgeber in achkenntniıs und
Sıtuation, die S1e voraussetzen, der KsSscrIhH verwandt ist enheı hın ist ohl viel VO  > Herzenbuße In Vor-
bzw. daß Newman durch ıne ungewöhnliche „Sehergabe“ bereitung au{t die Kommunıion die Rede, nicht aber aus-

drücklich VO  - Beichte (die 1 Anglikanısmus nıcht 1ndie Entwicklung in em aße vorausnımmt. Doch
fehlen „sozlale Themen“ ganz.) Die Zeitlage ist 1n der leicher KHKorm w1ıe 1mM Katholıs  en gab); aber „Newman
Kinleitung ausführlich dargestellit; G1€e brachte eın konnte en, daß ur (‚ottes Barmherzigkeit jene,
besonderes Augenmerk aui die Versuchung des relig1- die gutien Wiıllens Sind, wirklich gerechtfertigt VO dan-
Osen Liberalismus mıt sich. er wesentliche Gehalt ıst 1985  w gingen XXV) Daß entsprechend seiner dama-
WwW1e 1M Eyangelium die Hingabe des auDens die lıgen uie die kath Transsubstantiation nıcht lehren
Herrschafit Gottes 1in allen Lebensbereichen, DOS1LÜLV 1n konnte, ohl aber die Gegenwart un Mitteilung C hrısti
der 1eDe, negatıv 1n der Läuterung der Kigenliebe, —_ 10 „Mysterium des aubens ,  . versteht sich VO  o selbst

un annn seınen Predigten wenıg als Mangel an  —iür die Betrachtung des Wortes Gottes, das un
rechnet werden w1ıe denen der Kirchenväter. Diedie liturgische Gemeinschalitsieier die wesentlichen Hiıl-

fen sind. „Wissen aber ohne Tun ıst nıchts.” Die Ver- Übersetzung ist sehr Zul, 1n tunlicher Wahrung des CN$S-
wirklichung der Gottesherrs  ait 1 Alltag bhis In die lischen Wortlauts un in gutem Deutsch
etzten Einzelheı:ten aufzuzeigen, 1st das eigentliıche An-
liegen des Predigers Newman.

Jaak deynaeve . ardına Newman’s DCiIriNe olyDaß der große Ernst die Gewissensirage) 1n der Scripture. Publıcations unıversitalres de Louvaiın, 953 408
Geistesrichtung mıt der Kıgenart der persönlıchen Gottes- 160° 5eiten
erfahrung des Jungen Newman zusammenhängt, solern John eNTY Newman, Predigien. 1949, IL 1951

VO  - da für immer „eiwas RKigoroses, Puritanısches chwabenverlag, Stutigart. 3093 442 Selten. Einzelband 2) C E
ehalten hat“ nach der Bemerkung FT Na Hügels), soll bei Subskriptio 21 Bde 18,— .

„Orbisbücher”
Von Heiming OSB, Maria Laach

Benz, E f Die Ostkirche im chte der protestantischen Geschicats- folgen muüssen, der über das erhältnıs der katholischen
schreibung VO  - der eio Dis ZUT Gegerwart erT, Forschung E Ostkirche handeln wird.
Freiburg/München 1952, AIl und 4A23 25,— . Nehmen WIT das Buch 1n dem Umfang, wıe ıh V{

Zimmermann, W J Evolution Diıe Geschichte ihrer Trobleme un abgesteckt hat, muß INna  b gestehen, daß uUuNXs eın
Erkenntnisse, eb 1953, und 623, 32,— . ebenso reiches w1e ıinteressantes Material bereitstellt.

Leibbrand, W.,; Heilkunde. i1ne Problemgeschichte der Medizin, Jinter den einzelnen Namen, die uUuNXNSs mıiıt ausgiebigen
eb 1953, XIV und 437, 25,— . Zitaten vorgestellt werden, werden immer wıieder cdie
Raumer, K Y ‚Wiger Friede. Friedensrufe und Friedenspläne seit WYaktoren sichtbar gemacht, we 1ne persönliche und
der Renaissance, eb 1953, > C vA un! 556, 28,— geistige Begegnung der beiden Seiten un Versuche auf
Den vier 1ler angezeıigten, 1m gleichen Verlage und der protestantischen, das Problem der Ostkirche be-

wältigen, fort un fort herbeiführen Es sind nicht DNUL1n der Jeichen Sammlung der rbisbücher (S eo gelegentliche Besuche AduUus dem Osten oder 1 Osten,Rev 1953| If.) erschienenen Büchern ıst das geme1in-
Sa da s1ie versuchen, elner grolen Wissenschalts- der Massenbegegnungen VO  wn Ost un West, w1ıe S1€e VOrT

ges In Dokumenten mitzuwirken und daß S1€e alle, em die großen Kriege 1m Gefolge hatten, sondern oft
mehr oder wenıger stark, theologische un besonders uch csechr vıtale Anlıegen des Protestantismus, begıinnend

bei Luther und Melanch  on, die nach einem Sichkennen-philosophische Probleme anklingen lassen. lernen oder nach Annäherung ruten. Hınter al] dem
Müller hat 1n seinem er ‘Die Kritik des Pro-

testantısmus 1n der russischen ITheologie VO 16 biıs ZU
ber steht das jeweilıge Geschichtsbild der einzelnen
Perioden, das stark dem andel der AuffassungenJahrhundert  66 1951) den Protestantismus behandelt, beteiligt ist. ach allem uf un in der BewertungwWw1e sich 1m pıegel der russischen theologischen ıte- der ırche, die bei X- Harnack noch e1in etztes Mal

ratur abzeichnet. Eine giIU Ergänzung erfährt diese
Arbeit durch den vorliegenden Versuch des Marburger eine, und War ollkommene, Ablehnung erfährt, 1st

heute i1im wesentlichen ein starkes Wohlwollen CNH-Kirchen- und Dogmenhistorikers der 198808 über den Ööstlichen Kirchen, insbesondere der östliıchen
ekehrt ze1igt, WwW1e die rthodoxie, wiederum insbeson- Frömmigkeıt festzustellen, das SE auch bedeutende
dere die russische, VO Protestantismus un fast wissenschaftliche Leistungen, besonders in den TrTeisen
durchweg nhande sich 188  = den deutschen eriaßt der ökumenischen Bewegung, gezeıtigt hat Als e1inNn-
wird. eröffnet damit ugleich die „Abteilung Protestan- zıger 07818 Hguriert unter den protestantischentısche Theologie  6 der Orbisbücher eın formal nımmt Autoren Franz V. Baader, nıicht ohne TuUund, da e1INer-
der Benzsche Band 1 Rahmen dieser Bücher insoliern se1its VO. der protestantischen Erweckungsbewegung stark
einen eigenen Platz ein, als nıcht 1n einer „sicher beeinfÄlußt WAaTr, andererseits selbst wıederum auf die
gehenden“ Wissenschaft VO  w der Ostkirche ausmündet, Haltung des deutschen Protestantismus gegenüber der
sondern 1n der VO selbst begründeten umenik, Ostkirche entscheidend eingewirkt hat Auf jeden WFall
innerhalb deren die Ostkirche naturgemäß 16881 einen el eın lehrreı  es Buch.
des Raumes einnımmt. Allerdings mu INna  ; zugestehen, Das Buch das Jleibigste der
daß das Verhältnis VO  en Protestantismus un Katho- bisher erschienenen Orbisbücher, zeichnet sıch auch durch
lizismus, bzw. Orthodoxie un Katholizismus iın prote- 1n e besondere inhaltliche aus. Obschon die Eyvo-
stantischer Sicht, immer wieder mitschwingt. Zwangsläufig lutionswissenschaft als Wissenschaft recht Jung ist, gyreift

sıe och mıiıt ihren Wurzeln bıs tief In die Frühzeit derwird über kurz der Jang ein katholischer Parallelband
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enschheit hinein. hat miıt Sorgfait un eschıcl alle nehmens. Wagner, geleitete Nebenreihe der TDIS-
diese urzein bloßgelegt Vor em hat > aufgezeıgT, er „Ges der politischen een ın Dokumenten

un Darstellungen”. VT. behandelt un exzerpiert In der1n w1ı€e großem Umfang bıs heute der philosophische
Standpunkt der Worscher auch für ihren Standpunkt Dokumentation u  — weniıge Autoren: TaAaSmMus VO Rot-
innerhalb der Evolutionswissenschalit bZw. ihrer VOrT- terdam un Sebastıian rTanck QuUus dem Zeitalter der
stufen bestimmend WAäafr-T.,. ıne Sahz bedeutende Reformation: un Cruce AaUSs dem Frankreich Hein-
spielt el die Scholastıik, und da VOL em die Univer- riıchs un nach seinem l1od; ennn un Bentham, die
salienirage, doch auch der deutsche Idealismus, un War das England VO bis ZU frühen repräsen-
auch noch nach der eit aTwWIlıns. SO kann auf 489 als tıeren;: Saint-Pierre un Rousseau auUus dem Frankreich
Motto für die Betrachtung der nachdarwiniıschen eit eın der Aufklärungszeit un endlich Kant un Gentz aus
Wort VO  en TG aus allerjüngster Zeit stehen, das da dem preußischen Raum 1800 1ne solche AÄAuswahl,
lautet: „Die heute sıch vollziehende Wiedergeburt der wWw1]1e uch die Deutung des geschichtli ufes, der
Morphologie knüpit, WeNn auch vielfach unbewußt, beı geschichtlıche Zusammenhänge, ist TEILLNC ımmer Sache
der Scholastı an. Das TÜr den ichtfachmann nıcht des Standortes, aul dem der schreibende Historiker steht
immer leicht esende Buch verdient besondere Auf- ber jeder wıird zugeben mussen, daß VOeT-

merksamkeit auch der christlichen Philosophen. standen hat, 1ın fesselnder Darstellung den Anteil selner
Das Buch ist geistvoll geschrieben un Helden ema herauszustellen, sS1e 1n das sachliche

un persönliche Miheu einzufügen, VOo“n dem S1e abhängigwirklıch gelislg. Der letzte Satz des Werkes „Heilkunde
ıst e1in geistiges Faktum un kann er geislige Bezüge sind, der dem s1e mpulse geben, kurz das an e1IN-
nıcht VO  o sich weıisen“ ist programmatisch auch für die schlägıige Material einem imponlı1erenden Bild abzu-
Darstellung. Iie gan Geistesgeschichte der abendlän- runden. Auch die philosophischen und theologischen
dischen Menschheit spiegelt sıch 1n der Problemgeschi  te Hintergründe der Erscheinungen, WO un wıe sS1e sıch
der Medizin Der Anteil der Theologie un Philosophie, iinden, auigezeigt aben, iıst nıcht das geringste Ver-
insbesondere wiederum der Scholastik, aber auch der dienst des VT
Anteil des Mönchtums ıst bedeutend Der drıtte Teıl des 1CH in den Rahmeri dieser Zeitschrift ill Sich as für den
Buches ist betitelt „Aut dem Wege ZU Verweltlichung” modernen Leser viellel: aufregendste der Tbisbücher einfügen,

der ersie Band 1iner VO.  b Freund herausgegebenen unDennoch gelingt eigentlich nıe, die Heilkunde restlos
bearbeiteten Weltgeschichte in Dokumenten 5VO  u der christlich-abendländischen geistigen Überhefe- zweıtien Weltkrieges ın D K:G M enten Der Wegrung lösen. Das Buch s_chliefit der aı weile
Z U: Krıege Herder, Teilburg un: er, Freiburg/

uUuNnsSsSeTeTr Zeit München 1953, X11 un  e} 474, 26,— Hinter dem politischenDer V, h Band eröHnet ine VO  u} Gang der Ereignisse Dlıtzen die weltanschaulichen Hintergründe
Gurian un dem Hauptherausgeber des anzech Unter- Aur Galız gelegentlich auf

partikularistische Einstellung der Airıkaner Zu dieser VOo.  enhm, Dr. Thomas, OSB, niıv.-Prof., Stammesreligionen 1mM sSüud-
lichen anganyika-Territorium. Veröffentlichungen der Arbeits- Einheit gehören die otfen ebenso w1ıe die ebenden Die Träger
gemeinschläaft für Forschung des es Nordrhein-Westfalen (3e1- Cer sozlalen Autorität S1INd auch die uter der religiösen Änschau-
steswissenschaften, eft 830 S 1 25 mehrfarbige Abb NGgEeN, die Gemeinschaft ist wesenhaft elig1ös geprägt

en Stämmen ist der Glaube eın höchstes Wesen! eigen.Westdeutscher Verlag öln un! UOpladen D 11,50
Die Kenntnisse, die der einzelne Sitamm. vVon iıhm: hat, S1 alsDie vorliegende Schrift darf 1809038  - eın Meisterstück Ganzes gesehen, umfangreich, beim Individuum selbst ohl ofteiner gemeinverständlichen Darstellung ostafrikanischer NuUur sparlich, aber 1mMmMer noch >5 daß die Eingeborenen als

Stammesreligionen €eCNNEN. Prof. hm, VOoOrT allem durch echte Monotheisten anzusprechen SiNnd. „Der IU1S' braucht gegen
seine relig1onswissenschaftlichen er W1e 99.  e Gebets- die Theologie der eger nicht protestieren“ (23), diese Theolo-
gebärden der Völker un das Christentum“ un: 99:  1C gie MU. VO. Christentum her er‘ werden, die NÜüpfungs-

punkte für die christliche Lehre SiNnd da Der ott cder Kinge-1e Gott in den nıichtchristlichen Religionen“ nd
andere Veröffentlichungen 1ne Autorität in Fragen der borenen ist e1n „deus incertus remotus“”, cdie Beziehungen

des ens  len ıhm sind meist g er1ng, c q1bit DeTr atıch! AÄAus-Religions- und Missionswissenschaft, legt hier dıie rgeb- nahmen. Das relig1öse Wesen und Denken des Afrikaners ifen-nısse einer Dokumentationsreise in die ostafrıkanıschen bart sich weıiıt tärker 1 nenkult Der schlägt VOTL, diesenMissionen NOT- Im wesentlichen ist der ext eines Vor- Ausdruck durch „Ahnen d1ıienst* ersetzen. Die nen sınd 1ntrags, ' den Juli 19592 in der Arbeitsgemeinschaft den ugen des A{frikaners diıe Diener und er des höchsten
für Forschung des Landes NR  — gehalten hat Es ıst Wesens Menschen Hh1n. Sehr schön LSt, W.aSs diann über die
erfreulich, daß ıer e1in Missionswissenschaftler VO Fach Außerungen des Ahnendienstes Un W1e U interpretiert
1n persönliche Berührung mit den Fıngeborenen irıtt und Wird (26 Eng mit dem Ahnendienst verbunden ıst die „Unyago”,
die Möglıic]  € hat, Materi1al, das sıch vielleicht schon die Initiationsfeier. Der die Tage, wıe weit diese

Zeremonien in Christentum el  alten werden können, UunNn«bekannt WAar, überprüfen und VO einem höheren
Gesichtspunkt aus beurteilen. Der Bericht beruht omMmm ann auf jene Orgänge sprechen, die wıe Trance,

Prophetismus, Wiaahrsagerei, ‚Aqıe das Gebiet der Parapsychologiehauptsächlich auf Weldforschung. berühren und wıssenschaftlich noch nıcht einheitlıch: erklärt werden
ach einem kurzen Überblick Der die vorhandene Literatur, können. SO erhält der Leser eın frısches und TE  liches Bild

der das bedeutsame Werk VON Bösch, Les Banyamwezl, VO.  » der religiösen Eiıgenart der Volksstämme Ich-erinnere er 88l

beigefügt werden können, esprich!‘ derr Verfasser adie allgemeine e1InNn Wort des großen Miıssionsbischo{is VO.  f rundi, MIigT. rJu „Es
igenar der 1n rage kommenden Volksstämme, ihre sozlale ist Missionaren VO: heute viel eichter, das christliche Got-
UOrdnung 1n Stamm un Familie, das erhältniıs Von Individuum esbild us dem Imana der Barundi herauszugestalten, als e5
und Gemeinscha: er amm hat Se1Nn elgenes) religiöses em der Urkirche WAäT, den christlichen Gottesbegriff aus dem
e m. Wie die sozialen Ordnungen 1ın Afrika meist NUur geringen Bild des Z.eus der griechischen Mythologie entwickeln“” yno-
Umfang maben, ist die eligion Cdieser Ordnung eingesenkt alstatuten Urundi NrT. 6, 7A vgl Rauscher, Die Mitarbeit der

64—3832 mıiıt vielen weiterenund überschreitet S1ie nicht Die eligion und ihre Ausdrucksfor- einheimischen Laljen Apostolat
men binden jeweils NUuT den amm Hier zZeig sıch die STtar. edanken ZU. Thema). ber diese ursprünglichen Stammesreligionen
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sind ın iNrer einhel un 1n ihrem rel1gıosen Gehalt bedroht durch die Der 1e@ 21 (111—374 untersucht en Tatbestitan Der
Abhandlung geht eın Zeichen. (LeT Gründlichkeift, mit der Schrittmodernen Einflüsse uNn« den aufsteigenden Materl1alısmus uıunier den

Afrikanern (34—39) Nach di1esen grundsätzlichen Ausführungen qub% für Schritt VOT) WilTd eine Reihe VO:  5 Vorbemerkunge:
der das eigentliche Forschungsmateri1lal üuüber die einzelnen VOLdUS methodologische TWägungen, Grundstruktur (Les Swahilı,

Quellen anach olg der eiıgentliche systematische Te1il (1e VeI-Staämme miıt ZU II Teil seihr schönen Einzelheiıten, wıe dias
Gebet 54 der das ergreifende Bild VOIL der Gebetshaltung SChliedenen Gebiete der chrustlıchen Lehre werden nach 1LATeTr Ter-

des Ntotela. minologie untfiersu: die Te VO: einen dreifaltigen Golt,
VO  —3 SChOPIUNg un uüunde, VO:  3 TLSTIUS und Kirche, VO. Tist-

Das eın 121 hervorragend ausgestattet. Ausgezeichnete
Fotos, me1st VO Verfasser elDsit aufgenommen, verleihen dem ichen eben, den Sakramenten un en Leizten Dingen. Dabein

wird zunachst C{as ethnologisch-lLinguistische Materıal ZUSamm eI-
interessanien e1ine besondere Anschaulichke: Wir dan-

geiragen und dann VO. missionarisch-mi1ss1iologischen Standpunktken dem aurı  1 Iur dieses ın seainem mTa: kleine, dem
nhalt nach aber hochbedeufts erkchen. Religionslehrer, MI1S- beurteilt Besonderis ınteressant LSt der 3908 DeT den Hoch-

gottglauben e Bantustamme (vgl azu Buch Die Mit-
sionare, 5SeelsorgerT, überhaup alle ebildeten können aus der

arbeıt der einheiıimiıschen Lal:en Apostolat 64—7+70 In UgandaLektüre dieses wertvollen Bän:  ens großen Nutzen ziehen.
benutzten CLE Missionare Cden einheimiıschen Gottesnamen

Trier. Fr1id. Rauscher, „Katonda” fur die erkündigung der christlichen TEe un wurden
sofort VOoO  ! jedermann ın rechter Weise: verstanden. WIidT NiOoLge
der. mangelnden KenNntinisse der Miss1ioNnaTe Linqguisti] UuUS-

mann, Walbert, DrT., OFMCap Die christliche Terminologie bleiblich,, dAaß SIE sich 1n v]ıelen Fallen ZUI iedergabe christlicher
als missionsmethodisches Problem. Dargestellt Te CSw.ahhlli 117 Ausdrücke lateinischer Ableitungen bedienten In andern Fallen

anderen Bantu-Sprachen Neue Zeitschrıft für Mi1Ss101NS- wurden ın den nfangen einer 1sSsion usarucke gebi:  el, dıe
nach weıteren Forschungen als unmöglıch erkannt un ılt Cderwissenschaifit, UupPp Vol I'_ _S_dxöneck-Beckenried 1950, . @SE 188

Zeit beseitigt wurden. Als 1950 das Goldene ub.ılaum der418 SIr 21069 Ruandamission gefeler wurde, ieß 1908073 Gesange und Gebete,
Die umfangreiche Schrift, dıe Walbert B'llhl.mann‚ WI1ie s1e Begınn der 15Sio0Nn gebrau wurden, vortiragen,

der Theologischen Fakultät der Universität Freıi-OFMCap, Ein ‚erglei m 1t dem eutigen orillau zeigt, /1e unvollkommen,
burg/Schweız als Dissertation einreichte, berührt e1INESs der Ja Oft alsch x«lie ersten Formulierungen und wıe EeTST e1nNne

ıeie Kenntnis der einheimischen Sprache und ihrer uancen ineKernprobleme der missionariıschen Anpassung. Die Frage
zufriedenstellende Terminologıie ermöOöglıchte Es ist auch 1n derist die Sollen die christlichen Wahrheiten 1n einer sprach-
eutigen Terminologie WO. och 1el Unzulängliches, Der S1e haten Korm dargeboten werden, cdıie sıch der 1ın uUuro-
anderse1its doch TE Dienste geleistet un« den ingeborenen {Ir1-

päischen Sprachen üblichen Termmını bedient, oder soll der
Kk.as die christliche Te un das Neue Lebensideal in 1nmer dem

Miss1i0onar einheimische ermını benützen, indem ihnen e1s verständlichen und ihr Herz umgestaltenden Weise vermittelt.
iıne christliche Bedeutung unterlegt? Der erste Weg, cdie sile weıter vervollkommnen, mu die ständige OoTrge Cdier MSS1O-

die und VOI em C(veT einhe!l:  ischen Elite unter Laij:en und KlerusAnwendung deSs Fremdwortes, scheint nahegelegt werden
durch die Vielfalt der afrıkanischen. Sprachen „ Johnston seln, (amıt die christlichen Wahrheiten wirklich in derT ihrer Sprache
hat allein für das Bantugebiet 11€ £e1 Vo  z Ortern in u1Ld seelischen igenar entsprechenden orIm dargeboten werden.

Das ZUFr Verchristlichung der Sprache und amı der Volks-220 Sprachen und Dialekten. aufgeführt” 3) un: das
Bestreben. der KEingeborenen selbst, ihre Sprachen den seele.

Der Schlußteil (  —4 DT1INgt dann die Zusammenfassung undeuropäischen Formen anzupassch,. Aus diesem Grunde
muntern scelbst weitsichtige Männer DE bernahme vieler esamtbeurteilung und befaßt sich mit den heutıg: TtToblemen

der Vereinheitlichung und der Re-Bantuisierung der christli;  en
europäischer Wörter ın die afrıkanischen Sprachen, weil Terminologie, letzteres VOL em mıt uUuCcCKS1: au{f dıe aQduSs dem

sich hier ıne Hxistenz dieser Negersprachen handle rTabischen übernommenen usdrucke Beides wird au{f ScChwl1erig-
„sind s1e nıcht ebenskräftig NUuS, 158081 durch organısche keiten stoßen Verschiedenheıt Cder nmılssionlier:enden rden, Viel-
Einverleibung remder W örter ihren Wortschatz be- heit un Partikularismus der Volksstämme, ewOhnung der Tisien

die estehenden Formen.reichern un auf den Stand der modernen BedürfInisse
Wir en hier 10808 eIN1ıgE Hauptprobleme d1esEeSs hoch-bringen, dann laufen S1€ größte a&  T aus H4Ge:; Handel

und Verkehr verdrängt werden “ 23) bedeutsamen Buches herausgestellt. Der hat den unScC-
heuren mnıt größter Systematik bearbeitet. Es masAus (d1eser Überlegung NeTraus untersucht der 11 Telt,
für ihn oft schwer SCHUS gcecworden SeIN, sich durch die

RS CN nıen A1e Berecht1gung und Anpassung des rem d
wWwOTrLES. Die afrikanischen Sprachen ind ehr TeIcCH : ÄUuUS- und Verschiedenheit des Materials einen sicheren
drucksmöglichkeiten fÜr inge Ces konkreten Ag lıa  en Lebens, Weg bahnen. A  ® 19894 steht eIN Werk Vor uns, das
1mM allgemeinen aber sehr A I1l abstrakten ‚egriffen; NOCH owohl VO ormal-wissenschaftlichen Ww1e missionarischen

Standpun aus höchst wertvoll ıst und auch den prak-schwieriger WiTd. (1e Wiedergabe spezifis christlicher Begrüiffe
Und elbst WEeNnN USATUCKE für höhere Begrifie vorhanden sSind, tischen Missionar, der 1im Gedränge seiner Arbeit diesen
1St immer noch die große Tage, ob Sich die eigentlich sittlichen Problemen vielleicht nıcht nachgehen kann, inspiriıeren
un religıosen usSsdrucke ecken miıt dem, W as der Missionar kann. Wir beglückwünschen den Verfasser auirı

ill vgl 30) Die Neuchristen wehren sıch zudem oit cheser Leistung. Das eT. zeigt aber auch, we Fülle
selhkst Cd1e Beibehaltung der gleichen Ausdrucksform IUr <ie

VOo  - Problemen sich der mı]ıssionarischen AÄAnpassung und
bisher heidniscne Idee und dien: NEeEUE: christliıcnen edanken Da damit der Missionsarbeit VO  a heute überhaupt steilt.
Fremdwort hat (LAaTUum. 881 der missionarischen Verkündigung seine
Berechtigung, Die anZe Missionsgeschichte etet O.SEe Bei- Irier Frid Rauscher,
spiele hierfür Mit überrascnhender Sachkenninis wWird (Lann die
Anpassung (1e5 remdwortes die jewellige Sprache und ‚pTrech-
fiorm behandelt RowieY, Hs The O1 the London 1953 The arey

Wertvoller als ({as Fremdwort 1st jedo: (as Er D WOTCT, un KiNgsgate Press. XY 201

Voch VOT etiwa vier Jahrzehnten hätte eın solcherZW .ar aus pädagogischen und missionsmethodischen Gründen. Hıer
ommt der auf das Gesamtproblem derT missionarischen An- 'Titel für ein Buch, w1€e einleitend ıcht unzutreffend be-
Passung sprechen und: wendet Cie daraus gewoNnNheNe: Grund- merkt WITrd, den Verfasser 1n den Verdacht e1INes 3  „TU'  ck-
satze auf das Problem der christlichen Terminologie All das ständigen Obskurantisten“ gebracht. Man hatte damals
könnte man zunächst als Ballast und unnötige Theorie ansehen. nıcht Hu den ınneren Zusammenhang zwıischen Altem
AbDer er wendet die eTrarbeiteten Erkenntinisse soforTt auf und Neuem Testament 1n Abrede gestellt, sondern uch
dıe PraxXis und Dbeleuchtet Ss1e and zahlreicher praktischer 1mMm en Testament selbst DUF mehr eIiwas w1ıe ıneBeispiele. SYe) WIT. jede £1Te dieses 110 umfassenden Te1iles
ınteressant und ZeUg VO:  - einer außerordentlichen Belesenheit un Sammlung VO  — disjecta membra sehen wollen, wobei 108858  n

besonders einen charfen Gegensatz zwischen prophe-Beherrschung des Stoffes
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tischer un gesetzlicher Religion betonte, während 1880208  b gegengeseiztem Interesse, verbunden sind, e1in ergleich,
hnlich 11 Neuen Testament den Unterschied zwischen der, VO.  m Weissagung: üllung abgesehen, natürlich

nıcht 1n jeder Beziehung zutreifen ann. Typologie undden Synoptikern un Paulus un jenen zwıschen dem
historischen Jesus un dem der Evangelien cstark her- aus dem Zusammenhang CNOMLICH un umgedeutete
vorkehrte. Demgegenüber en sich namentlich 1m letz- Worte un tellen en 168038 eıinen geW1IssenN homile-
ten Jahrzehnt allerlei Stimmen Gunsten einer wirk- tischen un psychologischen, aber keinen logischen Werrt,

sind also ohne Beweiskraft, obwohl sich schon 1lichen Kinheit innerhal des en DbZW. des Neuen Jesta-
ments selbst SOWI1E auch zwischen beiden rhoben VeTrT- die Anfänge finden Die jungfräuliche Geburt Christi
weıst aIur besonders auf ıne Artikelreihe ın der Zeıt- kann miıt Jes 7,14 weder begründet och widerlegt

werden. Mal 1‚ 11 ist nıcht auf das eßRopier beziehen.chrift ‚Interpretation' 1951 U, &A, Auch selbst hat
eınen instruktiven Beıtrag der Frage geleistet mıt Für die christlichen Sakramente yibt überhaupt keine
„Ilhe Unity of the ( 1 ‚Bull of the John Rylands prophetische Verheißung 1m en Testament. Beschne!i-
Library 0 auch als Sonderdruck erschienen, Man- dung und Durchzug durch das Rote Meer haben miıt der

christlichen auie nıchts iun Der Weissagungsbeweılschester 1946, 3: Das vorliegende uch zieht nıcht
Nnu  r das Alte, sondern auch das Neue Testament 1n den hat ohl auch se1ine Bedeutung un Berechtigung, mu
Kreis der Betrachtung un behandelt das Problem, VeNnn sich aber In den ihm zukommenden TeNzZEeEN halten

1 rotzdem ist festzustellen, daß sıch durch 1: Testa-auch nıcht erschöpfend, doch auf breiterer rundlage
Es ist 1im wesentlichen der ext VO  am Vorträgen, die der mente ıne tieife un wichtige Eainheit zıeht der E1N-  S
Verft 951/52 mehreren olleges bzw. Semiıinarıen iın heitliche en der Offenbarung des eınen Gottes (D 120
England und Amerika gehalten hat, ausgestatiet mıt eachtenswert durite auch hierzulande se1in, Was dem

Streben nach Verdrangung des en Testaments QUS der (mis-Noten-Apparat SOW1e Personen-, Sach- und Stellenregister.
Die drei ersten bschnitte „Einheit 1n der jelheit”,  . sionarischen) Verkündigung n hat anren! jedes ohl-

„Gesetz un: Propheten“, „Gott un Mensce befassen wollende Studium anderer Religionen egrüßen un: eine Tein

sıch miıt der Einheit innerhalb des en Testaments, negatıve Haltung ihnen gegenüber m:'  ılligen ist, ist doch
sicher, daß 11LUL das 1te l1estament den Hintergrund abgeben kannn

wobel auf cie Verbindungslinien ZU Neuen ber schon IUr das erstandniıis des Kreuzes, WI1Ee 1m Neuen estiam
Bedacht 2  3908088 WIT'! der Abschnitt „Erfüllung der erscheint. Es WäarTe un{fair, irgendeine irche dessen berauben
Verheißung  0 sucht das Verhältnıs des en 138881 Neuen wollen Zu Hause en n1ıCH wenige aufgegeben, Sich
Testament klären. während die beiden etzten A Hs das erstandnıs des en Testamentes bemühen, ZU Schaden
schniıtte „Das Kreuz“ un „Die christlichen Sakramente”“ für iNr Ekindringen ın das Neue estament, uUund 1es ann

(behandelt werden DUr Taufe un Abendmahl) haupt- dazu, daß sS1e uch das Neue NUT 1n Auswahl gebrauchen .. Die

sächlich dem Neuen Testament gewidmet sind. Die Sach- Te der bildet e1n Ganzes, Wäas u15 VOT einselitiger Be-
LONUNG bewahren sollte, der Man oft geneı1igt ist (D 1483)lage ist insofern unterschiedlich, als sıch die Entstehung Der erl. versaumt nicht, se1ine Darlegungen jeweils auch Z.u

des en Jestaments über viele Jahrhunderte erstreckt belegen und begründen, Man ı1es5 S1e mıiıt Interesse., aturil
und T VO vornhereıin mıt größerer Vielgestaltigkeit
ZUuU rechnen ist als beım Neuen, das SaNz ungefähr in 21N Dei solchen grundsätzlichen Erörterungen uch der persOön-

iche religiöse Standpunkt wıe unvermerkt einigermaßen 1Ns (jie-
und demselben halben Jahrhundert entstanden ist Arıcht Ein erglei tiwa mit Vom (je-

Der Vert gehört nıicht den Leuten, cdie meınen, heimnis des Gotteswortes, der ja keineswegs allgemeıne Zustim-
INUNG gefunden en scheınt, zeigt, wWwWIie weit die Ns!:alles harmonisieren und einebnen können. Er betont
auch bei er positiven Einstellung doch auseinandergehen können.:mıt Nachdruck. daß sich DU unıty, nıcht unıfor-

mı1ty handeln könne, 3B  = ıne unıty of growth, Iso ıne Bonn Nötscher

dynamische, nicht statıische oder Sar mechanische Einheıt.
Gesetz und Propheten sınd nıcht asselbe, aber ist

Schmi{tt, Dr. Tnst, in den Weisheitsbüchern Job, ‚prüch:
DUr ıne difference of emphasıis. Moses ıst keine nebel-
hafte FIgUur, sondern geschichtliche Persönlichkeit. T und Jesus irach. Verlag Herder, Teiburg 1954

Freiburger Theologische Studien, eft Großoktav, kart
Same des Monotheismus liegt 1mMm Werk des Moses, bei DI'N 12,50Dt-Jes wird ZU Universalismus. Die ethische Relıi-
&10N, bei den Propheten ZU starken Baum geworden, Das stattliche, miıt praktischen Autoren-, Schriftstellen-
hat ihre urzel gyleichfalls im Werk des Moses: nach N: Sachregistern versechene Werk lag der Gregorjana In

om als Doktordissertation VOFT, Erstlingsarbeiten habenbeiden, nach dem Gesetz WIe nach den Pronheten, gilt
die ınnere ceelische Haltung Z7USamımen mıiıt der Lebens- gewöhnlich einıge charakteristische Eigenschaften, die auch
ührung als das Wesentliche der Religion un hat hıer ausgeprägt zutage TEeEIeN Reichliches Zitieren VoNn

mehr Wert als die rituelle OTM. Fıne Verbindungslinı:e Lateratur und Gewährsmännern aus alterer un CUCT
Zeit. nicht selten 15 zweıter and un Garnitur, fernerzwischen Gesetz un Propheten zeıgen chie „kultischen“

Psalmen Die pfer sınd alte, nıcht Trst nachprophetische e1In Hängenbhleiben in Nebenfragen auf Kosten der Haupt-
FEinrichtung, Nın uch nıcht Anleihe Aaus dem Kanaa- probleme un chließlich Wiederholung bereits ekannter
näischen. Tatbestände das SoOrc Finrennen offener ]üren.

Der Erwählungsgedanke beherrscht das N Die Finleitung bringt auf PEINE allgemeine Orien-
Alte TLesament,; hat uch missionarısche Bedeutung: trerung, für die 1nNne€e Seite genugt hätte, zumal grundsätz-
durch das auserwählte Volk sollte die Offenbarung uch iche Urteile, Ww1E Che Wertschätzung der Schrift als

die anderen gelangen: Dt- Tes, der Prophet des Mono- Offenbarungsbuch Ooder Ablehnung einer aprioristisch kon-
theismus wird ıuch der Prophet des Universalismus. strulerenden Textkritik, heutzutage aum VO  e einem Theo-

Das Neue Testament ist nicht einfach dıe gerad- logen verneımnt werden. wird erklärt, daß mit dem 1TCe
„Leben“ nıcht das menschliche Daseın aut dieser Erde, SoN-linıge Weiterentwicklung des en Das Band», das beide

eınt, esteht nicht In der Kontinuität der Entwicklung, dern Leben als Heilsgut, das (Gott besitzt un dem TOM-
sondern paradoxerweise ın den fundamentalen Unter- IN  z verheıißt und schenkt, gemennt ist Daß diese Trennung

bei der Spruchliteratur kaum durchgeführt werden kann,schieden zwischen beiden SO f.) Fs 1ST, nach dem Ver-
glel Rıs, CIn Verhältnis W1e zwischen Gläubiger und zeigt sıch 1m Verlauf der Arbeit eutlic Behauptungen WIe
Schuldner: wWwel enigegengesetzte Pole, cie UTC! das „D  1E€ Weisheitslehrer hbrauchen er Frage nach einem Jen-
gleiche Objekt, die chuldmasse., aıLch 4QUuUS ent- seitigen Leben nicht ungünstiger Se1inN, als die apoka-
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LÖrmMLES Vorrücken den Zentralfragen. Wiederholungenlyptische Literatur ist“ mußten natürlich belegt oder nıcht
aufgestellt werden. und Rückverweise begegnen ermüdend oft „lräger des

W Das Kap behandelt 15— 48 „Hebräische Ausdrücke Leben: ist, W1e Vert selber sagT, UU  a ıne Zusammen-
Tassung. Aber auch I1 „Begriffsbestimmung des Lebens”,für ‚.Leben und ihre Übersetzungen , eINe gute, and

der Lexika und Konkordanzen zusammengetragene, philo- I8l „Wertung des ens  6 SINN, Wert N: Unwert),
uLung und Entwick- „Natürliches Leben“ (Bz  15 „Psychologz1e“, Entstehungogische Untersuchung über Grundbede

lung der Begrifte „Leben“”, „Seele” (Kehle-Atem-Leben), und Frhaltung des Lebens), „Höheres en  . langes
„Odem“”, „Geist”, „Fleisch”, „Herz“ uUusSW., dıe als Vorarbeıiıt und g]lückliches L.) bringen wenig Neues, sSind jedoch gute
wertvoll 1Sd; wWEeNN auch manches., VOoT allem der Zusammen- Stellen- un d Literaturangaben.
hang miıt indogermanischen Wurzein, schr problematisch 116 „Der Vers (DSIr SE 206) Sagl Y allızZ un Yyal nichts

ıne Dar (1a:s Diesseits hinausreichende Hofinung” berbleibt, W1Ee Verf se]lber weiß.
W5 sagt FTALT 1 17 Druckfehler La  ‚IT A, Ö nicht

Der S, 21 mit Recht „müßig” genannte treit, o hajjim unächst
exXxtens1IV Cer intensiIv Leb2n bedeutet, wird 472 1 Aa wieder Zu 125 TOLZ der Hinfälligkei des irdischen Lebens ist

doch (as hocbhste irdische Gut. Eigenschaften, C ve ‚DeT C(1as natur-
aufgenommen, während och beides untrennbar zusammen händgt.

ıche Daseilin, allerding.s in uC un göttliıcnhem Wohlgefallen,Burkıitt, und Bertram SiNd weiıt davon entfernt, hajjim
„HUur als zaeitliche Dauer” ohne Inhalt aufifzufassen. el Un- 1so untier inbeziehung CerT religiösen erte, inausgehen, Negen
begrenztheit 0M) sich weder dem hebr. hajjim- och dem nıcht NVUO1- BA Für und Stellenangabe DU 1Ü, 9!),

Druckfehler 1m ebr 131 „Ein Fortleben des ‚Geistesgriech Con-Begrikff sSsondern wurde em lebendigen Glauben
kannn SChHWET geleugnet werden 47 1CA{1g oben: „Gott 716

heraus ZULI egebenen Zeit 1n 1le hineingelegt, 19 les SI1ir
42, (nich 32) SeiNeN C155 zurück.‘ 3# g 145) S11r 4U, 1sST iast Sicher

falsch 143 Daß Josue 110 TE alt wurde, steht nicht belDas Kap 9—73, „Gott,; Ursprung unıd Herr allen
S15 SONdern Jcs 24,Lebens“, entwickelt dieses ema recht gründlich In den

drei Abschnitten er ebendige Gott R IL ott als Lebens- Ziel 1LD: Zweck der SaNzch Studıe werden eigentlich ers
149 1 VI A'bschnatt „KWISES Leben“ erreicht. rst jeiztquelle, 11L Gott, der EeTT er Leben Uun: Tod. Viel Neues geht ıe wesentlichen Fragen nach „Portdauer nach

bietet die schöne Zusammenstellung naturgemäßl nıicht dem lode, nster.  keıt, Jenseits, Vergeltung, Auf-
Wozu WÄITd, obwohl ruah Gen 1Y richt1g als „Geist” aufge- erstehung, ewıge Seligkeit”.faßt 4 59 Der Adie Bedeutung „Hau Ps 33; e1ne Verbin-

dung Z U1 schöpferischen „Wort” hergestellt 10Rl die Vers1on Nach den Darlegungen ber Leib, Dneele, UOdem ist Sschwer
begreiflich, Wie Schm 151 ({as „Zurückziehen (es Lebensodems“”„Sturm“” herangezogen, uIu einen KONNeX mit Apg Z finden?

Stellenangabe: S,DT 20, Der Veierts ist nicht 1n (= Seele?) Url ot als Bewels für CLE Fortdauer nach dem Tode

Ordnung, vgl den neuesien N: Desten Kommentar VO Gemser, ansehen kannn DIeser Absatz .DeT n  Fortdauer 1ust sehr schwach,
der leider X übergangen 1nd, während die VOINL Fehlern kürzer als 1ine elte Das verlegene Ortichen „iTgendwie” be-

gegne 1 anzZeN Buch VArIe oft! Aıit Staäaunen 1e5 1IILaAIL 152strotzende Überse' VO Rıeßler nt orileDe benutzt 1st,
gleich 63 S1r 50, 22! das eich inkonsequente eständniıs:! „Der Glaube die ortdauer

I)as Kap., 9,.  1E lebenspendenden Kräfte”, 74 E ı.ach <dem Tcde ist nNnoch weit entiiern VO.  5 dem Glauben eın
wirkliches en ‚ach dem C Was 1st dann C(as Ziel der qg an-geht au typische Wendungen und Aussagen der Weis-
Ze Arbeit und besonders der folgenden Unterabschnitte? Bleibtheitsliteratur 1n. or und Gottes, Cdie Weisheıt,
also für „Fortdauer und „Unsterbli  ‚eit” doch NUuTr <Las chatten-Gottesfure} ULN: andere Tugenden sind oder spenden dase1in ın (ier Scheol? erl. weıß selber, wıe umstritten Text 1

„Leben“ FHerner werden bıldlıche usadrucke W1 ‚Lebens- Auslegung VO  - Stellen SiNd w1ıe Job 14, 13.22; Spr 14, 32 1st
baum“”, „Lebensq  le  06 eic besprochen, endlich dıe VOT- ohl Vvorzuziehen); 111, I, 28 (M verderbt), und doch bılden
wandten Begriffe Kiecht „Friede”, „Heilung‘ = ; „Gnade“”. S1e (le stets VO R,Ue angerufenen KTONZeEUgeEnN, I533 1e
Verft hat 1NC großRe Anzahl einschläg1iger Stellen angeführt Anspielungen auf CGen un den Lebensbaum bewelisen nıcht, daß
und iıhren Inhalt dargelegt, wobel textkritische WI1E- „CdLie Möcdglichkeit eines ew1igen LeDens außer Zweitel stand” Ebenso

rigkeiten nıcht umgeht, aber uch nıcht genügend lösen denkt kein o  isheitsdichter (LE Wiederholung C(eTtT Entrückung
wıe Del Henoch und 1as Schm 88 oHenbar 1mMm NSCHIU.versucht. Der poetische Parallelismus un die oft ehebig
Eicahrodt, deT häufgsten zustimmend ıtiert WITd, den 'Der denabwe  selnde Bildersprache der Weisheitslehrer f{führen

zahlreichen Wiederholungen des gleichen Gedankens „Le- Tod hinausreichenden „Glaubensrealismus” auch IUr iUseTe Bücher
hier 1n Anspruch nehmen. EichTodt iındet innn 1Ur 1n Job 16, 18—17,ben  so 1ıst C1N reicher, mıt sittlich-relig1ösem Inhalt erfüllter 1 g Dı . 49; Man <LarTi dıesen irommen Enthusiasmus,

egT1I daß 1e: und Vertrauen (Ciott selbst durch den Tod nicht
wird Sir O, „Lebensbalsam” beibehalten, obwohl 07 I erschüttert werden, weder herschätzen, noch verallgemeıinern.

m1T echt „Beutel des Lebens“ oTgeZOGEN W1ILd. 146 1st Eichrodt versichert e1igens, daß diese unzerstörbare Gottesgemelin-
ZUXC Stelle nıcht Hamp, SoNdern Eberharter zitieren.,) schaft eiwas anderes 1st als die späteren eschatologischen

Lehren Die Weisheitslehrer kennen S1e bis ZU. 10d, aber nichtAr 153 1 S'1T M1 (34) ist der (S-Te@ex: ITOIZ Vg nıcht
anzuzweifeln. 83 13 Druckfehler S11r 34 27 nıcht darüber hinaus. 159 „Die Seelen C(Ler erstorbenen: kommen

34 11 SpPT 12, 1st alsch übersetzt „Wörtlich: Ausflüsse (1es 1n Cdie nterwelt”, timmt m1t dem Seelenbegriff nıcht überein.
L:  o  .bens“” or nıc hierher, Sondern 3 0I ; ebenso geE- 162 Daß der Fromme sich die Herrlichkeit des Himmels erhoäit
hören Z un Z  IL, während der lext 13 haben mochte, ıST Te1ın N ypothetisch. 163 „Mit der Verhei-
SpTr 9, ıtiert (= S 85) 85 lHes SPT 1 Y ÜE S nicht Bung ‚das Land Hesitzen' ıst ja 1im das ‚Gott Desitzen‘ 18808
18, 6! l1es 1 8, nıcht I5; 24 ! 86 S1ir 4, 12 ıst (damıiıt (1eTr Hiımmel verheißen.“ (£, zurückhaltender b 188.)

„Frohsinn” nicht haltbar 87—93 Die Ausführungen -  ‘DeT Der schnitt er „ Jenseitige Vergeltung“ ıst recht
den „Lebensbaum als Spender „eW1gen Lebens ne Tod, xder dürfürg. Verft. mMu sich denn auch miıt „Keimen, Anden-nach dem Tod? überzeugen nicht. 96 16 ıuert Spr
1 ? WX nicht 19, 10 SpPr 1ist Nler und 35 VeI- iungen, Hinweisen“ begnügen un mıiıt dem Zugeständnis:

„Uns scheint, die Argumente sınd nach beiden Seiten gleichchieden Un u:  33  10 ubersetzt Schluß 112) neigt CM
stark bzw. schw.unter Berufung auf (as Reallexikon VOIL alt der Ansicht,

daß das DIU:  ul dien Tod Ofters als Verdammnis versteht Als Beleyy dient Sir I, 2+{i und Hesonders 11, 26 Und doch ist
113 „Wie hoch steht do:  Q der Sirazide ‚DeT seinem odeslos vAn ZEI Zusammenhang VOoO 21—28 NUur VO: MSChWUNGg

da sich 1ın ott geborgen weiß“”,. Man lese, bitte, den Beleg fur ncch 1ın  X diesem Leben, UnN: Se1 eTrTst Tage des ndes  u die
diesen begeisterten Ausruf nach Sir 41, E R Das Dositive Rede Die Mitmenschen können ]Ja die Vergeltung waäahrnehmen
theologische rgebnis ıst isher die Tatsache, daß Leben und Tod und sollen deshalb niemand VOT dem Tode glücklich preisen. Das-
oiIit sittlich-religiös aufgefaßt werden aber doch NUurTr
existentiell auf diese e Welt und der Allursächlichkeit Goties

6e. gilt V on den „mehr odier weniger” jenseitig eutbaren Stel-
len SPT. 14, 32; 10, 23 f 166 Druckfehler 13!)

unterstehen. 168 Wiarum wird SPpT. E: 31 mit „denn  8 eingeführt? Auch
rst das Kap 115—188 geht auf „Das Wesen des Sir f (G'!) darf nicht mit ST 24, 20 V  Tı  u wierden. 7AR der

ens  D direkt eın Alles Vorausgehende War e1IN: spiral- kategoriscrt.en Feststellung „Eine Rettung VOT dem rein natürlichen
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Tod, ist unmöglich Se1 auf wiel fast gleich autiende Psalmstellen stiımmen, 1m einzelnen ma manche Wiünsche en oder
verwiesen, PıS 506, 14 ıN: 116, 8 f „Du ettest Me1INE Seele VOo eINIFES auch eiwas anders sehen.
Tod, daß ich wandle VOT ott 1 Licht (1n dien Landen) des Sollte 1: dem 3808 über den griechischen Text nicht
Lebens.“” Ist hier auch ew1ger 'Tod und ew1ges Leben gemeint‘ eiW.as mehr qyesagt e1in über (ie verschledenen Rezensionen, die

Viıgl 169 SDT A, 181 freilich noch mit vielen ungelösten Fragen verbunden Sind, aber

Im üunfiten Unterabschnitt „Auferstehung“” erfahren NI1IT ın ihrer igenar doch für uns faßbar SiN! Man möchte Vel-

in uten, daß die Paulusbriefe, die die ärtyrer VO.  - Sc1llı bel
keinen einigermaßen sicheren Beweıs.

sich hatten, inNns Lateinische iübersetzt 11 ; ber selbst-
Die Polemik 169 trifft C(HeT BeTrufung aur Zeller verständlich, wWwW1e das der 38) meıint, ıst 1m Hin-

nicht 12Ss ‚DENSOWEN MT ist ersichtlich, W1e C(l1ie Phrase „ZUu blick auf (i1e Forschunge: VO  - Stenzel (val AT Frühgeschichte
seinen atern versammelt werden“” e1INe Auferstehung andeuten der lateinischen Bibel” in dieser Zeitschrı (1953) 97—103), die
soll Von den drel „einer basonderen Betrachtung werten“ Stellen ich TrTeilich keineswegs für (1as chon Jetzte or ın dieser
198888 Verft. elber Job 29, 18 als ungenügend ansprechen. Sir 48, 1{1 halte, vielleicht doch nıch Wr WiSSen niach nicht miıt
ist extlich nicht in Ordnung. Öögliıch, daß Sir 1mM DSCHIU. Recht halt (S 41) T1e  15 für die rsprache des Dıatessarons  *
prophetische Aussagen eine Wiederbelebung Otier 1ın (ler der N] über {11e Philoxenlana un dıe Harclens1is 43)
messianischen Endzeit glaubt,. FÜr den normalen Inhalt des Begriffes
„Leben“” Sagt das nıcht viel. Randfrage: Waarum wird 173 au sS-

lautet jetz unier dem Einfluß der NneUeTEN Diskussion darüber VOIL-

S  1ge alıs 17 C(Ler rüheren Auflage Im zeitlichen Nnsa (es
gerechnet (1er lateinische Sirachtext Hieronymus zugeschrieben? dritten vangeliums bleibt aıuch jetzt wieder anders als
Endlich JoD 19, A} Lst w ieder extlich Un inhaltlich unsicher. Schm id, Das Ev.n. Lukas, Regensburg 1951, 23 ı1lken-

[ Die Ausführungen über „ wige Selig sind außerst hauser) bel er traditionellen Amsicht Anfang der sechziger Jahre
kurz und mehr negatıv als DOS1IUV. Fın eigener VIL Ab- Das muß Naturlı« Sagen, 199828  - W'1e der 97) den

schnitt behandelt „Leben als nade  e 180 —1806 Dutzend- abrunten chlu der ADg dahın versteht, daß ASs 1m Te
chreibt Man kann innn ber auch anders wertien und verliertfach wiederhalt sich der gleiche Gedanke „Leben ist £1N

durchaus relig1öser Begrift.” Aber wäare doch beachten, ‚annn C1iese Folgerungen Iiur d1ie Abfassungsze1l Von der 1n (der
ersStien u{l vorgeiragenen Skepsis, OD ıN: wiewelt 1n der

daß dıie vertiefte Auffassung 1Mm. e1ner anderen enk-
synoptischen Frage überhaupt Ergebnissen kommen

un Redewelse angehört, die 1n den. Weisheitsbüchern höch-
könne, ist S auch Jetz nicht abgegange: 73 f) ; 1aßt

StENS „keimhaft“ finden ıst. sich doch e{IWaas mehr m.it hinreichender Begründung JeN, auch
Immer fejerlicher wird die Sprache 1m. etzten Abschnitt w E: 168878  - gegenuüber den Zu optimistisch aufgest:  ten Hypo-

thesen mancher Forscher 1ne berechtigte Zurückhaltung uüub  & Mit„Leben als messianische Verheißung“ 187 Ich komme
besten Willens iıcht mehr mıt, WEn S5Dr 39 16:; 1 E} 3 mMa Cder (S 89) ZUX Vorsicht, 1mM vierten Evangelıum

frühe Blattvertauschunge vermuten UnN: d-atrum elle 208888
das Leben 111 21 des Mess1ias denken sollen, und ü'ber

tellen Beim erstien PetrusbrJıef fin  e (S 66 „recht
den SEeNSUS LypıCUS oder accomodatus 1m kann hıer

sprechend‘ die (bekanntlich VO.: Harnack U, vorgetragene) Ver-
nicht disputiert werden. — Um schließen Verf hat S1CI

MUuLunNg, daß das ernsTIu! (Les Briefes ursprünglich ine ede”
mit anerkennenswertem el In die Schriftstellen un

GEeWECSECN el  ; leider konnte e IHienbar nıcht mehr Stellung neh-
besonders in e1INe Menge schwlerıger J.iteratur eingelesen, MNe der neueTell Hypothese VO.  w Preisker CiSCH -
aber leider Iın der Interpretation und Auswertung keine Preisker, Die ath Briefe, 1DM 19511, die

glückliche and gehabt, vielleicht weil k wen1ig die 1n Petr eiınen urchristlichen Gemeindegottesdiens verarbeitet
nıiındet Bereits er ersten Aufiage alite (lie VerfasserschaftMahnung der Enzyklika „Divino lante  “ die 1
( es nl Petrus beım S50q zweıten Petrusbrief preisgegeben (wieGegensatz „Humanı Generns” nNn1ı€e zıtiert, beherzigt hat

„Den Literalsınn der Worte sollen die Schrifterklärer durch uc andere atholische Forscher, Chaiıine, Les ep1itres catho-
liques, Paris ich selbst mennte noch Münch Theol

Aile Kenntnis der Sprachen ermitteln, untier Zuhilfenahme Zeitschr (1952) 311 1113  w könnte eine LÖöSUung nden, ClLie 1Nes-
des Zusammenhangs UunN: des Vergleichs mit äahnlıchen 21185 Patrus alıs dem LOr esthält, anderntieilils JZile Ausgestal-
Stellen, damit der Gedanke des chriftsteller LUNg C es Briefes einem ınbekannten Mitarbeiter (LeS postels
Iklar ZU Ausdruck 0M A zuschre1bt. Das geht aber nicht, weil die Hauptschwierigkeit, wıe

S: (S 172 m1t eCc Deiont, gerade arın liegt, Petr Leb-ünchen Vınzenz Hamp
zeiten {es hl Petrus, Iso spatesiens die Miıtte der SecChziger
Jahre, unterzubringen, Man sollte auf katholischer elıle den Mut
nden, diese literarische, nicht theologische rage vorurtelilslos

Schäfer, arl Grun/z] der Einleitung das Neue Testament.
verbesserie Auflage, Born, eieTr Hanstein Verlag 1952, VI, ehandeln Die Eigenschait des Briefes, CNIN1 gehören,

185 S Y DM tı— wir<d ]a amı nich: berührt Wir en 1mM Fortschrıtt gegenüber
den en längst gelernt, unterscheiden Zwischen dem Amts-

Mit ihren en größeren Schwestern, zuletzt 1950 geIst e1Nes Propheten der Apostels, N1er des nl Petrus, und der
in Aufl erschienenen Kinleitung VO  u M Meıinertz un Schriftinspiration eines HagiogTaphen, hier Cdes nbekannten Ver-
der 1953 herausgekommenen KEinleitung Vo  S Wikenhau- 1assers (1 es zweiten Petrusbriefes Nur let'  terer ms  1 N 1CH

erstierer, 1st notwendig, daß eine Schrı1ıfit inspiriert ist, darum ottSCI; gewissermaßen der olgerin der bewährten. zuletzt
Z U Urheber hat und Kanon gehör‘ Darum lasse 193058 1125ın und Aufl 1959 erschienen) KEinleitung Vo  . Sicken-

berger, hıldet die jetzt In Aufl vorliegende VOo  s Sch eın xegeten die uns 1n der Enzyklika Divıno afflante Spiritu VO hÖöch-
Ster e1te zugesprochene reiheit, auf biblische Fragen auch NEUEC

Dreigestirn, das aıch 1ın der atholischen theologischen WIS- und ungewohnte orten, selbstverständlich 17 Einklang m1t
senschaft schen lassen ann. Sie wuchs L1UFL- Textseiten der Te der irche, geben, un! INal sich nach der War-
gegenüber früher a behielt die übliche Disposition ın IL UILG dieser Enzyklika „ VOIL jenem WEeN1g klugen Eifer“ fern, „der
e1nen allgemeinen el über Kanon und lext und einen da meint, es Was Nneu !  Uı chon deshalb, weil 11  ar 1sT, be-
besonderen über die einzelnen neutestamentlichen TiL- kämp{fen der verdä:  tigen müssen“” ($ Wenn der alt-

H21 Wenn S1E auch ıhren Schwestern testamentlichen Einleitungswissenschaft lJangst als recht gilt, die
VOoO  un Meinertz UunN: 1ıkenhauser nachsteht, behielt S1e In überkommene Ansicht ber den Verfasser e1nes Buches preiszu-

geben, Ja auch Pseudonymität anzunehmen, sollte das nichtıhrer knappen Fassung gegenüber jenen ıhren rüheren
Vorzug bel, eın rnbuch für cıie Studierenden, eben e1IN auch 1n der neutestamentlichen Einleitungswissenschaft billig se1in,

W nlich schwerwiegende Gruüuünde wıie dort vorliegen? Bel den
„Grundriß“ SE1IN. Das bedeutet aber nicht, daß nıicht frühesten Zeugnissen fur der die Echtheit VO  } Petr VOel1-
auch der wissenschafitliche Worscher diese Kinleitung miıt MISSE iCH Eusebius, LLL, S 4, die Verfasserschaft (l1es
ewinn benützen kann, mMag auch zuweilen die Fra- nl Petrus ausdrücklich abgelehnt wird
gCH icht In der Schärfe herausgestellt und hbehandelt Äin- s ist ade, daß In verschiedenen Fragen die
den, Ww1e jetzt etwa bei Wikenhauser. neueste Diskussion nicht mehr verarbeiten konnte: das

Im ganzch wird wohl jeder mit den Fragen der NEeU- bhleibt e1INeEeT weiteren Auflage vorbehalten, die bei der
Brauchbarkei dieses Lehr- und Lernbuches hoffentlich baldtestamentlichen Kinleitung veriraute Benützer dem
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notwendig wird. Es dürfte dann auch die Beweiskraft e1n Bericht VO Wirken, Sterben und Verherrlichtwerden (1es
men schgewordenen Gottessohnes, der TI aber uSt ZUvOörderst e1nmancher hier wi1ie ın anderen Kinleitungen aufgenommener religıiös-sittliches Mahnschreiben, (1as (ie Kenntnıs der „GeschichteArgumente geNAUCT geprüft werden. Dankbar ıst IN&  un
des Christus“ Voraussetzt.” jel näher aber 1eg 117 Hınblick auf

wıeder wWw1€e he]1 der ersten Auflage für die Beigabe VO  [a Clie CNYE Verbindung mit dem Evangelium, (aD ILal ZULI „Geschichte
einschlägıgen Dokumenten Schlusse, wünschenswert des ristus  00 hinzusetzt WIie Sie 1 Jo Ev vorliegt un! mit dem
ware ber auch e1In Personen- un Sachverzeichni1s. 11e der Offentlichkei übergeben WIrd.

Freising. Johann Tafı Eine Stelle (1e:5 Briefe: HiiLetet SoOdar einen ıTrekien Hın-
W els auf (Las Evangelium. bestreitet reılich, dAaß (1 aıs dreimalıge
EYOOOA Jo ı1 sıch auf (1a:s Evangelium beziehe ET möchte den

Schfi$ckenburg, (o) Profiessor der philosophisch-theologischen 881 hörbarem Untersch.ied dem vorausgehenden dreimaligen
(HerdersHochschule ın Dillingen/Donau, Die Johannesbrieie YodPO tehenden AorTist EYOOWO. als TEn stilıstıische V.ariatıon 1mM

theologischer Kommentar ZU. Neuen Testamen(t, hTSGg VO  en Sinne eines Aoristes des Brıe  1ıles verstehen. Nun 1st qJanz
Alfred ikenhauser, XT Faszıkel 310 FrTe1burg, Herder, gewiß, daß d1eser Aorist auch 1n vorkommt :DI1gens cht

KOr 59 I das Z.U) erglei: heranzieht, da Sich ler e11953, un! 299 S n GL Ö, brosch 16,80; Lw 19,50
Male (1as EYOAUWO anft den vorangehenden verlorengegangenen T1e

Der se1t Jangem erwartete yroßRe Kommentar Neuen Pauli ezle .Der Jo weıiß anderen tellen, wie selbst
Testament stellt sıch + sSeINeM ersten Bande VOTL. J )as hervorhehbt 0, zwischen YOCPOUEV un EYOOWO untier-
Charakteristische dieses CUCH Kommentars, der sich aul cheixXen ILn Z 26; S 13) In (1ieser pointierten egenuber-
das anzc Neue Testament erstrecken soll, besteht darın, stellung (1es je dneimalıgen YOCDO un EYOCAWO böte jedenfalls

e1INe TeiN stilistische \bwechslung eine ehr WenNn1g wahrscheinlichedaß 1n SiTeNZ wissenschaftlıcher orm den Bıbeltext £1N-
gehen interpretieren und S£INE Tobleme aufzeigen will. Singularıtät. Wenn MMa w1ıe S Z 13 108) J anı’zZ richtig Detont,

die Nacheinandernennung VO'  w} „Kindern“”, y}  atern un „Jüng-sich. somit wirklich wissenschaftlich interessierte Leser
lingen” nicht als eigentliche esunterweisungen versteht, SONMN-wendet. Dazu kommt. daß den biblisch-theologischen ern dem allgemeineren 1nnn erklärt, daß „alt und JUNg 1m

Gehalt des N 1n den. Vordergrund stellt weshalb sich religiös-sittlichen amp{f” gestär! werden SO.  e, (Lanın erst
miıt Bedacht „Theologischer Kommentar“ nennt. TEC| ]Jedes Bede:  en fort, 1n dAem dreimaligen EYOCWO ınen Hin-

Wie be1l einem solchen Werk, dem verschiedene Ge- WEe1s auft das Jo Ev erblicken
lehrte beteili Sind. natürlich ist, erscheinen dıe einzelnen Ebenso ich f{ür richt1g, (i1e Verbindung zwischen Jo und
Kommentare nıcht 1n der Reihenfolge der biblischen ucher, Jo 381 ges  en und 1n dem Jo erwähnten Treiben
sondern. wie die Verfasser ihre Manuskripte tertig 15308 Jo erkennen. (1es m.1t dem scChon OIit Gge-
en Daraus rklärt sich, daß als erster Band eıner der brachten Einwand ab, daß der hier vorausgesetzte T1e sich m1ıt

der uinahme und Unterstützung VON W.andermissionaren beschaäa{i-etzten Faszikel des (;anzen das Iacht der Öffentlichkeit
blickt Und gleich Sag'CH: Der Kommentar VOo  un tigt en m uss 291) Ich glaube aber Nı1CH dAaß dieser Ein-

Ww.anıd utrifit Denn (1as ganz unbestimmte TL Jo de („Ich habeSchnackenburg über ıe Johannesbriefe ist eıne ausgezeich- t 'W ı8 N C(LeT Gemeinde ges  rieben”) zZe1g: offenbar . daß dem
nete Leıistung, ıe dem uHEN: Unternehmen ZuUu FEhre g- Verfasser nıci darum LUN: LST, au{f eine gleiche Situation ZU-
reicht spilelen, W1e S1ie in jetz /AR8 Schreiben drangt, (Hat I11an übrigens

(1as Recht, d1eses TL mit „e1in kurzes Schreiben“ ın der rTselgroßer Umsicht und miıt jebevoller Versenkung
In den exXt hıetet der Verfasser 1ne fortlaufende. den Zu- ZUN g wiederzugeben, Wenn auch (d1ie me e1Nnes ILULI kurzen

chreibens ın dem TL onl eingeschlossen 1S 1elimenr ist (dassammenhang wahrende Interpretation. Textkritische und
foO rm al Verhalten des Diotrephes ents  e1den: SO WwI1e dasphilologische Bemerkungen sind ın Che Anmerkungen SC vorangehende Schreiben sich gleichgültig WEeSsSsEe11 In-stellt. daß S1P den FIuß der Darstellung nıcht bee1in-
haltes 1n Anmaßung ablehnend hat, Cdiese

trächtigen. Besonders wertvoll sSind zwolf ausführliche Wx- Haltung uch 1n anderer orm fort Be]l der Verbindung
kurse, die charakteristischen Stellen des. FTextes e1INgeE- Cder Deiden kleinen Briıeie liegt <doch. g ewl. näher, für s1e die
streut Sinıd uınd dıe VOLr allem dem: biblisch-theologischen gleiche Gemeinde anzunehmen, zum al 1n beiden Brieien Jo
Verständnis dienen. Ich On  hebe ein1ge Überschriften hervor: un Jo 14) eın esuch des „Alten“ angekündigt Wwird.
Gemeinscha{ft miıt Gott: Häretische (3nN0O0SIS un christliches hält für „nicht qganz Telfend und glücklich”, V'O  ! ohanne-

o  W Gotteskindschaft und Zeugung a ıLs Golt; Die ischer „Mystik” sSprechen. Die johanne1lsı  en „ImmanenziIor-„Erkennen
1e als. Wesenseigentümlichkeit ottes: C hrıst und Sünde meln suchen bisher ihresgleichen und Sind TOLZ bestimmter Ver-

gleichsmöglichkeiten bisher NUT als seine eigene OÖpIung be-Bei dier 1g e ohanneische Diktion und der manchmal
greifen  e (S 28) Allein gibt doch innerhal Cder christli  en,ehrdeutigen Ausdrucksweise iıst zuwellen unklar, W as der

Briefschreiber genmau me1ınt. eTt ist begreiflich, daß die nier- uch iınnerhal. der neutestamentlichen Mrystik Vverschiedene FOor-
IN  3 Uun: Motivierungen, Cdie alle untier den gemeinsamen Nennerpretation nıcht immer gesicher 1ST, W1e sich wünschens-
ystik fallen, die sich Te1ilich ebenso alle weitgehend V O!  - der

wert ware, und daß auch andere Möglichkeiten des Verständnisses
estehen hebe einige 1Ng: heraus, iıch andıers verstehe. nı  t-christlichen Mystik unterschei:den. Späater nenn selbst

die johanneische Haltung 1mM Unterschied VON der spätjüdisch-dıe Ansicht ab, dıe mM1r mit anderen Erklärern als dıe
rabbinischen orstellung 1ne „INN1ige individualistische Gottes-wahrscheinlichste erschein(f, daß nämlich 1 Jo ne Art VO Begleıit-

schreiben Z Jo EV GEW CS5CI se1. Nier dieser Voraussetzung mYstik” Mystik Nn e Anführungszeichen). eW1 liegen 1m Ver-
gleich VAÄLDE paulinis:  ‚en Christusmysti. Unterschiede VOT, Der Jo-ar sich leichtesten AN1e auffallend: hnlichkeit beider
hannes chließt die ristusmystik keineswegs aus, w1ıe S A1l1S-Schrtiiten (auf die oit deutlich hinweist) L en. dabei

DEeSONdeTS d1ie weitgehende Übereinstimmung Anfang un TUCKU1 anerkennt. Er sagt auf 04 VO TISTIeEN nmach
johanneischer Auffassung: „Uber T1S{IUS wird tief 1n diechlu. 5 wird auch das Fehlen jedes Präskriptes verständ-
Gottesgemeinschaft hineingeführt, wWw1e dies ohne Aufgabe dericher ALUTUII dari 160828  - sich solches Begleitschreiben nicht

als e1Ne KUurze Inhaltsangabe Haupiwerkes vorstellen ESs bleibt Personalıitat SOoN: überhaupt micht denk'bar Ja, Dei SCe1INeT ET-
klarung V Ol Jo I, rblickt 1n (diem „QUus ott ezeugten e1nee1in selbständiges literarisches Erzeugnis, Denn hat dem Evange-

1ium gegenüber einen besonderen Zweck, nämlich d1ie Bekämpfung Verbindung zwıischen Christus un« den Christen, daß

innn erkirchlicher Irrlehren as Evangelium selbst sieht die feststellen kann:! „In Tistus aber 1st dier entscheidende alnen-
‚oRsDet bereits ausgeIochten, Un dier Glaube bietet die Gewähr, daßHauptgegner ın (den: ungläubigen en Von hier aQus erklären
die Christen ihren eigenen, 1ın der Christusverbundenheit geführtench: die tatsächlich vorhandenen Unterschiede zwischen den beiden

IIten Der johanneisch gefärbte Bericht DeTr (a's en esu Kamp{f alıs siegTreich Destanden (Aorist; ansehen können“” 227)
Wiaas ist das anderes alıs Tkliche ystik, CILTE Verbindungkonnte die 1n JO vorausgesetzte Irrlehrergefahr bannen hnhelfen
zwischen eS- und Christusmystik ®In diesem Sinn lassen sich dıe beiden T1ıItien G'a ILZ Daturlı: nahe

verbunden verstehen, un Cie Ir  rerbekämpfung erschien Diese eENgE Verbindung zwıischen Christus N: den T1sSten
bDel Jo D, ist bereıts e1n i1inweis auf das Verstäandnis VO  »JApostel wichtig NUug, mit d em Evangelium eın eigenes umfang-

reiches TeE1lDen inausgehen Lassen. Ganz zutreffen! sagt Jo SR 18 ÜDerse „JederT, der aus Gott gezeugt 1st (Ö YEYEVVTI-
WLEVOG E% TOUVU Ü) sündigt micht; vielmehr WeT (einma VOon ottS, 29) „Das Eyangelium bDleibt er theologischen Tendenzen
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gezeugt wurde (Ö VEvVvNÜeLG E%, TOVU ÜE0U), nhnalt iıhm fest des als Drucker bekannten as Br., der Mohnkopf-
(TNOEL QÜTOV), und der Böse NOVNOOGS) fabt ın nıcht an. An offızın In einem CHSCICH erhältnis gestanden hab  ® Man
dieser Übersetzung sofiort die befremdende MS  Treibung (des möchte 05a 1n diesem Drucker einen auch 1n liıterarıscher
Wortes TNOELV m1ıt „hält ihm fest“” auf. S Spricht selbst Von Hinsicht bedeutenden Mann: sehen, den Autor. Doch
einer „singularen Ausdrucksweise“”. S1e ware aDer nicht 90088 S1N- S-  z FEinwendungen Vd) 1D3 Klärung dieser
qulär, SONdern Ganz unjohanneisch, Ja unbiblisch Mit der Wen- Fragen macht der Heg. mıiıt gutem C] Vo  en dem Neudruck
dung EYXELV TOV ÜEOv ist TNOQELV TOV VEOVv nıicht vergleichen. N: der amıt gegebenen leichteren Zugänglichkeit RTTnosiv wird äaufig bei Johannes VO.  5 Menschen gebraucht, a:b-
n]ıemalıs ın der Verbindung m1ıt Gottt, überhaupt NıchH: mıiıt e1ner Mohnkopfdrucke abhängig, WOZU . selbst einen dankens-
Person als Objekt. Me1s 1st VO Halten des Wortes der der werien Beitrag geleistet hat
;°; Ees, DZwWw. Jesu, die Rede ber 0oMM' auch 1: Sinne AT den typographischen Eigenheiten und (der
(des Bewahrens, VON ott (Jo 5) Ooder Jesus (Jo EF 12) R e ,D 1Nd: drTeißig Holzschnitte eingefügt
ausgesag!, O Jo 17, 11 12 ZEIG die gleichartige Verwendung ist wie IMEeT Dei C(er Klärung literarischer Verwandtschaftsver-
f{ur Gottes und esu Verhalten, 17, aber ıst eine Desonders DEe- hältnısse (l1e eın ergleichsmittel. Sie muß
achtliche Parallele JO G: esus Detet, „daß Cdu S1e VOTI dem VOI al beachtet werden, sollen diLe emühungen, (lie verwickel-
Bösen bewahres In beiden rallen erscheint S5atan alıs CieTr DEI- ten gegenseltigen Beziehungen er Lübecker Frühdrucke aufizu-
önliche „Böse“ Gott, DZW. Jesus, gegenüber Und W-CILI), wıe hellen, dem gewünschten Ziele führen Auf ITUNnd Cdier IDDISSeT-
I1CHh11g formuliert 245), Jo D, „der überlegene Gegenspieler tatıon VO:  5 Kämpfer, Studien den gedruckten mnd. Plenarijen,
Satans, Cer alleinige wahre Gottessohn Jesus Christus“” erscheint, Munster 1952, kann der Hg ın eif allen wortlı Übereinstim-
dann Megt schon VO. Nnler aQus nahe, in (em VEVVNVELG EX% TOV IN UILG SEeINES Tuckes mit andern Mohnkopfdrucken teststelle:
ÜEOU cden Gottessohn er  en Bei C1ieser Tklärung wWwirnd d1e Handelt sich Wile vorliegenden einen
Antıthese gegenuüuber TISTIUS Adurch UE nicht unterbrochen, SOI1- volkssprachigen Text, wird Cdie ‚ergleichung noch erleichtert
dern - 19 und ınd geTradezu Erläuterungen VON YEYEVVNUEVOG durch das 10M Mit vorbildlıcher philologischer Genauigkeit be-
und VEVVNÜLLG ın NS 18, W.aS ich bereits MeinerT Theologie (LesS schäiftigt siich: CdeTr Hg 1n nicht weniger als VO  - den Seiten
Neuen 1estamentes (Bd IT, 273, betont nabe Der CGottes- seiner Einleitung AA VII—XLVII) it den sSprachlichen Kenn-
sohn W1Td SONS! nirgends Del Johannes formal ysvvndeis zeichen des Textes unter (dAen Deiden Gesichtspunkten „Laut- und
SV TOV VÜEOU ber die Zugrunde iegende Vorstellung 1ıst Formlehre  “ und zZeig DU  e1ten in andern Mohnkopfdrucken
B-  AF johanneisch (vgl den wiederholt gebrauchten uck auf.
WOVOYEVNS), und die nnahme ist nıcht unwahrscheinlich, daß d1ie Läßt SsSich VUT d1e ‚ergleichung der vorhandenen Trucke e1nFormulierung Jo 1, 13 (die Gotteskinder E VE0D EYEVVNÜNOOV) als Verfasser nicht eindeutig ieststellen, bleibt immer noch dieAnalogiebildung der Gotteszeugung des Sohnes standekam Mödglichkeit der Wiedergabe e1ner Na nds T1f t.11 V 0One daß die sekundäre Lesart EYEVVNÜN als urspTrTunglich aIls lage offen. Der Hg: hat siıch deshalb neben seinen: Bemühungensehen WT' Diese Ansicht ist für das Verständnis VO  = Jo D 18 Cd1ie Klarunig C(les Verwandtschaftsverhältnisses Cier rTucke auchnäherliegend, wenn 11  - Jo E VYEYEVVNLLEVOV E% TOUV

ÜEO  'V EK mi1ıt stus 1n er  UNng bringt, w1e C nach
ScChon <die Frage nach Cder eventuellen Abhängigkeit Se1INner ruck-
ausgabe Von einem gleichgeschichteten handschriftlichen VorbildCQem vVvorher zitierten Satz VOI  - 22# tut gesteillt, Nıur ZW 21 Hands:  TT gleichen Tıtels und nlichen64 ind die V erszahlen etwas urcheinander gekommen. Inhalt: können namhaft gemacht werden, o‚i1e zudem VO. LubeckerDer dritte haB8 umiaßt die Veerse 2, 112 nich: 13) DIiSs 1,7, und Ttruck sehr abweichen, daß VO Ner Abhängigkeit nıcht die(1 Trennung ieg zwischen A 11 und. 1 (nicht Z und 13) 174 Rede e1n. kann XII amı ]edioch NOoch nıchtmuß z atl“ heißen. (das letzte Wort gesprochen SecinNn 110e endgültige Lösung (esesS0 ıst mög 1n Dıingen, die Vo  s verschiedenen Sel- TODIemMSs W15d erst möglich Sein, WEeNN mehr Einzeluntersuchungenten betrachtet werden. können, e1nNıge Fragezeichen Der d 1e handschriftlichen Erzeugnisse d1eSer Literaturgattungsetizen. Das eINgaANES ausgesprochene Gesamturteil wird da- vorliegen SOWI1e zusammenfassende Darstellungen IUr Cie einzel-

durch aber nicht 1m geringsten eingeschränkt. Der hohe Ne‘ Sprachgebiete. Da 1m Spätmittelalter 1Ne umfangreiche
Wert des Kommentars erweckt dıe Hofnung, daß das Literatur bDer die 1m vorliegenden Druck Dehandelten ‚egenstände
N Kommentarwerk auf ‚.bensolcher eachtlichen öhe gab, können Jateinısche un; deutsche andschriften außerdem als

Quellen Zweiter and 1ın Betracht. kommen.stehen WITCdO.
Muüunster Meine?tz. Auch Cier mühsamen Identifizierung bzw. Verifizie-

run g der einzelnen TIraktate Zitate ist der Hq nıcht aQuU$s-
gewichen und hat dadurch neben den. Philologen VOoOTrT allem au: die

Speygel der Leyen. Neuausgabe eiInes Lübecker Mohnkopfdruckes
Hıistoriker un eologen Danık verpflichtet.

11 weıst dieser Spiegel der Laiten £eiNedem TE 1496 Mit Einleitung und Anmerkungen VO
Pekka Katara (Annales Academ1ae Scientiarum Fenn1cae FF, einheitliche Struktur auf. Das Buch hat stark kompilato-
Helsinki 1952, XLI  5< s 1 600 mk rischen harakter Es ist nach den Überschriften iın drei-
Fın bedeutsames Stück der mittelalterlichen Unterwel- undvierzig bald über- bald untergeordnete Kapitel eiIN-

geteilt, die In der Neuausgabe sınngemäß 1n dreizehn Ab-5UNSS- und Erbauungsliteratur wird durch CcAre hier an  - schnitten zusammengefaßt wurden. Nach einer kurzen Ein-zeigte Neuausgabe leichter zugänglich gemacht und unter
allen dıe Form WI€E dien nha erührenden Gesichtspunk- leitung handelt CS VOo der Dreifaltigkeit 1 Anschluß

das SoS. Athanasıianische Glaubensbekenntnis, vo  w derten besprochen. Dieser ni:ederdeutsche Spiegel der Laıen
ıst In acht Drucken mehr oder weniger vollständig aut unNns

Schrift und JI radition als Glaubensquellen, vVvoxn der Messe,den s1ıeben Gaben des (eistes, den s1eben Tagzeiten,gekommen. Die Neuausgabe beruht ZU größten Teil auf
dem FKxemplar der Soester Stadtbibliothek, dessen. Lücken Vo Glauben, Vo Verhalten beim esuch der Messe,

Von den kirchlichen. Festen, VO! Weihwasser, VO  S dennach den Drucken der Lüneburger Stadtbibliothek, der Geistlichen und. geistlichen rden, na  ıch VoO Orden. derGöttinger Universitätsbibliothek un der Wolfenbütteler
Lessingbi  jothe. erganzit wurden (} {) Es handelt sich Geistlichen un VO ender Christen, mıt den wichtig-

sten Gebeten (Vaterunser, Ave Maria, SOß. ApostolischesErzeugnisse der Mohnkopfdruckerei 1n. Lübeck, be-
nannt, weil eın miıt drei Mohnköpfen den. charak- Glaubensbekenntnis) und den. zehn. Geboten Gottes, VOo  s

den sıeben „l1odsünden!'  c und den DNEUTI Chören der ngeteristischen Zeichen der Druckerei gehört. Die endgültige
Lösung der rucker- und VerfasserTrage für diesen und Die Schlußkapitel bringen einen Auszug aus der Ars
die übrigen Mohnkopfdrucke ist Forschungsaufgabe. morilendi des Johannes Gerson. Uun: dien sogenannten An-

elmschen Fragen. Der Inhalt ıstDie Darlegung der bislang aufgestellten Hypothesen zeıgt also rel1g10S- bzw. ırch-
ZWAäT, daß der früher gebräu  iche Name des „Lübecker lch-didaktischer Art
Unbekannten“ heute einen Teil Se1INer Rätselhaftigkeit e1IN- Dem didaktischen Zweck entsprechend 1st die Darstel-
gebüßt hat Es könne mıiıt Sıicherheit YeESaz werden, daß lJung 1n die orm des Dialogs gekleidet, WwI1e 1m mittel-

alterlichen Schulbetrie üblich WAaFr. Der Schüler Iragt,; derder Lübecker Buchdrucker Matthaeus Brandıs, der Bruder
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Meister antwortet Nur sınd. die beiden Rollen 1eT eiwas _ Gewisse Beziehungen unterhält auch dem
ngleıich verteilt. Der Meister kommt mehr Wort Reformerkreis VO.  b arl Borromäus In Mailand Nach

Eın liturgiegesc  Teh iJichHer Sonderfall iust von („uarinonIis Plänen entstand der Innbrücke Volders
‚edeutung fur (1 Vertretung e1ines yellen volksgottesdienst- 1ıne originelle Kiırchenbauschöpfung TEN dieses
lichen nliegens, Wir en 19) die ber den Wein Z SPDIC-
enden Konsekrtationsworte ın eUutscher Übersetzung. Erst veUel- Heıilıgen, der spät MM der gotischen Bewegti-

heıt 38 dem Siegeszug der Heiligen des spanischendings WUurde auigezeigt, daß die SCHeu VOT der Mitteilung
Kanons und besonders C(LeTt Konsekrationsworte den für Laijen siglo de OTO 1n einen Wanderkult eintriıtt.
bestimmten Texten noach ın Cdien deu‘  en Diözesan-Gesang- und In em gibt sich (‚uarınonı als ıne Persönlichkeit,
-Gebetbüchern Cdes 19 und Jh.s e0o 1st Hacker die weıt über den Tiroler Lebensbereich hinausragt und
osef,; Die Messe ın den eutschen Diözesan-Gesang- Un -CGebet- eindrucksvoll 1n den großen Konturen des aTrTo steht
buüuchern VO:  5 der Au{fklärungszeit H1s ZUT Gegenwart, in So ist ein Verdienst des bekannten Tiroler Volkstums-
11 1, üunchen 1950, 121 Dazu Lechner Joseph, Die Messe 1n
den deutschen Diözesan-Gesang- un -Gebetbüchern Zu einer forschers Anton Dörrer, dessen Namen WIT oft in. der

Theologischen Revue erwähnten, das ndenken cdiesenNeuerscheinung gleichen 1ıtels, 1n KLBLEichst 32 [1952] 10, 145),
und 117 usammenhang damit auf dıiesa grundsätzliche Haltung großen annn AuUs na des 300jährigen Guarinoni- Jubi-
iım Mittelalter, 1n CLer Zeit VOTLI der Reformation VOül e1NneT läums festgehalten en An seıiner Seite betätigte
einzigen Ausnahme Ende CLeS Z abgesehen hingewiesen sich In diıeser Jubiläumsschrift VOorT allem der vielseitige
(Lechner 145 f unter Berufung auf FPTanz o Die nnsbrucker Universitätsdozent Franz Grass, Rechts-
Messe 1mM. euischen Mittelalter, Freiburg: Br. 1902, 630 f historiker, Mediziner, Volkskundler

Dillingen d, Donau., FT an z XAaver Haimerl. In mehr als einer 1NS1C werden bel der Lektüre des uches
Erinnerungen den späteren westfälischen Volksforscher Justus

Hippolytus Guarinonius (15721—1654)}. Zur 300 Wiederkehr seines
Möser (1720—1794) wach Auch die ellung Guarinonls ın der
Entwicklung des abendländischen Spltalwesens reizt ZUE Ver-

lodestages ‚usammengestellt Von nNnion Franz gieich Weit ber Siegfried eiıcke hinaus Das deutsche Spital un!
GTrass, Gustav Sauser un! arl chadel  auer seın eCc| 1m Mittelalter Kirchenrechtl Abhandlungen, hrsg(Schlern-Schriften, hrsg. VOo.  g Klebelsberg, NT. 126) Univer- Ulrich utz und Johannes Heckel, Stuttigartsıtatsverlag agner, Innsbruck 1954 RE und Jlafeln ann seine konstruktive Persönlichkeit 1n größere Zusammenhänge
Der uhrende liroler Barockarzt Hıippolyt Guarinoni einbezogen werden. Er ist einer der großen Reformer des Spital-

entstammte einer Irienter Humanistenfamilie, also wWwWesens und rüuckt der eılte VO  w italienischen un! spanischen
Reformschöpiungen geradezu ın europäische Zusammenhänge. ı1elejenem Grenzland, In dem sıch deutsche un ıtalıenısche, Erscheinungsformen des christlı  en Hospitals, auch die endungaber auch spanische Kulturwellen über Mailand, Rom, LTE „Wirtshaus Christi” weısen übrıgens auf byzantinische Vor-Neapel) berühren. Er gehörte den großen Wegweisern tufen (S azu uch Byzantinische eitschri{ft 42, 1943, 116—149,

seines Zeitalters. Seine weıt ausgreifende JTätigkeit bes 145) och eın Letztes: Wer chreibt uls eigentlich ıne
umfassende es des levantinischen WOo. VO  - Persien be-faßte die Architektur und cdie Medizin, die Hagiographie

und das Volksschauspiel, selbst die künstlerische und einflußten) wıe des abendländischen Spitals, eın ema, das auch
der 11 TUCH befindliche Band des wıederum VO. Graf, Eng-volksfirohe Ausgestaltung barocker Büßer- un Pass1ıons-
berding und anderen wlieder aufgenommenen „Orlens christianus”prozessionen, die die Gebärde jener e ausdrucksvoll

bestimmen. Er erweıst sıch ebenso als einer der ersten der Görresgesellschaft anschlägt‘
Münster GeoöorgSchreiberVorkämpfer für dıe eutsche Volksgesundheit des

und steht 1n einem wohltuenden Gegensatz den Ver-
1ırrungen selnes Zeıtalters (Hexenprozesse), Zudem stölt Weinstock, Heinrich, Die Tagödie des Humanismus. ahrheı
INnan au{f iıhn als Bergwerksunternehmer, WEeNnNn INna  en den und Irug 1 abendländischen Menschenbild Heidelberg, Queile
damals blühenden, aber auch schon krisenhaft sıch ab- eyver 1953; 363 s 1 geb 22,—
zeichnenden Bergbau lirols 1N seinen volksreligiösen Be- Der Verfasser hat sich bereits mıt seınen früheren-
ziıehungen überprülft. Seine D J AL noch unverölttentlichten Veröffentlichungen „Antike Bildungsideale” Berlin 1925),

wäas Nikolaus USanus erinnern ma medizin1- „Sophokles” Berlin 1951, Aufl 1937, Au{l 1948),
schen Schriften haben sıch weitgehend auch dem Hospital -Pohs. der griechische Beitrag einer deutschen Bildung
se1InNes Jahrhunderts zugewandt, dessen ärgerliche un heute, hukydides erläutert”“ Berlin 1934), „Plato-
kleinbürgerliche Mißstände schonungslos geißelt. Er nische Rechenschaft” Berlin 1936), „’hukydides, der
versucht zudem den Hospitalzweck auch VO  e der seelischen große Krıieg, übersetzt und eingeleitet” (Stutigart
und religıiösen Seite bestimmen. Das Hospital ıst ihm röners Taschenausgaben 150), als einen ausgezeichneten
nıcht mehr un nıcht weniger als ein „Wirtshaus Christi“; Kenner un feinsinnıgen Interpreten der griechischen
die Patienten sınd NserTe Brüder. Wohltuende Erinne- Antike ausgewlesen, Das vorliegende Buch will 1U den

Nachweis erbringen, daß nıcht der unbedingte, absoluterungen benediktinisch und mehr noch augustinısch
ausgerichtete Spitäler des Miıttelalters (Jako VO:  on Vitry, Humanismus mıt seinem en auf menschliche urde,

Freiheit un TORe, w1€e ihn autf den Schultern der StoaLibri duo, Draci 1597, Historia occidentalis, 5387 De
hospitalibus ei domibus ljeprosorum. Viuunt sowohl cdie ersten Humanıiısten unter Führung des Tas-

11US w1e€e auch die Neuhumanisten VO  - Winckelmann undautem secundum sanctı Augustini egulam werden wach,
auch die gängigen Darstellungen der Carıtasge- Lessing über die deutsche Klassık un den Idealısmus

bıs auf Humboldt leidens  aftlich verfochten aben,schichte, Wohlfahrtspflege un Medizingeschichte seiıne
bedeutende Persönlichkeit noch nıcht kennen. Er steht sondern 1Ur e1in bedingter der gebrochener Jumanis-

u  9 ıne Weltanschauung, die entweder 1m Sinneüberdies mitten 1n den schweren Heimsuchungen seiner
Zeit, wWenn sıch der planvollen Bekämpfung der Epi1- der attıschen Iragödie un Platons oder der christlichen

Erbsündenlehre die tragische Verfassung der Welt unddemien, 1m besonderen der Pest, zuwendet., In seinem
Hauptwerk „Die Grewel der Verwünstung Menschlichen des Menschen als grundlegende Tatsache anerkennt (so

A Augustin, Luther, Pascal), sıch mıt Fug auf die echteGeschlechts“ (Bd 1! Ingolstadt 1610; der Aur handschrift- Hinterlassenschaft der klassischen grliechischen Antike be-lich überlieferte wird 1n der Festschrift eingehend rufen kann un allein als Geisteshaltung für das end-gewürdigt) wird ZU umsichtigen un mutigen olks- and der Zukunf{t iın eiracC| kommt, weil allein denerzieher und Philanthropen. Gegebenheiten uNnserTrer Existenz gerecht wird, die NunQn
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einma| nach Gottes unerforschliıchem illen VO  m der sunden Menschenverstandes Abendlande“” „Die Vorherr-
scha: des euUs philosophorum DIS auf den eutigen Tag philo-urzel her 1mM Argen liegt.

Dieser These, die I9  b ohl als revolutionär bezeıich- ophisch begrundet aben, ıst diıe gewaltige eistung des
Aristoteles  z „Daß Ha. die Tagödie nicht mehr religl1ös VeIl-

1leNn kann, wenngleich sS1e oder hniıch auch SoONst be- nahm, sondern moralisch verstand, ist ine chlimme Hinterlassen-
gegnetl vgl VE er Weltenangst un: Götterzorn), scha] des Aristoteles  - (106). „Le1ibniz’ ITheodizee, der antısche
sucht der gelehrte un geistvolle Autor 1n edler, oft teın Antagonismus, Hegels List der Vernunft, Goethes Teufel, der sSich
zıiselierter, ıcht selten poıntierter Sprache mıt dem AHt:- selbst nicht ernst NnımmM(T, all diese endungen einer optimistischen

Dialektik en ihr Ur- und Vorbild 1n der Ontologie der (1gebot sel1nes tieibohrenden Scharisiınns un seiner wahr-
haft staunenswerten Belesenheit ZU Slege verhelfen. „Dıie Stoa ist nicht Erfüllung des griechischen Ursprungs,

sondern endgultiger Abfiall VO ihm, der schon bel Euripides De-
Die Darstellung, die 353 umfalt un mıt Anm. ginnt” 135 f „Das Wort euerbachs VO. Menschen als höchstem

Wesen {ur den Menschen wiederholt NUI Senecas Devise: Homo(Stellennachweise) unterbaut 1st, Zeria 1n Hauptteıile:
Der antıke Humaniısmus (7—173 und: Der hominiı 165 (ep 95 33 Der Stoiker ıst „die grie‘  isch-
derne Humanismus 1n Deutschland 174—353). Um römische pielar! des Pharisäers, der VO. platonis:  ca ETOS, dem

ne der Bedürftigkeit, Wwen1g weıiß wıe seın jüdis  S: Ge-VO dem Reichtum des Gebotenen wen1ıgstens andeu-
tungsweılse einen Begriff geben, se]len die Überschrif- SINNUNgSYENOSSE VO.  3 der gape Wo die cnrıstliche ittenlehre

mıt den stoischen TUuNdsaizen ine widernatürlı Ehe eingegan-ten der Kap nebst Angabe des wesentlichen nhalts
gen ıst, Desteht Verdacht au{fi Verrat den beiden Liebes-hier ausgeschrieben: Die Geburt der Polis Qus dem geboten esu „Der Fiuß der ntiken Überlieferung VO.

tragischen Geiste (Aischylos Orestie 1m telpunkte!), fruühen Christentum und durch das Mittelalter hindurch Waäar
Die Wiederherstellung der Polis durch die tragische stoisch reguliert” „Der ersie idersacher des absoluten un!

Philosophie (Euripides, „der untragische Iragiker”, DO- der ersie iederverfechter eines bedingten Humanismus ist jener,
krates, „der Wächter”, Platons Politik aUus dem Geıiste der das Wort VO der eiligen Unruhe, der glückseligen chu:

geprägtund die sıiıeben tragıschen Themen se1iner Philosophie
a) Die Wahrheit als offenbares Geheimnis, b) Der Mensch n  ugustin hat mıiıt der Civıtas dei das Entscheidende ZUFX Bıl-

dung des modernen Geschi:  tsbewußtseins getan, indem dieals geborener Widerspruch, C) Die transzendierende
ac| des Eros un die J ragödie der Philosophie, d) Die rTage nach ‚Dde1InNn un Zeit als das CUue große ema des nach-

antiken Denkens tellte“* „Die EUgNUuNg der TDsunde istMenschenwelt als 6, e) Das Mysterium der Freiheit, die Tbsunde des abendländischen Humanismus” „Dagegen,f) Gott un ensch, ) Die menschliche JIragödie als daß der christliche Humanismus entweder nich:  aal entschieden chrıst-
göttliche Tragödie); Der Irıumph der Unerschütter- ich der nıcht zuversichtli: humanistisch seın kann, wendet sich
ıchkeıit (Aristoteles miıt seiner Inthronisation des deus Erasmus mıiıt er Leidenschaft; ennn ın diesem christlichen Huma-

NıSMUuSsS ist ja gerade se1ine Sache, das Herzensanliegen sSeines gan-philosophorum un seiner Moralısierung der Iragödie,
Fpikur mıt der Zerstörung der relıgı1ösen us10N, die Z Lebens, bestritten  w (185) „Nur der e, der sıch dem nbe-

dingten unterwirit, VEIMAG den Menschen wanrha: frei ZStoa mıiıt ihrer Betonung der Persönlichkeit un Freiheit machen Das ist die Lutherische TrTeliNner eines Christenmen-un ihrer Verharmlosung des Bösen als vermeintliiche schen, das meint Platons Tagische Philosophie mıt ihrer necht-Krönung des griechischen Humanismus) ; Die Unruhe scha: VOL ott als der eiNnZig maßvollen icht Erasmus, SO11-
des erzens (Augustins Spekulation über das Böse, Welt- dern Luther ıst der wahre Vertreter eines wirkliche: Humanismus
geschichte un Heilsgeschichte) ; Die Entscheidungs- 1 S5Sınne der Griechen“” In der Romlegende der Renaissance,
stunde des modernen Humanismus (Erasmus un Luther); dem Griechenkult der Neuhumanisten, VOTLr lem ber auch in

Das Echo VO Tode ınckelmanns Die Todesfrage Rousseaus Naturevangelium, ants ew1gem Frieden, ıllers
1mMm Neuhumanismus mıiıt den Antworten Lessings, Her- aa der Treiheit, Hegels Reich der sıttliıchen erTnunft, Marxens
ders, Goethes, 1IeT?TS; umboldts); Das JIragische 1n klassenloser Gesells:  aft Wwird dieser schöne Iraum VO.  —_ einer rel-

NnenNn, durch den Menschen selbst hergestellten Menschlichkeit 11M-lickfelde Goethes Dichter un Denker des Jragischen,
Entdecker des Dämonischen); Vom Generalwillen /ADE

IMNer eue Gestaltungen hervorbringen, schließlich als graß-
iıcher ptraum das dritte Reich uUuNnseTIer Tage 1n die Welt set-Generallinie (Rousseau als KEvangelist der modernen zen „Goethes Freiheitsglaube ist der toischeHumanıtät, Marx, Sozialismus und Humanıtät); Die Goethe mıiıt seiner humanistischen Wendung sogleich auf die Bahn

Rechtfertigung der TDsSsunde durch Kant (ın der Aus- derT Stoa geriet, das ist e1n überwältigender Beweis für die Macht
einandersetzung mıt dem Bösen TST Absage den ab- des stoischen es 1m Humanismus“” „Das eil dieser qge-

fäahrlichen Notwendigkeit aa ang 1Iso für Tagische Grie-soluten Humanismus, aber dann doch Triumph der Mora-
Litat über die Religion; das politische Wächteramt der chen w1ıe 15 I1sSien daran, daß dieser aa sich nicht
humanistischen Bildung, Demokratie a us heilig SDTricht, sondern sich untfier das Gericht des eiligenbedingtem „DSo ist amı en re  en Humanisten die Aufgabe ge-Humanismus); Wiederkunft des 1ragischen und n
der Ilusion? Ödipus, Philoktet, Hıob, griechische un tellt, 1ne WIT. Begegnun: VO wahren Humanismus un!

humanen Sozilalismus herbeiführen helfen“ „Unserechristliche LIragik) Parole Fort VO der absoluten TrTeE1NneEel der ege un! MarxX, diıe
Aus dem überreichen seılen noch olgende St  e&  Jlen heraus- 3Uur das Müssen vollstreckt, un: hin Kant, dem erkünder des

gehoben: Mächtigster euge des Pantragismus der griechischen Sollens nicht ZU) Pelagianer Kant, dem tragischen Huma-
eligion soll ischylos sSein un Heraklıits Wort VO  - dem WIS nısten Kant!“* „Diese höheren un! en Schulen, die eute
(S1C!) als ater VO em die kuüurzeste  Oorme 12) „Dıe noch weithin VO unbezweifelten des absoluten Humanısmus
klassische poche des Tiechentums VO  w} Anaximander un era en und 1Iso Einbildung EIZEUGgEN, sollen sich durch die urcht-
Dis Platon ist das Tagische Zeitalter, bDer nıCcHh 1m asthelils:  en baren Lehren der es: endlich auiruütteln lJassen un! die
Sinne jetzs!  es  (a (62 Hesiod mıiıt seiner Te VO  } der KETIS Zeichen der Zeit erkennen, auf daß die VOo ihnen ende
Iga 11 f.) dürifite Z.U)] ersten Male etwas „wıe 1ne Dialektik Jugend endlich ihr chlimmstes euts:!  es Laster, den alschen
der es! erfaß aben“” (64) „Der ‚Rationalist Okrates Idealismus, aufgebe „Diese Brechung der Moralität
uns ebenso seine TagÖödie des Wissens VOILI wıe der ‚Au:  arer durch die eligion 1m Buche iob ist das sicherste Zeichen afür,
Thukydides seinerseits die Tagödie der Mach (71) „Platon ist daß WIT auf tragischem en stehen, daß der Hebräer un! der

gottesfürchtig, den Frevel einer TITheodizee auch NUuUr Grieche uns asselbe sagen“”denken. eın ythos VO  —n der Loswahl sien ın Janz naher Daß der absolute Humanismus durch die ErfahrungenVerwandtschaft miıt der Erzählung VO. Sündenfall; die TDsunde der Geschichte, ıcht zuletzt unNnlseTeS Jahrhunderts gründ-Teıilicl mit der uüte Gottes nach scholastischer Weise versöhnen
wollen, edeute' „die allte Ges: 1LUFr ihre tliefsinn1ıge lıch widerlegt 1st, ja sich selbst ad absurdum eführt hat,;
ahrhen' bringen, das myster1um iniquitatis” (94) Aristo- daß daß DU  - eın  Ia bedingter Humänismus, eın Men-
eles ist die erste und nıiemals überhörende Stimme des ge- das die des Bösen ernst nımmt, weil
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(153) * Nachweislich Wäar seine Kenntnis der Griechen Aur DEe-alleın wirklichkeitsgerecht un mıiıt der ffenbarun  (a 1
chränkt und VOI em durch ('1Cero und ann die Neuplatonikeriınklang, die Lebensanschauung der ommenden (5@=

christlichen Standpunkte vermittelt; allenfalls kann 108078  - bei inhm unmittelbare Kenntnis
chlechter Sse1lIn darf, mMu VOLHL

VO  w Platons 11malos und Phaidon, ber ohl 1n lateinischer ber-
au hne weiıftel bejaht werden. Damıt ware für UNs

etizung, annehmen. Vgl Altaner, Pisciculi, üunster 1939,
das Banner eines christlichen Humanısmus nach dem Vor- 10 It, und L, Marrou, et la uın de la ulture antique,
bilde e1ines hl Augustinus hochgezogen. Paris 1938, 33 8 Zu 154 De COonti 21 richtet sich, wıe Der-

aup die Schrift, die Askese der Manichäer, die mi1tKann Ina  \ demnach dem verdienten Verlilasser 1n se1l-
Gal J; 16 f., Rom f 18 ihre exirem dualistische umnassung be-

Nne Grundanlıegen cdie Zustimmung nıcht versaßgtcCNn,
gründen wollten, und so1l den ıer ausgesprochenen egensatzmuß andererseıts doch 1mMm. einzelnen auch manches Frage-
zwischen e1s und Fleisch propier peccatı eritum erklären.

zeichen geseizt werden. jeder Philologe wird die
Zu 155 Wenn C1IV. del XIV, P die rage Thoben WÄITd: Qu1s

hier eindrucksvoll vertretene Deutung der griechischen iNımıc1ıt1vas 1O ın anımo habeat? 1st damit sicher nıcht 1m
Antike 1m allgemeıinen vgl etitwa Kranz, Das Gym- Sinne Platons „YJanz schlimme Unwissenheit, die sich hochste Ein-
nasıum, 1954, 145 {.) oder 1 besonderen der Abwertung, S1CH seın einbıi  z (Nom 886 D, Menon C gemeint, SOI-

die e1in Euripides, e1in Aristoteles, die Stoa insgesamt, ein ern 881 zeigen, daß den Carnıs na al 19

TAaSmMus sich gefallen lassen mUussen, ohne Vorbehalt nıcht Aur ischliche, sondern auch geistige Sünden, wWwWie bDen
Feindschaft, zahlen 166 Die Unterscheidung der vıtlaunterschreiben wollen Von der Geistesart und religı1ösen

Gedankenwelt des Fürsten der Humanısten entwirtit S actıva un contemplatıva WIrd auch VO anerkannt, und wıe
Aristoteles gibt der letzteren den Vorzug. Vgl 1n Joh ET 124

Meissinger, TAaSmus V Rotterdam, Berlin 1948., und umkeller, Das OnNnchium des nl A., Würzbg. 1950, 175
ein wesentlich anderes Biıld Danach ware das harte Ur- Zu 275 Die Del ellebie Antithese VOI utı un irul
teil, das (196) unter Berufung auf Lortz a nıcht meıint ZU Zweck und ndziıel. — Die NeUeIiIe kath. Diskussion
unerheblich korrigleren. Gegen W.s Auffassung VO  un des egriNnes „Christli  er Human1ısmus”, die U, VON ellmar,

Humanitas Christiana ler ine Galz andere Würdigung desum. erhebt andererseıts Regenbogen entschieden
Einspruch (Das Gymnasıum 1954, If.) ETrasmus 300—310), Maritain und egrijse bestritten WÄITd, bleibt

unberücksichtigt,Miıt gutem Grunde en die lateinischen Kirchen-
väter, namentlich Ambrosius, aber auch Augustinus, Kie- Um der Rezensentenpilicht gerecht werden, seien YASR chilu

noch einige oMfensichtliche Versehen angemerkt: Glaube, Hoffnungmente der stoıischen für den systematischen Aufbau und 1e heißen nicht Kardinaltugenden, sondern SIN 1n der heo-
der christlichen Sittenlehre benutzt. Fanden sS1€e hıer doch logischen Sprache die TEel göttlichen ugenden Der VOT-
Bausteine VOT, die sıch teils mühelos, teıil miıt mehr oder TLalllıe Marcus omm dem Kirchenvater Augustinus nıcht
weniger erheblichen Modifikationen 1n das errichtende Die Retractationes (nicht Retractiones) sind nicht das Jetzte

Werk des un enthalten nicht NUFr einen 1derru VOo. ITIT-Mauerwerk einfügen ließen (zu 140) Was Augustin
angeht, gehört für den Kronzeugen des „  C mern 354 180 Lies €e€Ognis S{ta) Theogonie!

Lingen/Ems. Paul ese  ngbrochenen Humanismus“. Allein ist sich darüber klar,
daß be1 auch gegenteilige Äußerungen g1bt, und
111 einen Unterschied machen zwischen dem wahren Hirschberger, Johannes, der Philosophie. B5 'Teil Neu-

zeıt un! Gegenwart, Herder, Te1lburg, GTOo  av undund dem uneigentlichen A; welch letzterer „den Wirrnissen
der Umbruchszeit“ un „dem Gesetz jedes Kampfe  6 sSEe1- 642 5eiten, hbroschlert )Ä f kaa gbd 1n Leinen 29,50

1013  D IrTibut habe zahlen mussen 151, 170 iL.) Daß damıt Es iıst immerhin eın S5atz, der überlegt Se1IN will, 30881

subjektiver Willkür e1in lor geöffnet 1St, liegt auf der 1mMm Vorwort A zweıten Band selner eschichte der
chreibt ıstand (vgl selbst SE Der uneigentliche A.,, der Philosophie „Kine Philosophiegeschi  te

ter se1inen Rang geht un nıcht auf seliner öhe bleibt, nNnau sovıel WerTt, als sS1e uXs 1 VO der es
frei werden un uUuXNs der ahnrheı selbst nähern.“habe das Schwert der Staatsgewalt, „das römische

Babylon  w6;  9 die Donatisten Ü gerufen z Die Frage, die sıch unmittelbar daran knüpft, ıst die
nach dem Verhältnis Geschichte-Geschehnis un WahrheitDaß ler 1ne beklagenswerte Inkonsequenz des ırchen-

politikers, richtiger des seeleneifrıgen Bischofs vorliegt, 1Im Geistesleben des Menschen Vielleicht darf 1900838 dar-
über als erklärende und verbindende Einheit dendie unaDbse  ar Weiterungen ach sich ziehen sollte, ist

nicht Jeugnen; aber dürfte doch weıt gehen, chlußsatz aus dem Vorwort stellen: 95  Ar sSind vielmehr
mıiıt Aristoteles der Ansicht, daß die Wirklichkeit desdarın „einen und erschreckenden Erweis selner

Zwiespältigkeit“ (163) sehen un geradezu VO  b einer Geistes selbst schon en ist.  - Die volle Einheit VO
Leben und Geist ıst DUr 1n der Gottheit möglıch, bei den„anthropologischen Zweideutigkeit dieses größten antıken

christlichen Denkers“ (172) sprechen. geschaffenen Geisteswesen ist immerhin ıne YeWISSE SE
lung gegeben. Es ist ein In- unNn: Aus-sich-sein VO enzıitiert ietzsche, {iur den den „Untieren der

OöTal“” gehörte und eine „unsaubere Ges Wq  aar Er selbst meinf und Geist, fast möchte Man, WEnnn der eo Ausdruck
auch, seine „Außerungen ZUX geschlechtsmoral selen für e1n gE- rlaubt 1S%, analog VO  D eıner Art Perichorese sprechen.

Das Ya bekanntlich 1n SEe1INeEeT exemplarischen öhe diesundes Empfinden SCLHWEer genießbar“ und 1n edeutien-
dem Maße miıt chu. „einer unnaturlichen un! er Ver- elebte Philosophie des großen, einmalıgen Augustinus,
logenheit erzeugenden Sexualpädagogik“ (148 Hierzu sel aut Das Werk ist gerade 1m Dienste der anrheı sehr

Mausbach, Die des Augustinus, I2 247 318 If. ; 11°, VO  un philosophischer Frage un Antwort getiragen, daß161 verwliesen. Ebenda 1332 WIrd uch geze1igt, daß nach
der aa nicht 1 Teufel, sondern iın ott seinen Ursprung hat, dem Leser schwer ällt, nıcht gleıch selbst 1n diese Dıa-

ektik einzutreten. wa für die gedanklich verbun-Iso nicht Oolge des Sundenfalls, sondern Von atiur Fa
(Vgl neuerdings auch Zumkeller, COor Unum, unı 1952, denen Auffassungen un Systeme ZU Charakterisierung
(Zu 274 Daß ferner füur schon der ZU) HMeiligung ZU Teil die alten, ZU. J el nNEUE 1te UÜberdem ıst
der Welt Un sein soll und das eschatologische Vorzeichen der Verfasser bemüht, den fortschreitenden Prozeß der
seiner Geschichtsphilosophie jeden Versuch azu verbietet (170), ahrheı darzutun. Gerade hierın lıegt die Versuchung,wird eın unvoreingenommener Kenner schwerlich unterschreiben,
vgl wiederum Mausbach 264 Hat wirklich die

die es 1n ihrem geistigen Fortschritt kon-
struleren. Der Verfasser hat dieser Versuchung wıder-Griechen, in erster Linie Platon, „mi1t erschuttertem Herzen qge-

jesen und hre ragische Sprache vernommen“ hat „als standen. Dem steht nıcht 1m Wege, daß I1a  - diesen un
jenen Gedanken noch mehr 1n seiınem Fortschritt sehenerster nach fast 760 Ten den Platon nicht akademisch gelesen,

sondern ih: wieder platonisch, un! tragisch verstanden” möchte Dies ist aber einer der Mängel, die jeder (Ze-
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ijegmund, eOT9g, Das Zeichen des Widerspruchs a, Fuldaerschichtsschreibung UunNn: VOFTF em der Darstellung der

Verl.-Anst 1952 s 7 2,80Philosophiegeschichte anhatlite
Der Berichterstattung uliehe wollen WI1Tr Oie einzelnen ıte Die Gliederung der Schrift g1ibt bereits 1ı1ne are

gedrangter Form wiedergeben: hilosophie der Renalssance Einsicht ıIn ihr Anliegen. Im ersten Teil wiıird wieder die
631 charakterislert durch die Wiedergeburt der Antike-Mysterien und das der ChristVerengung des Menschenbildes,
W eistumer Neue Wege deTt Wissenschafit Das NEeUuUe Bıld VO. Glauben übernommen un durch die Dethinı:tion des Men-
eNs:! UN: :aa; Ungewißheit un agNılLS Neue Scholastik schen als eiınes vernunftbegabten Sinnenwesens bezeich-

DE Systeme des 7 ahrhunderi{is verteilen s.ich ın
net hatte, ın den modernen „Weltanschauungen“ dar-

Rationalismus, Empirısmus uUun: Au Kın Arıttes Kapitel
bringt ant und den euischen Idealismus Von besonderem In- gelegt: die „Aktualisierung”, die Schwerpunktver-
Teresse 1st er zweile SCHNLLTL, der (11e Philosophie cier egenWa: legung VO Sein der eele auf das Frlieben un Tun un!
ATSie In 1hNTr en WIT se1lhst noch Die Philosophiegeschichte die Vereinseitigung 1m Materialismus, Biologismus un
wird hier D1S den Gedankengängen unserelI Tage emDorgeführt. Idealismus Die drei folgenden eıjle en ZU Gegen-

kannn MIT ohl en, daß gerade (1ese Einteilung, die stand den Protest Gott, Christus un
sammenschau des einzelnen und inNre Distingulerung dem Verfasser die Kırche 1n den Weltanschauungen der Gegenwart.
besondere Müuühe gekoste Nnat Ihre nterscheldung omMm ‚:ben ertr den Inhalt 1m einzelnen berichten würde weıt
a us der Vielfältigkeit (1e5 LeDens.

18 das Buch während e1INeEs Semesters ocendo tühren, ja wäre bei der der Auseinandersetzung
(u d, mıit Goethe, Nietzsche, Klages, Nikolai Hartmann,

konsultiert, und ich darf ohl ohne Übertreibung be- Heidegger, Jaspers) un dem reichen gedanklı  en (5€=
haupten: Es ist gegenwärtig das klassische Werk der halt der Schrift unmöglich., Das Buch ist VO oOhrist!'ı  en

das auf der Linie der Philosophia perennIi1s 1n un katholis  en Standpunkt aus geschrieben, aber nıcht
ohristl1ı  er Einstellung den Studierenden 1N die and

DU für den yleichgesinnten Leser VO  b Werrt, denn VOI -
gegeben werden kann I)Damit soll der Bereich des erkes mittelt dann eben auch dem Nich  T1sSten un 1m etzten
nıcht eingeengtT, iwa Sar bloß auf die Neuscholastik be- Nı dem Nichtkatholiken eıinen Eunblick In die AÄus-
schränkt werden. Bis einem YEWISSEN Grade ist der einandersetzung mıft dem wichtigsten GegenwartsproblemBann och heute weıt gebrochen, daß auch ıine Dar-

VOIN Standpunkt des Verfassers aus. Das Büchlein ist eiInN
stellung aUus diesem Aspekte vollwertig erken der ( wertvoller Beıtrag auch ZU  - Diagnose der Zeitsituation,chichte der Philopohie aus eiıner andern Denkwelt auch wWwWenNnln INa  - die Gegenwart wenıiger pessimistischdie Seite gestellt werden kann. sıieht als gelegentli der Verfasser.

Dillingen/Donau. Hebensp  TE unchen. OYS Wen‘zl.
Siegmund, eONd, Der ensch seinem Dasein. Erster Teil einer

philosophischen Antrhopologıie, Herder, rel  aw0| 1953, 250 Bavink, Bernhard, Das eltbild der eutigen aturwissenschaften
und seine Beziehungen Philosophie und Religion. Silva-Verlag83,80.
SEer1oNn, durchgesehene u}l 1952 159 S 4,80

Was den Menschen auszeichnet, 1sT, daß nıcht „e1IN- Die nunmehr erschienene zweıte Auflage ıst e1INn fastfach“ ZUuU en vermäa$ßs, sondern 1LUF dadurch menschlich
wörtlicher Neudrtuck der ersten Auftlage 1947 das Satz-lebt, daß sıch selbst ellung nımm(. Er hat seine

eigenen Seinsmöglichkeiten verwirklichen, eht ber bild ist UrC«ci zahlreichere Absätze ibers1  tlıcher gestaltet;
unaufhörlich aus seınem Wesensgrund heraus. In der einıge sachliche Berıchtigungen bzw. Frgänzungen ind VOLr

SCHOMM S über das £€S0N) Leider ist derVernachlässigung dieses Wesensgrundes un ın der
Hinweis auf VOoO  - Weizsäckers Theorıe der Entstehung desGleichsetzung des Selbst mıiıt dem tätıg bewußten L ın

einer exirem aktualistischen Begriffsbildung also, die den Planetensystems, der In der ersten Auflage wWäar 87),
nunmehr unterdrückt (S 92)Substanzbegriff verkennt un verwirlit, hegt der Fehlweg

Wie alle Bavink’schen Werke S- auch dieses Invieler neuzeitlicher Systeme, ihre ontologische Unzuläng-
ichkeit, schließlich ihr Einmünden ın scheinbare Antı- Seiner bekannt schlichten und allgemeın verständlichen
nomı1en. Die nächsten Abschnitte des Buches behandeln Sprache gul Iın die Ergebnisse und Problemlage moderner
das Geist-Natur- Verhältnıs 1im enschen, den Schluß naturwissenschaftlicher Forschung e1n Irotzdem ©

schwer, den Ausführungen Bavyınkıss restlos zuzustimmen;bhıildet die Auseinandersetzung mıiıt den monistischen Ver-
kürzungen des Menschenbildes UrTrC| den Materialismus,. Je mehr ü sıch VO  — den physiıkalisch-chemischen. Tatsachen
dealismus un Biologismus. Die ersten bschnitte dieses entfernt, desto schwerTer fFallt diese Zustimmung. Daß z. B

das „Hinu  CT  66 In der Frage Mechanismus Vitalismusersten 'Teils der Anthropologie SIN bereıts früher 1m
10888  - durch e1INe „verfehlte Fragestellung“ 110) VeT-Philosophischen Jahrbuch erschienen, der zweıte Teıl

„Jhier un Mens und eın drıtter („Die Natur des ursacht ıst, daß 19838 £e1N. „Streit des Kailsers art  :
114) 1st, erscheint recht unwahrscheinlich NachdemMenschen ”) sınd 1in Vorbereitung. Das Buch hat den Vor- Bavınk zunächst (ab 105) Schritt für Schritt ıe AÄArTgu-

ZU yroßer Klarheit un Belesenheit des Verfassers., MeNTtE des Vitalismus abbaut, faßt SE1INE Meinung 1mM
nthaält ıne el ausgezeichnet geglückter Formunlierun- Schlußsatz des Kapiıtels (S HP „Die ebende
SCH un könnte un sollte die Grundlage ebenso eINer Natur ist eingerichtet, daß Ina  - S1E ebensowohl unter
grundsätzlichen Auseinandersetzung WIe einer Diskussıion dem teleologischen w1e unter dem kausalen Gesichtspunkt
einzelner Probleme bilden, ın bezug auf cdie HMa  - dem erforschen muß, WENN! Ina S1E ‚verstehen‘ wıill“ womiıt
Verfasser TOLIZ UÜbereinstimmung 1m Kerngedanken nıcht Ja doch CcHhau das Anlıegen des Vitalismus 1NSs
Sanz zustimmen können glaubt. Goethe nıcht Wort ta Im Hinblick auf die tatsächliche roblemlage
einheitlich un infolgedessen einsellig gesehen ist? bei dieser Frage wird 1080238  — In etiwa verstehen, daß Ba-
der Verfasser der Motivatıon des historischen Materialis- vink nicht eindeutig Stelung nımmt.
INUuS SaNzZz gerecht wird? Aber diese Fragen treten zurück Ents  ı1edenen Widerspruch erfordern jedoch seine uUus  TUun-
gegenüber dem unverkennbaren Wert des (Ganzen. gel, nicht SagenN: Polemiken, theologische Aussagen,
Glei  zeitig erschien gewissermaßen als religıöse und Es ist, theologisch gesehen, keineswegs gleichgultig, ob alle Men-

schen VO!  - Adam un Eva abstammen ‚der nicht (Erbsündelehre!).theologis Ergänzung die 1 folgenden besprochene m: daher nicht Z Wenn Bavink schreibt „Vom religiösenchrift. andp: aus 1st vollkommen glei  ‚g ültig, W1e Deil Cer
üunchen Aloys.Wenzl. Entstehung der Weelt 1m einzelnen ZUGEGANGEN ist“  — 133) Das
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stimmt Schon, daß der christliche Theismus keine „1In die ücken Henrtici Totling e Oyta Quaestio de scr1ptura el cde veritati-
der aturerkenntnis einzuschiebende Schöpfungshypothese” (S. 1:33) Dus catholicis, ed ertius Lang, Muünster, Ag  endorffsche
ist, aber deswegen ist noch ange HC NUuU „die ınnere Verlagsbuchhandlung, 1953, 78 Opuscula et Textius
Überzeugung, daß iınter dem (anzen der AaLur Un des Menschen- Series SchOolastıca, Fasc. XITL, D' 3:50
dase1ins eın höherer ste. auf den der Mensch gläubig V1 -

trauen kannn ( 138} wst des welitleren theologisch nıcht Wenn die Scholastische el der Sammlung den Fach-
erhe ob INa  - melnt, der ensch habe sich selbst Der alle semıinarıen und der privaten Lesung dienen will, ist

dieses Ziel mi1t dem gegenwärtigen eft zweıftellos -Mitg:  Öpfe 1 Lauf der Entwicklung eTrhoben 136), oder 05D
INäa. bei Anerkennung des zweı  sohne vorhandenen reıicht. Es nımmt gerade dem Vorzug der Sammlung
Zusammenhangs zwischen dem menschlichen un! tierischen Leib teil, laß War bekannte, aber wenıger zugängliche
daran esthält, daß die uınsterbliche ele (1es Menschen unm ı!  e1- Autoren den Lesungen 1LN!' Übungen der Schule
bar aus Gottes Schöpferhand hervorgeht. Bavınk iindet gegenuber
den Vertretern (dier zweiten Ansicht eichlich abfällige Bemerkun- grundegelegt werden. Der Verfasser der Ä  andlung
gen 121 und S 143 „ES siıch nıicht, üch mit solcher „ÜUber Cdie heilige chrift un: die katholis  en Wahr-
Art von vorurteilsgebundener ogmatı. ernstiha auseinanderzu- heiten“ ist Heinrich Jottüng VO  D Oyta, 1heologieprofessor
setizen; ınıcıle est satıram HOI scrıbere” 145) Es Mag eich den Universitäten Paris und Wien (gestorben
se1in, 1ne Satire schreiben;: Meinungsverschiedenheit könnte der gyleich se1inem Freunde Heinrich Heinbuche VO  un Lan-
darüber entstehen, worüber S1e schreiben sel. genste1ın, dem Rektor der Wiener Universität (1393—094)

So ist Bavınks Werk ein großer Leserkreis wünschen, und bedeutendsten deutschen Gelehrten 1n der zweiıten
sofern C sich dıe Darlegung der Tatbestände moder- Hälfte des Jahrhunderts (gestorben 1397), Vertreter
Der physikalischer und chemischer Forschung handelt, eın der 508. Via moderna des spätmittelalterlichen ockhamisti-
kritischer aber, w äs SEINE philosophischen unid theologischen schen Nominalismus WAar.
Ausführungen betrifft

Münster.
Wenn Paris und Wien 1mMm Jahrhundert das VOT-

zügliche Ziel einer Regeneration der Wissens  aft VOT-

Iolgten, kommt hierbei 1N: wichtiger Anteil
Rohrbasser, nton, Heilslehre der Kirche. okumente VO. 1US A wıe dıe vorliegende Quaestio zeıgt Sie stell+t einen

bis 1US XII Deutsche Ausgabe des französischen Originals VO  - der ersten un gelungensten Versuche dar, die theo-
Cattin un Conus Paulusverlag, Freiburg, ogische Erkenntnislehre, das Schrift- un Iraditions-

Schweiz 1953, 80 KAV. 1344, Lw. 30,— ; problem, die Inspirations-, ext- und Echtheitsfragen im
Der umfangreiche Band nthält iıne Sammlung VvVo Zusammenhang der Sentenzenerklärung behandeln

insgesamt Dokumenten der etzten Päpste VO  — 1US und systematisch ın dıe Theologie einzubauen. el
bis Pius e ZU aubens- un Gnadenleben Er wiıll gyab sich der Herausgeber Albert Lang hinreichende
nıcht sehr der wissenschaftlichen Theologie cdienen Mühe, dıe notwendigen, auft sorgfältiger OTIS  ung be-
nach Art des Denziger als vielmehr allgemein der relh- ruhenden Angaben u  ber den Verfasser un sSe1inNe Schrif-

ten, den weıteren Rahmen der Quaestio unN: den damalıi-g1ösen Belehrung der Jäubigen Deswegen macht
SCH an der TE 1n eiINeTr kurzen guten Einführungnicht den AÄnspruch uf Vollständigkeit die dogmatisch

S wichtigen Rundschreiben e0os XII „Providentissimus machen SOWIE ein1ıge bibliographische Vermerke —-

Deus“ und Pius „Pascendi dominici gregis” ( SIN zufügen.
Bamberg. Taohl gen ihres speziell theologischen Gehalts nıcht

aufgenommen bietet aber immerhin alle Verlaut-
barungen VO  w aktueller Bedeutung, un War 1n der

Brinktrine, nleitung ın die Dogmatik, Schöningh-PaderbornRegel 1m unverkürzten Wortlaut. Abgesehen VO  u den
1951 30 art 3,60.dogmatischen Bullen „Ineffabilis Deus  . VO 1854 und

„Munificentissimus Deus  “ VO  en 1950 sind vorwıegend Die al Manuskr. ru  en Vorlesungen, gehalten
Rundschreiben, aber bei Pius XIL auch ıne an Reihe der Paderborner Akademie, knüpfen den fun-

damentaltheol Iraktat über Kırche a den der VerfVOo  — Ansprachen, die bei den verschiedensten Gelegen-
heiten gehalten hat Die Anordnung der Dokumente ist Iın SeCINEM zweıbändigen fundamentaltheol Werk „Offen-
nıcht chronologisch, sondern dogmatisch. Ein sehr Sso  - barung un Kirche“ IE, 285 IT) veröffentlicht hat.

Hier aTren bereits die 15 Lehrverkündigung alsfältig gearbeiteter „analytischer Sachweiser“, ergänztdurch E1n chronologisches und e1iNn alphabetisches Ver- nächste Glaubensrege un: Schrift unid JIradıtion als
zeichnis, ermöglıcht leichteste Orientierung. Dankens- Quelle, Väter, Theologen eic als Kriterium, Iso die ent-
wert ist auch die jedem Dokument vorausgeschickte Ea fernteren Glaubensregeln, behandelt worden. In der

gegenwärtigen Fortsetzung behandelt der verdiente Autorhaltsangabe. Der eutsche Herausgeber betont noch, daßR
besonderes Gewicht auf ıne spra lesbare Wie- den Gegenstand der Dogmatık mıt den Untertiteln

dergabe der lateinischen, italienischen un französischen Mysterium, Dogma un dogmatischer Fortschritt, Kın-
teilung un Aufgabe der Dogmatik und die Geschichte derÖriginaltexte gelegt habe Man WIT! ihm bestätigen, daß Dogmatik. Der Vorzug d'es zweıbändigen fundamental-ihm dies in hohem Maße gelungen iıst

Wenn Inan bedenkt, daß die päpstlichen undgebun- eo erkes begegnet auch hıer un gemahnt eiwas
diie Art Bartmanns, dessen: ogmatı se1inerzeılt geradepen in den etzten Jahrzehnten immer häufiger geworden durch die gleiche Kigenschaft wertvoll CcWwESCH ist,sınd un sich mıt allen aktuellen, das religiöse Leben

berührenden Fragen befassen, versteht man daß die daß nämlich der tudent außer der klaren arlegung der
Herausgeber die Sammlung geradezu als Heilslehre der Materie auch eınen Einblick 1ın neueste Diskuss1ion über

noch offene Fragen erhält, w1e auch über die eschicht-Kirche betiteln. Man kann sıch 1n der 'Tat über das, wWwWas liche Entwicklung einzelner Fragestellungen (Z 1m Sdie Kirche lehrt, nicht eichter un zuverlässiger OTIleN- kurs ZU  jn fides ecclesjiastica f) ıst der Thomisten-tıeren, als durch die klaren, authentischen Darlegungender höchsten kirchlichen Autorität. Nicht miınder rucht- ule, esonders seinem Lehrer Garrigou-Lagrange,
verpfli  et Bezüglich der Definierbarkeit der e0obar sınd sS1e für das Frömmigkeitsleben. So wäre dem Konklusionen 1mMm ENSCICH Sıinne als Dogma ne1gt derBuche weiteste Verbreitung bei Priestern und Laien

wünschen. bejahenden Ansicht
Besser als ihr erweils ın die Fundamentaltheologie würdenMünster. Poschmann. jedoch die undorie des Gegenstandes der Oogmati in der
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Einleitung selbst behandelt. €1 SO. 111d.  - sich esolut VO.  . dem knapp ausgefallen ıst und die Behandlung der Loeci theo-
chema des Melchtor CCano freimachen. Auch die Stoffdarbietung logic1 vermi1ssen aßt Schrift und Iradition werden D:
Hen Pohle-Gummersbach, Dogmatik (Paderborn (siehe nicht behandelt. während Vom kirchlichen Lehramt wenN1g-40 M mit erufung auf das Irid und atıc als Fund- stens „der päpstliche Lehrprimat” 1ın der gründlichentellen Schrift un Iradition genanni werden und unier Tradition
irch| Lehramt, ater, Theologen, als Tad1ıtl10 constitutiva Ekklesiologie gewürdigt wird 331—-335).
und als TAadıtl1l0 continuatıva abgehandelt werden, erscheint nicht Im inzelnen bemerke ıch noch Es durite sich empfehlen,
als 1Ne organischie, zumal VON dem IT1d unachst nter den sSine als „Katholische Wahrheiten“” Nnur che theologische Konklusionen,
SC DfO traditiones ben doch die bloß MUN! traditio CON- ogmatische atsachen USW. bezeichnen, denen die ehrende
ST1UU Va der expliziten Aussagen der Apostel gemeint 1st. Die irche endguültig Stellung hat oder e definiert WUur-
unächst etiwas ımständlichler erscheinende Darstellung bei den Die 11 gebotene Übersicht ıDer (Lie theologischen Ge-
Scheeben entspricht mehr der S5Sıcht, 1 der WITr eute seilt der wißheitsgrade unN: Zensuren ist eın wen1g präzisieren, beson-

ders :Was den 1ın fide (ecclesiastica) Un den 1n eologiageHMAUCHEIN Kenntnis der Ogmengeschichtlichen Zusammenhänge
und VOT em sce1it einer iber Cano hinausgehenden Tkenntnis arnbelangt. Der „negative Atheismus sollte nicht (S, 19) mit
des Wesens des irchlichen Tramtes das Veierhältnis VO  b ifen- „Agnostizismus, Skeptizismus, KrT1t1zısmus” gleichgesetzt werden;
barungsübermittlung durch die Offenbarungstrager dem esen ist unverschuldet: KNkenntnis etreiis des Dase1ns
der Offenbarungsweitergabe durch das Kirchliche Lehramt sehen. Gottes un @1 bei normal entwi:  elten Menschen JanNz uSgC-
Wenn VOorsS  d| dıe Gnadenlehre VOoTr der Erlösungslehre schlossen. In 1, esaq WOVOANOoÖOTNS nicht einfach-
behandeln, hat diese Ihomas Sich anlehnende iederung aus hin „Vergelter” 20 153 277), sondern „Heilsbringer” (Verleiher
dida:  1S'  en Grüunden w1e aus systematischen einiges fur sich des eW1gen, übernatürlichen Lohnes). ert. würde nach seinen
Nur mMu. annn 1n der Soteriologie die Tatsache, daß alle eigenen usführungen auf () das metaphysische Wesen CGiottes
gegenwärtige 1LA' gratia Christi ist damit es Gnaden- T1  .1ge] als „das subsistierende Sein Se bestimmen denn als
en configuratio CU) Christo wird, besonders hervorheben Kel- „(PCcsitive) Aseität”, Die vielumstrittene „sclentla media” Gottes
nesfalls kann 1INnan sich aber miıt dem OorsS  ag B.s einverstanden sol1l nach Molinas eigenen orten Concordlia 13 disp 52)
erklären, die Kirche den Sakramenten ehandeln. In der die halten zwischen. dem naturnotwendig ın ott gegebenen
angekündigten Dogmatik B.sS cheint der erl. auch tatsächlich die UN: dem freien (auf ireien illensratschlüssen beruhenden) Er-
irche zwischen die Sakramente die Eschatoloqie e1INZUNaNWE- kannen des Allerhöchsten; 1e als e1n ttlieres zwischen der
1! W enn aIiur ın Hubert Simar einen Vorläufier en „SCjenila simplic1ıs intelligentiae” und en „scientia vislon1ıs”
glaubt, bei dem „n etwa“” sich 1ese Gliederung finde 58), bezeichnen, wıie auf 50 geschieht, ungeNau un kennzeich-
SUumMmMm das nıch d'a Simar die Sakramentenlehre, w1ie theolo- net nicht genügen: den widerspruchsvollen arakter dieser
gisch eINzZ1g vertretbar ist, anläßlich der Nnneren Organisatıon dier ge:  X  en Erkenntnis Gottes Bischof Macedonius VO: Konstan-
irche neben der Lehrgewalt als Weihegewalt der Ekklesiologie ınopel hat öchstwahrscheinlich jene Bedeutung für die Heraus-
einordnet. Die Ekklesiologie als (CGanzes aßt S1TMar auf die Christo- bildung (LEeT pneumatomachischen zrrlehre nicht gehabt, cdie ınm
Oogle Un die nadenlehre folgen. Auf d1e ogmatıi des lehrer- e7rt. S 61 zuschreibt; vgl Lex e0 irche NAI: VUÜIIL,
fahrenen Paderborner Theologen darf 1111an gespann)' seliln. Das ehTSLIU! a’ ä3); en „göttlichen Personen“” wird 82

Muünster. Kolping. merkwürdig spat 1ın der Trinitätsliehre Is 26.
dessen Bedeutsamkeit hervorhebt 102), muß anders Der-
SEeIz werden, nämlich „alle 4:  Le JTaten hast Du für uns getan”
Joh Fischer) oder: „all JIun hast Du für uns gewir.Ott, Ludwig, Grundriß der atholischen ogma Freiburg B3 au(tZzs:! ä Die einheitliche Albstammung er enschen mMu.

Verlag Herder, 1952 S 584 e 30 DN 2 v Lw. 32,— nNıindestens als Hiıdel Droximum gelten, nıcht Dloß als sententla cerfta,
A 1ıe 110 el Das Oormelle W esen der Erbsüuünde be-Die angezeıgte einbändige Dogmatik, die nunmehr unter

den theologischen hrbüchern des Verlages Herder dıe stimnrmt S Ihomas Mangel der urständlichen Gereschtigkeit, cht
als angel der heiligmachenden Na (SO 129) 130Stelle des seit Jlängerem vergriffenen „Grundrisses der Dog-
sollte vermerkt werden, daß hls cholastik De1 der Formulierungmatik“ VOIL ernhar: Bartmann trıtt, stellt eın Vorzug-

liches Lehr- und Lernbuch dar. Inhaltlich bhietet S1e weıt „Syoliatus ın gratuitis, vulneratus iın naturalibus die Integritäts-
ga terminologis den naturalia rechnet Beim Bewe1ls (1es

mehr als ıhr Vorgänger; doch zeichnet sS1€e  a sıch nicht 19058 0OgMmas der ypostatischen Union 16 den Außerungen (les kirch-
UTC 1n€ erstaunliche aus, sondern auch durch ichen ehramtes 167 f sollte NC (Las alzedonense 1mM e1n-
treffliche Gliederung und übersichtliche Gestaltung des dıuck rangileren, während die VO Ephesinum nicht definierten
reichen nhaltes In unterschiedlich großen „Haupt- Anathematismen Cyrills 1 Grobdruck geboten werden. Aas JeE-
stücken“ WIT: die gesamte dogmatische Lehre VOonNn Gott emm nannte christologische Zentraldogma wurde eTtTst Chalzedon iın
Einen und Dreipersönlichen (D 13—88), dem Schöpfer er Form verkünde Es geht wohl nıcht d sich für Clıe Deu-

LUNGg der Einzigkeıit C(Ves Seins 1n T1STIUS ach Thomasischer Auf{f-K 89 —  ) und Erlöser 143—2409), e Heiligmacher fassung alleın auf De unione 1230 1NCarn. tützen (SO251—537) und ollender 539—566) schr gediegen
und klar entfaltet, wobeil 1 Hauptstück auch die TrTe 178) Ben TITheodo VO MovDsuestla inden sich nmicht bloß „ANn-

sätze“” (4 66) der nestorianıschen rrlenrTe; hat vielmehr noch
vo der Kirche 312—374) ihren Platz (erst nNnaCcnı krasser „nestorianisch” gedacht als Nestor1ius selbst „Die ensch-
der Gnadenlehre! (Gewi1isse Beschränkungen heßen sıch Neit Christi wird DbesserT nicht „ein Bestandteil (es 0g0oS genannt
allerdings bei dem kompendiösen harakter des erkes (SO 183), sondern (1es Christuswesens oder der Christusperson.
nıicht umgehen, und ommt denn die recht bedeutsame Nach pelagianischer Theorie OoMMm Cer „Erlösertätigkeit ChrishH

nicht „NUuTr pädagogische Bedeutung” (S 243 und 257); vielmehrspekulative Seite der dogmatischen TODleme meist 1Ur
1n Sanz kurzen, ber gul orientierenden usführungen ZUrLr hat uns er Herr, 1e elagius Jehrt, Adurch seinen Kreuzesto: vVo

Sprache. ohe Anerkennung verdient vVvorT £M die meıster- Sündens  uldc De{freıt (vigl Riviere, Le ogme de La Re-
emption, 1bi 233 J11es:! „Ich“, OT171e Art, wı1e Verf die wichtigsten Biıbeltexte un Väter- 244 245 ist 1, übersetzen: „ Magd des Herrn:”.ZEUZNISSE zusammenfaßt. „das Wesentliche der kirch- er die „Einschränkung”“ (1esS göttlichen Heilswillens 1n den „spate-lichen TrTe und ihrer Begründung au den aubDens- Ie.  5 Schriften  D Wgustins 275) wärTe Genaueres Saqgen, Die

quellen 1n klarer 1LN knapper Form darzubieten“ Vor- zit!erten einschränkenden Außerungen verste Augustin VO.

wort); dieses Ziel hat zweifellos erreicht. Auch die fast sL soluten Heilswillen Gottes (Prädestinationswillen), der nicht
regelmäßig ın er Kürze gebotene Skizzierung der dog- allgemein sSe1in kann. 280 : Ya J1es: „Gewüißheit darüber,
mengeschichtlichen Entwicklung ıst gut gelungen. Recht wWeI 1m einzelnen tatsächlich prädestiniert iSst”, „Gewißhei

Der die Tatsache der Prädestination:.” e 284 erlautiertenwertvoll sınd dabei nıcht zuletzt die wiederholt begegnen-
den Ausführungener die Stellungnahme zahlreicher Ver- egriffe der unmittelbar und NnUur entiern hinreichenden Na:
ireter der miıttelalterlichen Scholastik den einzelnen werden bDereits 275 1881 Ihesen verwendet Uun:' sollten darum

eTt Tklärt werden. Auch MU. (lie gratia temote sufficiens nichtFragen, Ausführungen, welche Cdie ETKUN des Verf aus immer eıne Gebetsgnade sein Röm I; wWwird: 294 nicht 1mAartin Grabmanns Schule verraten. Bedauern INnas man genuin paulinischen Sinne ausgelegt. Der 307 u. 487 erwen-
OS; daß die „Kinleitung 1: die Dogmatik“ 1—12) Zu dete Begriff des „übernatürlichen Beweggrundes“ ist ohl kaum
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naltbar Das meritum s COILGIUO als „uneigentliches Verdienst”* geliums un der Offenbarung vertieft, und das hatten
bezeichnen 309, vgl 10 f.) duürfte sich nicht empfehlen. Dambach. Matthäus VO Krakau, erson Ul d. bei ahn-

eTrdings ısl eigentli «der es un e1Nn uneigentliches Das erstie Werk „Deen Irostbüchern 1 Auge.
merıtum de CONGTUO unterscheiden. 308 muß xCLe „habı- duodecim utilıtatıbus trıbulationum“ bringt sowohl aus
tuelle Intention als ZU mindesten erforderlich fur den gültigen
EmpfIfang e1nes Sakramentes bezeichnet werden; d1ie 504. „1nter- den Kvangelien wI1Ie aus der a  olge Christi auch heute
pretative” Intention betriifft 1NUT die Erlau!  eit der Sakraments- bekannte edanken. daß Ina  w LUT anerkennen
gpenNndung. 15 V U, lies:! „Glaube Reue „Glaube kann. Wertrvoll sind besonders die Untersuchungen über
Buße*” Der vorletzte Satz auf 409 ıst mıt den zutreifenden die verschiedenen Handschriften VO estlian: und VO  b
Ausführungen über die Kirchengliedschaft auf 359 . ın 1n England. Verfasser des TaKtialts scheint Gerhard VvVOon

bringen 41 11LeS! „Unquo”, SIa „Unqguco”, 4A22 Lüttich P’ 1300, sSe1N.
letzte eile ist der „RekonziliationszeremonIie, somit Zwei andere Iraktate legen auch die Leidenslehre desSakramentale” nıicht ZWiNngend, Ja wohl überhaupt verie vgl

426 Died ekonzıliation hat 1 Sinne der en irche Mittelalters VOS die „Meisterlehre“ un die „Novem
sakramentale Krait und Bedeutung; vgl Poschmann, Buße { Puneta“. Der Hauptwert lıegt hier 1n der SCHAaUECN Unter-
Letzte Uung, Freiburg 62 458 ist jetz au f dıe jüngst suchung un Verglei  ung der Handschriften In der
erfolgte Neuregelung des 1eE1UN1uUumM eucharisticum verwelsen. „Meisterlehre“ fragen sich Meister, denen Eckhart
eT den bedeutsameren Meßopfertheorien 0S 468 sollte dıe und Albert der TO gehören, welches Ding Gott
vielerorterte „Mysterientheorie” Casels nicht völlig meısten efalle un: den Menschen nützlichsten sel.
Twaäahnt bleiben 5111 a 1e Desser ermeh- So kommen S1e auf das Loh des Leides, das VO  — der Vor-
Tung” „Verleihung“ der heiligmachenden Gnade), L)ie

516 U, 523 für das eihesakrament 1n Anspruch NOMMEN! sehung kommt, e1in Zeichen der Freundschaft Gottes ıst
und und er übertrifft. ıne dritte Art derHandauflegung Von 1im Sr B muß Öchstwahrscheinlich VON deT

den Büßern vollzogenen Handauflegung (Rekonziliation) V1 - Leidenstheorie ist dıe der „Neun Punkte“ VE lehnt dafür
tanden werden. Daß die Apostolis  e Konstitution 1USs XIl miıt gyutien Gründen die Autorschaft Alberts ab Vor allem
Sacramentum (Ordinis VO. 6X AI 1947 HA< die Diakonats-, Prie- ber weiıst darauf hin, W1IE 1n diesen Schriften 1Nne
STETI- Bischofsweihe als sakramentale Weihestufen eIra! (SO NEUE geıistige Strömung anhebt, in der Ial dem Wert

517), Wwind: IMNa  3 nicht kategorisch behaupten duürfifen ewl be- der außeren Werke nıcht DU der Buße, sondern auch der
gunstigt ihre Haltung arT. dlie genannie Auffassung; akramente zweiıfteln beginnt un die innere (‚esin-
pTrofesso C0 S1e aber qaTr nicht ın d1ie Streitfrage nach Cder Za

Nuns vorzijeht. Wegen der wachsenden FınselitigkeitenderT sakramentalen Weihestufen e1n. Unwahrs:  einlich durfite
ferner sein, daß die erwähnte Konstitution 1US XIL e1n förmliches und Übertreibungen chließt Verf mıiıt dem 1in wels auf
ogma betrelis der Materie un) OIM der oberen W eihestufen die Reformation: „ 50 spricht sıch 1ı1ne Zeit a U, mıiıt der
geschaffen habe (S 519 520 „De ide‘); allerdings WiTd 1113.  - die Menschen völlig zerfallen un deren Sinn un
sicher VOIN einem „fidei proximum ” rTeden mussen. 550 19 WHormen S1Ee miıt dem Geist des Christentums nıcht mehr

lNes etwa „e1in außeres, die Sinne affizierendes Strafmittel”, S5anNnz un reudig 1n Kinklang bringen onnten“ CS 135)
statt „ein sinnliches Mi Dem Namen des hl Methodius Aber besser als der inwels auftf die Reformation ware
sollte die estimmung „ VoNR Olympus  Ca 560 561) nıcht hne wohl 1N€e begrifflich are eidung des Guten un
Bedenken beigefügt werden;: vigıl jekamp 1ın eo Quartal-
schrTi{ft 1928, en den prüchen SCWESCH.

apellen bei Geldern Raıntz Frentzige Bemerkungen und Wiünsche wollen den en
Wert des ausgezeichneten Kompendiums IN keiner Weise
schmälern. FEs WIT. Theologiestudenten N: Geistlichen Frei, Hans, Verschollenheit als Eheauflösungsgrund nach kanoni-
SOWI1E theologisch ınteressierten Lalen 5a12 gew1iß die schem und schweizerischem Recht. Abhandlungen Z.U schwelZe-
besten Dienste leisten, nıcht zuletzt auch durch die schr rischen Recht, Neue Oolge, herausgegeben VO Iheo ul
sorgfältig zusammengestellten Literaturangaben, die für 286. efift Bern, Verlag ampTfli Cle, 1951, und 101 s Y

O,— SIr.die CUECTE. un neueste eıt Za recht TrTeIiCAIT geboten
werden. /Zwel eingehende Register (S 68—584) erleichtern Bis ın das kleinste orf und 1ın die abgelegenste Ge-die Benutzung des fast fehlerlos gedruckten erkes, das meınde hat sıch heute der Seelsorger miıt der 1ın VOTI-alle Empfehlung verdient. liegender Schrift behandelten Frage befassen. Über

Teiburg Br. KiLaudıus Juüussen. dem chicksal eINeEeT unübersehbaren Schar VO  en Vermißten
liegt noch immer das Dunkel der Ungewißheit, das dann
besonders tragiısch wird, wenn darum geht, ob nach

Auer, Albert, B 1 Leidenstheologie 1 Spätmittelalter. Eos Ver- den langen Jahren des artens Nu ndlich die TAau
lag der TZzabtel St tilien, 952, grI. 80 142 Kirchen- e1inNes ermißten 1ne NneEuUE Ehe eingehen kann. Welch
geschi Quellen und Studien, art Uı — geb unterschiedliche Antwort hler irchliches un weltliches
12,50 Recht geben, wird In der Studie VOo.  - TEI deutlich heraus-
Verfasser, Universitäts-Professor 1n alzburg, Z1INng gearbeitet.

bei selner Untersuchung VO  on dem bekannteren Werk Die Untersuchung zeichnet sich aQUuUSs durch übersicht-
des Joh VO  a Dambach aUuS, Consolatio theologlae, das iıche Disposition un klaren Gedankengang. el VeTr-
die mittelalterliche Aszese sehr befruchtet hat Damit steht der Verfasser CS, 1n geschickter Weise das heute
verwandt ist eın anderer Traktat De duodecim tribu- geltende Recht über JTodeserklärungen aus der histor1-
lationibus. Dieser schien zunächst VO ersten ab- schen Entwicklung verständlich machen. Ihre besondere
hängig SEe1IN, aber die Untersuchung ergab das ar erhält die Arbeit durch die Gegenüberstellung VO  on
gekehrte Verhältnis. Verf. gibt zuerst den ext nach kirchlichem un staatliıchem Recht Wenn el auch ın

207, 989— 1006 wieder. Er TE ebenso W1€e Dambach, erster Linie auf die schweizerische Rechtslage abgestellt
auf die erste Quelle zurück, auf des Boäethius Consolatio ıst, werden doch die der achbarländer Deutsch-
philosophiae. Dieser hatte sich, obwohl Christ WAaäT, land., Frankreich un Österreich ausgiebig herangezogen.
Sanz auf die natürlichen Trostgründe der Philosophie Die Konfrontierung des kanonischen mıt dem weltlichen
gestützt, die damals auch bei andern, WwW1e bei Augustin, Recht zeigt das verhängnisvolle Frbe der Reformation
ın hohem Kurs standen. Boöäthius ist ja durch seine Werke auf ın formeller Hinsicht, weiıl mıt der dort einsetzenden
Bewahrer und Weitergeber der griechischen Philosophie Säkularisıierung der Ehe der Streit zwischen Staat un

das christliche Abendland geworden. Seine Gründe Kirche die Ehejurisdiktion anhebt;: un In materieller
wurden aber begreiflicherweise durch die des Ervan- Hinsicht, insofern die Lockerung der Unauflöslichkeit der
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Ehe durch cdie Reformatoren dem heutigen Ausein- tot Erklärten, 1n üuünseIen. Iso DUr die Tau des Vermißten,
anderklaffen TE daß das weltliche Recht 1ıne Wieder- das Recht, die ufhebung der Ehe egehren ($ Abs 1
verheiratung auch in olchen Fällen gestattet, 1n denen Ehegesetz).

Flattendıe Kırche der unabdingbaren Unauflöslichkei der Bensberg bei oln
Ehe willen eın Nein agen mu Der Verfasser hat 1Ne€e
verdienstvolle Arbeit geliefert.

Zu einigen Einzelheiten se1l vermerkt: Vom kanonischen Recht Jungmann, A.,; d Missarum Sollemnia. Eıne enetische Er-
her gesehen, ist der ıte mißverständlich Nur der Tod, nie bDer klärung der romischen Messe. Dritte, verbesserte Auflage.
eine Verschollenheit als solche kann eine Ehe auflösen. Das Herder Freiburg 1952, AI V: 633 Va 636, gbd 60,— .
Lıteraturverzeichn!s aßt einıge Winsche offen, Zz. B wWenn ‘Die Idealbilder vergangeChHNer Entwicklungsphasen dort
Eichmanns Lehrbuch des Kirchenrechts Aur 1ın der völlig veral-

Auflage zitiert, hne die vorzügliche Neubearbeitung wieder aufzuhellen, S1€e verdunkelt un ihre Ge-
staltungen verkümmert sind, das ıst nach en mühsamenMörsdorfs berücksichtigen. „verloren”

waäare „verlassen“” lesen. Fuüur den Begriff des Verschollenen OoMM' Vorarbeiten der Handschriftenbeschreibung, der JTextaus-
daTrauf daß seinen OnNnNs1ıtz tatsaächlich verlassen, nicht gabe, der Datierung un Lokalisierung, der atsachen-

daß ih: echtlich verloren hat Zu D Die Eheprokla- sammlung und -sichtung die eigentliche Aufgabe der
mationen wurden ZWarTt VO Irıdentinum vorgeschrieben, sie qge- Liturgiegeschichte. An vielen Punkten wird diese Rück-
hören ber nicht ZUTFC tridentinischen Eheschließungsform. Zu

37——39 Die rgumente, daß die Todeserklärung 1Ur auf dem wendung den Urbildern uUuNXNs für altes Überlieferungs-
gul erst wieder das ollere Verständnis un damit 1neGerichtswege {  izlalat), nicht ber auf dem Verwaltungswege

(Generalvikariat) urchzu:  ren sel, überzeugen nicht NeuerTdings NEUE Schätzung ermöglıchen. An nıicht wenıgen tellen
hat sich NOch Audomar Scheuermann für die Bere  1gUung e1ines aber WIT die objektive Betrachtung auch weniıger g -
reinen Verwaltungsverfahrens eingesetzt Münchener Theologische lungene Bildungen oder nachträgliche Verderbnisse -
Zeitschri{ft 1952 362 Ebenfalls eier Linden, Krilegsvers  ollen- erkennen mussen’ ( L3 Mit diesen Worten hat das
heit un!: Wiederverheiratung nach kanonischem Recht, Die iırche
ın der Welt, ahrTg., 1953, 53 AÄAuch die Praxis schlägt diesen Programm se1nes erkes angegeben, das hier ın selner

dritten Auflage ausführlich besprechen 1st, besonders
Weg e1in: Die meisten der euischen bischö{fl:.  en ehorden weil die erste un zweiıte Auflage in dieser Zeitschriftedigen die Todeserklärungen 1mM Verwaltungsverfahren. Zu

41 Der Kreis derer, welche den Antrag auf Todeserklärung nıcht rezensiert wurde. Die seıt dem Erscheinen der
ersten Auflage In englischer, französischer, italienischertellen können, wird ler ‚S30 geZOgenN. Da sich nıcht

einen Ehenichtigkeitsproze handelt, ann nıcht 1971 ber das und spanischer Sprache veröffentlichten Übersetzungen
Klagerecht 1n Eheprozessen maßgeben cselin. 47 SIN ebenso eın Zeichen der Wertschätzung w1e das Kr-
„sagen“” lıes „SqQye. können“”. Zu DB Den Nı Wann scheinen der dritten deutschen Auflage e1ines umfang-
auf Indizien hin e1n: Todeserklärung erfolgen kann, wünschte reichen und stireng wissenschaftlichen erkes Diese
Imnan <ich eingehender behandelt, weil hier der entscheidende un.
des Beweisverfahrens legt, da man 1n er ege keine Zeugen driıtte Auflage bedeutet eınen großen Fortschritt, da die

kritische Ordinesausgabe VO Andrieu un ahlreicheauftreiben ann und 1UT auf Indizien angewlesen ist. Wer 1ın dieser
Tage die Tau 1Nes Vermißten beraten hat, azu 1ıne nach dem Krieg erschienene Spezialuntersuchungen aus-

ausgezeichnete bel Audomar Scheuermann, Der Indizienbeweis gewerte werden konnten. Obwohl kaum ıne Seite -
bel irchlichen Todeserklärungen, Theologisch-praktische Quartal- verändert geblieben ist, ist das Gesamtbild nıcht wesent-
schrift 1953 15—26, LIA=S19)5 Es sStie. en, daß die Dar: lich anders geworden. Beibehalten wurde auch die be-
legungen Scheuermanns einer glei:  mäßigen un wohlwollenden währte Gliederung des uIibaus Die Überfülle des Stoffes
Beurteilung seitens der Ordinariate beitragen. Nach Scheuermann ıst 1n Vvier durch Verweisungen immer wieder aufein-
(a 117) kann eute, eun Te n'ach dem Tieg, JTod ander bezogenen Teilen Jücklich untergebracht; sSındeines ermißten kein vernünftiger Zweiftel mehr estehen, wenn

kein pOositives 17 IUr das Am-Leben-sein des Vermißten kennt- ausführliche Wiederholungen ebenso WwW1e ıne Auflösung
1n lose aneinander gereihte Untersuchungen vermijedenlıch geworden ıst un! keine begründete Vermutung aufkommen

kann, daß mit Absicht „untergetaucht” ist. Zu 65 worden. Zwei vorbereitende eıle zeıigen die Entwicklung
Zu streichen S1nd die orte: „Ungültigkeit Oet= Zu 65 der Meßliturgie In historischen Längsschnitten VO An-

22 Der 1MmM ;*herecht mehrdeutige Terminus DU  iCUs ist hler fan  5  o bis 1n AÜSere Zeit: der erste Teil behandelt die Ge-
mißverstanden. Die Konsenserneuerung hat ann VOT dem Pfarrer stalt der Messe 1Mm andel der Jahrhunderte, der zweıte
un zwei Zeugen erfolgen, wenn die Ungültigkeit der Ehe be-
weisbar (in diesem Siınne publicus) ist die Ungültigkeit Offent-

Teil Wesen un Gestaltungen der Messe ın der kirch-
lichen Gemeinschaft. Der dritte un vierte Teil, die Messelich bekannt geworden ist, spielt aiur kein! Zu 66

In einer ungültigen Ehe hat auch der Bösgläubige die MOdg- In ihrem rituellen Verlauf behandelnd, erläutern den
ichkeit, auf den Fortbestand der Ungültigkeit des Verhältnisses gegenwärtigen Zustand der römischen Messe 1n ihren e1n-
einzuwirken. Er braucht ja 1LUFr seinen Ehewillen widerrufen, zelnen Teilen, wobel jeweils die geschichtliche ntwick-
acht amı 1ne Konvalidation der Verbindung unmöglich, auch lung als rundlage des Verständnisses dargeste wird.
wenn der gutgläubige Partner der Ehe festhalten moöchte Zu Die Gefahr. daß die großen Linien durch die Masse der

AÄAnm Wenn bei einer ırrigen Todeserklärung ıne eue Tatsachen und die Menge der Einzelheiten uberdeFhe eingegangen wird und e1 ariner aubens sind, werden könnten, vermeidet durch einleitende ber-wird amı nicht das hehindernis des Crimen inkurriert. Dazu
wäre vorausgesetzt, daß ihr Ehebruch auch ormell wäre, Wäas ber blicke un abschließende Zusammenfassungen, ın denen

die leitenden Gesichtspunkte hervorgehoben, das Fın-ihres aubens nicht der Fall ist. Erst wenn s1ie VO  }
dem Fortleben des ersten Mannes erfahren Un! TOtzdem ihr Ver- seizen FEntwicklungen angezeıgt, die er und
hältnis ehebrecherisch fortsetzen, TE das impedimentum Criminis Baupläne herausgearbeitet werden. Bewundernswert ıst,
eın Zu 74 Anm Erganze die Jahreszahl 1547 Zu 74 WwW1e bis ZU etzten Kapitel hne Zeichen VO  w Ermüdung
Anm G „ J0 ahre lles „ 30 age Zu 87—89 Der Punkt für un behandelt wird. Kaum eın bedeutsamer
deutsche Leser hat ohl beachten, daß hier DUr die früheren Aufsatz ıst übersehen. Besonders ankbar WIT: Ina.  - se1n,Bestimmungen des BGB wiedergegeben SInNd, Nnicht ber das eute daß VOT dem Dickicht der mittelalterlichen Differen-geltende deutsche Verschollenheitsrecht. Die egelung des BGB
wurde schon VOor dem zweiıten Weltkrieg abgeändert, Eine bedeut- zierungen un peripheren Umrankungen der älteren Meß-
SaIne AÄnderung die Hrau eines Vermißten na einer odes- lıturgie nıcht zurückgeschreckt ıst; an siıch unınteressant
erklärun: Von geheiratet, tellte sich ber nachträglich her- un wenig ergiebig, ist cdiese Pionierarbeit jedo nötig,
ausS, daß der für tot Erklärte noch lebt, konnte nach früherem wWenn Ina  —; den gegenwärtigen Zustand uUuNnseTeT Meßfeier
Recht er egatte der Ehe diese Ehe anie:  en (& 13  Q genetisch begreifen ll Die ungeheuere Stoffmasse wird
BGB) eute hat Aur Nnoch der Tühere egatte des irrtümlich für durch eın gutes Inhaltsverzeichnis un noch mehr durch
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eiInNn ausgezeichnetes Register erschlossen: denn natiur- echten Bestandteil des Mart Polycarpi bezweifeln (1, 285 Anm . 40).
gemäß wird e1in umfangreiches Werk VOTL em VE Die Überschrift post infirmitatem” 1m Leonianum betrilit Nn1C

private nliegen 1, 283) sondern ine öffentliche Not Pest®), dieachschlagen benützt werden.
Der Inhalt ann h  1er 1U ın einem Überblick auSS C- einem Petrus-Paulus-Natale als uüberstanden erwähnt WITrd.

Zum Introitus (1; 414 wären die spatantiıken Parallelen Q uUus dembreitet werden. Im ersien Teil wird die Messe 1m andel
der Jahrhunderte betrachtet, angefangen VO  > der Messe profanen Bereich, der feierliche Aufzug der Kaiser un! der

Beamten, erwähnen. Unser Epiphanie-Introitus “Ecce adveniıtiın der TKırche, dann VO  — Justinus bis 1pPOLYT, en  1CH dominator dominus’ wird VO: er pontificalis V Vigilii als
bis CN Verzweigung der Liturgien. Nach eiInem Blick ul Einzugsgesang genann(t, den das olk auftf dem Wege b1is ZUT
die Messe 1m Morgenland se1it dem Jahrhundert wiıird Sophienkirche Z U1 Einzug des igilius und Justinian SaNnq. Diıe
die lateinische Messe 1M christlichen Altertum, insbeson- Übersetzung VoNn “Gloria 1n excelsis deo mit "Ehre se1l ott 1n
dere die römische Messe VO Jahrhundert bhıs In der Höhe)? I 451 sollte nıicht STar. verteidigt werden.
NsSsSeTe JTage dargeste Eın entscheidendes tadium sicht Gratias agımus tibi propter mMagn am gloriam LuUam ist die WOTrTtL-

liche Übersetzung eInNner en griechischen Übersetzung desı1n der Ausbildung der römisch-fränkischen Messe, cdie
als Grundtypus der weıteren mittelalterlichen Eint- ebräischen erech richtiger wäre griechis  es EUAOYOUMEV un

somıit eufs:  es WITr preisen dich’; annn sind die Ausdeutungenwicklung zugrunde lıegt. Diese miıttelalterliche Entwick- H nıcht nötig. Bei Did 10, 4 l1eg 1eselbe Fehlübersetzunglung wird VO  — in einer bisher unerreichten Vollständig- VOTI. Zwar WIrd schon 1 erech mıit EÜUXOAOLOTELV übersetzt, abereit und Klarheit vorgelegt TOLZ mancher noch erbleıi- ohl noch 1 ewußtsein der semitischen Bedeutung, die annn 1mM
bender en, die UrTrC| weiıitere Spezialuntersuchungen eidenchristentum verlorengehen MU. Et CUIMMm pirıtu tuo
noch ausgefüllt werden müssen. Im zweıten Teil kommt wird mıiıt "Und auch miıt dir” (1, 466) doch ohl westlich unı

we übersetzt Obwohl innerhal VO  u Gebetstex  Len derWesen und Gestaltung der Messe innerhalb der kirch-
lichen Gemeinschaft ZU  — Sprache: Namen un Sınn der römischen iturgie gelegentlich VOon einer Vermittlung der Gebete
Messe:;: Messe und Kirche. Vom bischöflichen Gesamt- UTC| T1SIUS gesprochen WI1Td, wIird 199858  - sich amı nıden

mussen, daß der übliche Urationsschluß -  Der dominum nostrumgottesdienst wird die mıssa sollemnis, VO  u der Presbyter- Jesum 115L1Um keine Vermittlung uUNnNsSeTes Gebetes 1m auf-die mlssa cantata, VO  en der häuslichen Eucharistie- steigenden Sinn, sondern die Erfüllung uUuNnsSsSeIer Bitten cCurchfeier die stille Messe abgeleitet. Untersuchungen über die TISLIUS ausspricht. Die VO eingesetzte ETrganzung “hoc rTOgamMusFormen der eilnahme des Volkes, über Zeit un aum- DeI domınum (1, 489) Lst unbegründet und unnÖt1g, iıch
liche Voraussetzungen der Meßfeier beschließen den der Jetzte atztel der Orationen fast immer ganz natürlich miıt der
zweıten EMETEE Schlußforme: Dper domınum verbinden laßt Bezeichnenderweise

Im dritten und vierten Teil wird die Meßfeier der ste. ‚JUadESUMUS meilistens ın der ersten Orationshälfte, also weit
entiiern VO.: angebli die vermittelnden Der domınum ..Gegenwart In ihrem rıtuellen Verlauf betrachtet. In der bwährend unmıttelbar VOT S,  per domınum .. schr oft concedas,Vormesse wıird die Kröffnung der der Kinzugsritus miıt CONSEqUI un: ähnliche endungen stehen, die bis Z U1der abschließenden Kollekte den Lesegottesdienst Erweis des Gegenteils miıt dem nachfolgenden S,  Dper dominum ...

abgegrenzt. Der vierte Teil, die Opfermesse behandelnd, verbinden SINd. Die Deutung der Formel per dominum 11
den ZSanzen zweıten Band und nthält die Unter- Sınne der Gewährung urci TISLIUS wird endgültig gesichert,

wenn per dominum.... VOTL der zugehörigen Aussage sie persuchung des OÖffertoriums, des Canon act10n1s, des Kom-
munijonkreises und des Schlusses. GQUEIN aeC omnla .. (Canon missae); pDer qQUEH . cunctia

obtinebimus qu]1 Viıvıt TEg hom. 1n 36) In Predigt-In zweibändige Arbeit ıst jetizt und WO. für Jlange schlüssen e0s un:ı och häufiger Gregors ist die Stelle derZeit das Standardwerk über dıe römische Messe. In be- Formel ,  Dper dominum auxilıante, adıuvanie, donante, Drae-wundernswerter Art sind hler Material und Unter- stantie domino qu1 V1iVit et regnat gesetzt und amı die
suchungen zusammengeiragen, den gegenwärtigen Deutung der ersetzten Formel per dominum .. gesiche Man
Stand der Forschung bieten, der selber zahlreiche Mäg bedauern, also uch ın der römischen Liturgie die

Gebetsvermittlung urci TISIUS fast Janz Verschwunden ndund entscheidende Beiträge geleistet hat Bei der Zahl
und Schwierigkeit der liturgiegeschichtlichen Tobleme ihre Stelle die nadenvermittlung durch T1Sius ist.

Amen (1, 492) ıst, entgegen der Fehlübersetzung der Septuaginta,kann und soll der Wert des Werkes VO  - nıcht gEeMIN- des Französischen und Italienischen, auch bei der ÖOration nichtdert werden, WEeNnNn die folgenden edenken und Korrek- Ausdruck des Wunsches (*sO se1 es’), sondern die Zustimmung ZUTiuren angemeldet werden. verkümmerten Doxologie qu1ı tecum vivıt ei regnat nicht anders
Vielleicht äng clie Jeidige Unklarheit ber Did 9/10 (1l 15/17) als bel der Kanondoxologie. egenüber der Vertonung des

doch damit D daß die Didache 1ne archaisierende Kom- et incarnatus est gerade der berühmtesten Komponisten
pilation späterer Zeit ist (vgl Peterson, bDer einige Tobleme E 596) wWwäare darauf hinzuweisen, daß das Te keineswegs
der Didache-Überlieferung: Riv. di archeolJl. crist, 2} 119511 37/68) eın yrisches Gedicht 1St, sondern confessio ndel, Wäas (1, 606)

Zu 1,41 Anm miıt inweis vVon aumstar. auf den wenigstens angesichts unzulänglicher andchöre betont Der AÄAus-
emensbrief Cap 34 ist verglei  en V äl Nnık, druck "secundum scripturas’” ist bereits paulinisch Cor 15;  r

Clement 34 and the “Sanctus?’ Vig T1S (19511) 204/48, der niıicht Tst dem Zeiıtalter der Apologeten zugehörig SE 596 Anm 18)
zeigt, daß sich ıer nıcht das Sanctus 1mM eucharıstischen Die sogenannte praefatio COMMUNIS ist DUr als ahmenformel
Gottesdiens handelt Daß die Inschriften der Papstgräber, be- miıt der Kanonüberlieferung verbunden Z 290)3 el ist ber
ginnend miıt Cornelius, lateinisch werden, stimmt ın dieser Form wenigstens ursprüuünglich die Auffüllung mit eiNem speziellen Prä-
nicht Noch CGaius (283—296 hat ıne griechische Grabschri Dıe fationstex: vorgesehen. Die Präfation VO  g den posteln (2, 156) ist

1 Leonianum ın korrekterer Form überliefert, ber auchInschrift fur Cornelius Ste: Jateinisch scheinbar zwischen den
griechischen Inschriften der Vorgänger und Nachfolger; in Wirk- ler ieqg bereits 1ıne mformung VOT; der iemlich gewaltsam
ichkeit konnte sS1e jedoch frühestens 283 verfaßt werden, als des ZULX Präfation umgestaltete Text ist ursprünglich 1nNe benedictio
Cornelius Reliquien nach Rom kamen. Da CGa1lus och 1Ne JT1E- SUDeEeTr populum Feltoe 38; 42) Das Kreuzzeichen ZU Bene-
ische Inschrift hat, dürfte die lateinische Corneliusinschrift kaum cdictus (2, 173 Anm und 49) rklärt sich leichtesten Qus
unter Gailus, sondern TStT 1m Jahrhundert entstanden sSein fehlerhafter Assoziation: weil SONS ZuU: Worte benedicere das

1, 478 Anm. Die ausil kucharistiefeier der Ur- Kreuzzeichen gemacht WÄITd, da meilstens “segnen’” edeutet, ge-
kirche W ar gewl die Vorläuferin einer uch ın späterer Zeit 1mM schieht auch hier, obwohl sich benedictus auf Tıstus bezieht
privaten Kreis gefelerten ucharistie; daß S1e sSomit SCH  1e.  ich Ein besonderes Problem innerhal des Meßkanons ieg 1m
auch die Vorläuferin der TtTivatmesse WT, muß 16003301 bezweifeln Memento für die ebenden iın der aäalteren Textgestalt (2, 13)  i
tiger wird ber annn doch (1, 284) der mönNnchische TISPTUNGg versucht 1ne Lösung durch Verbindung des 'Tibi eddunt

mit dem nıCcH weniger schwlerigen Communicantes un! glaubtder eigentlis  en rTivatmesse angeNnOMMMEN, Die 1m Mart Poly-
Carpi 18, geäußerte S1CN' der Gemeinde, für Polycarp aın mit einem Chlag wel Rätsel gelöst en Wie der Rezensent

ın einer Ephemerides liturg 68 127/46 erschienenen NtieTI-Jahresgedächtnis halten, möchte man Ww1e manches andeTe als
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spiritus sanctı ist darin nicht ursprünglich und alt, daß INäa.  -
sSucChung zeigen kann, ist der Mementotext Nhne Verknüpiung

nicht ıne altere un: ine ungere Deutung unterscheiden, sondern
miıt dem Communicantes eın in sich geschlossener un!‘ qut Ve@el-

ständlicher Text, un Wäal gerade 1n seiner alteren Form. Fur das NUr das trinitarische Verständnis se1it dem Jahrhundert gelten
lassen kann.schwierige Communicantes mMuß ann natürlich ine andere Deu-

LUNg gesucht werden, W a nicht gahz hne ypothesen gelin mbr. de SACTIaqalll 5424 ist besser nach zitieren:!
dürfte ist sicher auf dem rechten Wege, weiln 2 419) ZUTr ubstantialem, nicht supersubstantialem (2, 347) Die Deutung

der praecepta salutarıa 1 Sinne VO  e praeceptia salvatorıs (Z:Erklärung des Communicantes die orientalische Diptychenprax!ls
heranzieht, die jedoch für Rom NUI insoifern beweiskräftig se1in Anm ach Fischer) ist ußerst unwahrscheinlich: Sind
kann, als römische i1SChOIie mit dem Orient 1n Diptychenangelegen- die praeceptia salutarıa Christi das Gegenstück den leges salu-

ares der spätantiken Kaiser. aps igilius wurde nıch 533heiten korrespondierien; das Problem au au{f die rage hinaus,
ob uch 1n Rom 1in richtiges Communio-Diptychon gab das .53 sondern TSLI 545 verhaftet un! abtransportiert.
Te 1g1ıtur wird 1905528 aiur nicht in Anspruch nehmen dürien Sinnstörende ruckfehler 12332 Anm Kathedraie stia‘
und ob WITr VOo einem solchen römischen Communio-Diptycho: athedra: 1, 440 Anm. 47 Kyriestrophen Kyrietropen; 1, 529
wenigsiens nNnoch esie besitzen. enig glaubwürdig 1ST, daß für elig10 des Teufels Region des Teufels; die Drucktypen sSind
das Communicantes e1in Vorbild aıls dem syrischen Liturgiebereich urcheinandergeraten 89 Anm 196 EUXAQLOTNOLG: Z 302 muß ‚D  ö

wirksam Wäal (2, die Bestandteile der chlußiormel et X.OOLS
OMN1UmM SAaNnCIOorum ... en SiCH aufig iın den eiligen- OonNnn. AHIELT- DE Stuiber
festorationen römischer erkun. Die Nennung der Gottesgebärerin
ist 1 Communıcanies nicht AUTr spater als 4A31, sondern
TST fur das Jahrhundert anzunehmen, iın dem die ersten
römischen Marientieste aufkommen 2216} 1119  - bel der Der- Liturgisches Jahrbuch, 1mM uftrage des Liturgıischen Instituts in

Iriıer herausgegeben VO  n Joseph Pascher 1952
Tömischer artyre: auch ın die Communicantes-Liste Nur

Verlag schendorff, Münster/Westf., 315 S J TOSsch 20 ,—- ;
äartyrer auinımmt (2. 21#} beweist für Rom noch keıin es geb 22,50
er der 1sie. Refrigerium (2, Anm 38) hat auch ULI-

sprünglich nicht den speziellen 1nn W asserspende, sondern Der er über die liturgische Erneuerung 1m
“Erquickung” neider, Refrigerium 1928] passim); 1mMm alt- Heiligen Jahr 1950, mıt dem ogle den vorliegen-
christli|  en Latein edeute 1m speziellen iınn entweder das den des Liturgischen ahrbuchs eröffnet, zeigt eiNn-
Totenmahl der den Zustand der gere:  en Verstorbenen drucksvoll,; daß die sogenannte Liturgische Bewegung
angenehmen Ort 1mMm Hades, S1Ee die Auferstehung und cdie am keine Angelegenheit der bloßRen Rubrizisti oder der
verbundene uinahme 1n den Himmel erwarten. eir 1st, sondern daß S1e dort, sS1e richtig VOeT-

iıne eingehendere Stellungnahme arfordert J.s Deutung der standen un:' maßvoll gepflegt wurde, 1Nne tiefgreifende
römischen Kanonschlußdoxologie. In unitate spiritus sanctı ill religiöse Erneuerung bewirkt hat Trotz der bisherigen
VO.  7an der durch den eiligen e1s egrüundeten Einheit verstehen,
un! Z WAal ın der chlußforme. der Orationen NI der immlische: Krfolge der liturgischen Frneuerung ın er Welt

herrscht Kinigkeit darüber, daß sowohl die Liturglie-Kirche (1, 490), 17 der Kanondoxologie VOIl der immlische: und
irdischen iırche insgesamt. rundlage dieser Deutung sel wissenschaft WwWI1e auch die liturgische Praxis noch manniıg-
em die Doxologie 1m Eucharistiegebete des Hippolvt mıiıt der ne ufgaben lösen en Mutig gehen die Auf-
Wendung uın spirıtu Sanctio ın sancta eccles1a, die dem Ausdruck satze des hier anzuzeigenden Bandes einzelne dieser
in unıtate entsprechen soll (2, 329/30) ; ın unitate ware Iso ufgaben heran. H h ul Jegt eine dreijährige
Bestandteil der Anfänge lateinischer iturgie in Ro  3 Bei Hippolyt Perikopenordnung für die Sonn- un Festtage VOTL;
ıst U} ber ın sancta ecclesia NnUuUr 1Ne  - nähere Bestimmung
spiritus Sanci{us, weil UpDOLY in se1iner binitarischen eologie BEOTTtTS macht orschläge ZUT Brevierreform,

Bogler gıbt beachtenswerte atschläge für diıe Aus-
den eiligen e1s nicht den Prosopa iın ott rTechnen will,
sondern 1Ur den ın der irche waltenden eiligen e1s en gestaltung der Epiphanieoktav bei eıner künftigen
Deshalb sie der Zusatz ın sancta ecclesia auı 1m Taufsymbol Missalereform. Der Bericht VOI: Wagner CIn Sacra-

tissıma Nocte Paschali“ bringt die Erfahrungen un:!un bel der Spendeformel trad d 23, 10 Da 1DpDOLY ın der
christologischen und trinitarischen Tage 1m Gegensatz den W: ZU Ausdruck, die ın den deutschen Bistümern
remischen 1S!  ofifen stie ist die Wendung 1n sanctia ecclesia 4A4US der Feier der Osternacht 1952 erwachsen sind; S1C
Hippolyts Sondergut un! nicht offizielle römische Tradition Hip- betreiffen die tunde der Feier. die Lesungen, die Ver-
poly hat VOT em das TOMische Taufsymbol unmerklich, aber wendung der Volkssprache bei den Lesungen un die
en  eiden! 1n selinem S5S1INnne geändert: C’redis in Dirıtu Sanctio ın noch mehr erstrebende aktıve Teilnahme der J1äu-
sancta ecclesia ; ; 4 Nautin, Je CTrOI1S L’Esprit aın (Paris
Y hat C1eSE exiiorm als ursprüngli erwliesen,_ aber nicht bigen. Von den Reformvorschlägen des vorliegenden

Bandes überzeugt wenıgsten die 1LE UEC deutsche Über-
ıkannt, daß 1l1er nicht das ursprüungliche römische Taufsymbo!l
vorliegt, sondern Hippolyts Sonderlehre eingeschmuggelt ist; un sSeiIzZuNg des Kanon, für die dıe
1es nicht 1Ur 1mM Symbol, sondern auch ın der Doxologie un bei verantwortlich zeichnet. Die Übersetzung ıst

ın mancher Hinsicht unbrauchbar, teilweise unzutreffend,der oben genanntien Spendeformel Der Rezensent wird ach dem
bald erwartenden Ttscheinen der koptischen ersion der hippo- daß nıcht verantworten ware, sS1e ın der VOTL-

lytischen Kirchenordnung diese Trobleme ausführlich darstellen geschlagenen Form ın das liturgische en unNseTeETr
Nach diesen Erkenntnissen eTrgibt sich, daß Eph A mıiıt dem (semeinden inzuführen. Eine gültige Übersetzung des
hippolytischen in sancta eccles1ia kaum eIiwas gemein en kann. Kanon wird rst dann möglıch Se1IN, wenn zumindest die
In unitate spirıtus sanctı geht nicht uf 1DDOLY' ZzZurück, sondern theologisch wichtigsten Begriffe der Liturgiesprache unter-
ist elatıv spat und iemlich gleichbedeutend mit dem alteren CU) sucht worden SIN Bis 1n sollte Ina  an sıch getrost mıiıt
spiritu sancto, 1so trinitaris verstanden. Leo benutzt ın seinen der bisher üblichen Kanonübersetzung begnügen, anstatt
Predigtschlüssen sowochl die Orationsdoxologie miıt qui vıvit et

durch 1ne teilweıse chlechtere UÜbersetzung Verwirrungregnat CU: spirıtu Sanctio wıe auch die anondoxologie 1ıt
CUÜul spirıtu sanc{io; ber niemals erscheint in nzurichten.honor et glorıa ..

unitate spiritus sanctı (ausgenommen 73, e1in Teil der Aus den geschichtlichen un systematischen Abhand-
MSS 1n unitate spiritus sanctı eus pDer Oomnla saecula saeculorum Jungen se1ı  _ zunächst Ju Untersuchung
bietet; 1es ist ber sicher nicht ursprünglich, wıe die Interpolation „Die Andacht der Vierzigstunden und das Heilige G b“
eus un! pDer omnila csaecula eonisches ın saecula zeigt), herausgehoben, die dem rgebnis u  : daß die alt-
weil diese Formel weder 1m rationsschluß noch 1 Kanonschluß
damals ich WAarT, Auch ın Mailand sie ZUT Zeit des Ambrosius christliche Andacht der Vierzigstunden 1n einer wel-

en Weiterbildung bis heute fortlebt als Andacht
in der Kanondoxologie CU) spiritu sanctio ın unitate spiritus
sganctı (Biasc ist späte Romanisierung (ex 1pSOo et DEr 1psum et 1n Heiligen Trab zwischen Grablegung und Auferstehungs-

feier, entweder mit Verzicht auf die Finhaltung deripso ist biblisiert nach Rom 11, 36) Gleichgültig, 190828  v die Ent-
stehung des lateinischen eßkanons ansetze INag, ın unitate ursprünglichen Stundenzahl oder zunächst mıt Vorver-
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legung des Beginnes bis den en des Gründonners- Wichtigkeit, mMu. notgedrungen allenthalben mit Voraussetzungen
iags und als vierzigstündiges e cse1t 1597 losgelöst arbeiten, die selbst e1st der Kläaärung uriten icht alle SO

anntien. aufbilder S1ind Taufbilder. Das bekannteste un:VOo  . seinem ursprünglichen Grundgedanken und nunmehr
als orm VOT dem heiligen Sakrament verstanden. Tüheste, dasjenige der Lucinagruft ( Fafel 12). schein KEeiNs
el Formen würden durch 1N€e Rückbesinnung auf SC1IN. Ein Vergleich miıt C(LeTr SYTIiSChen Didaskalie ZALD legt den

edanken (Las Bußsakrament naher Damit geraten WI1T in dieden ursprünglichen Sinn, die Versenkung in das: Ge- fatale Lage, den Hirtenbildern der Decke doch den Gedankenheimnis der Erlösung tiefsten un der freiwilligen (ie zweite Buße nıicht aus*  1eben können, WEIN W.dS derErniedrigung des Gottmenschen, 19888 gewınnen Öönnen. A betont, Vorkammer 388[ ulum ın inhrem ‚chmuck au{f-Durch h Beitrag „Usterfrömmigkeit als einander bezogen S1INd
Grundstimmung des iırchlıchen Stundengebetes“ könnte Mit den 1lbildern ist Nnoch v1ıel schlechter Deste
das Breviergebet 1ne YEWISSE Befruchtung erfahren. Der Gerade In iıhnen © e1n Bezug ZUT: ucharistie Dis ıeulfe nıcht klar
Aufsatz VOoO  w} h „r hat 1383005 mıt nachgewiesen werden können. Totenmahl, Seligenmahl gehören
auferweckt“ zeıgt, wıe eNS 1n der Tauflehre des Kpheser- ZUT Ahnenschaft dieser Bıldvorstellung. Es ıst nicht einmal sicher
briefes Idee und Gestalt der Kirche miıt der auie VeET- auszumach en, cdaß die biblische Speisung C(Ler Tausende gemeint
bunden sind. Sel. Die Zahl der OT eicht oft VO  - den Evangelienberichten

Der Band wird beschlossen durch 1Nne VO  S o
ab Und o:b (1as Attikagemälde Grabhaus des Hermes C1odius,
bei dem INa C :.hesten die wunderbare Brotvermehrung

il . kı bearbeitete Liıturgische Bibliographie, dıe sSamft- denken moöochte Lietzmann, EeITUS UN- Paulus ın Rom * 11927]lıche einschlägıigen Neuerscheinungen der TE 950/51 E 9), überhaupt chTistliche MalerTei ist, erscheint mMIr mehr als
verzeichnet und ın ihrer Vollständigkeit unerreıcht 1ST. zweiılelhaft Denn die Herabkunft Cder Himmelfahrt des ellands
Gelegentlich TEILLNCH hat der erstaunlich gut orjJentierte im Innenschmuck der rückwärtigen Nische dieses Grabes Wirth,
Bi  iograph des Guten zuviel getian; ıne Anzahl der Römische W andmalerei E: Ü), die insbesonderTe 1n Verbindung m1ıt

Neuerscheinungen, diıe 1UT 1n losem Zusammenhang miıt e1Nner anderen Darstellung, die (1Laıs Totengericht zeigt, (ler An-
ahme geführt e., daß hier Nach PagaTnıen Anfängen SC  1e.  ichder Liturgie stehen, hätten wegbleiben dürfen, ohne eine T1S Sekte bestattet habe, verlangt e1ne andere Deu-den Wert der hervorragenden Arbeit schmälern. LUNGg, (1e nichts mit christlicher 1ypologie Lun hat Das Bild

Regensburg. ÜLEg gehört den Beispielen IUr das antike OLV der Jagd
zZzaunten ehege, ıch 1n den „Mitteilungen des ‚euts:  en
Archäologischen Instituts” 1953, 66 näher ausgeführ habe

KoHMwiiz, Johannes, Das 1stusbi des dritten ahrhunderts.
Hiernach verliert der Innenschmuck insgesamt Jegliches christliche
Kennzeichen. Die ttikagemälde aber stimmen in ‘T'’a)  Sti un Land-Münster, Aschendorfische Verlagsbuchhandlung 1953, 48 S 15 schaftschar  ter miit dem spaten Nnnenschmuck überein. Man kannKunstdrucktafeln 15 Ntiquus, eft &.75 iıhnen deshalb eine christliche ‚eutung nıicht aufzwingen.

Christusverständnis unNn: Christusbild unterliegen dem Behalten WIT 1m Auge, daß diıe Trage geht, ob den Mahl-
andel der Zeit Es kann geschehen. daß das Christusbild bildern en Eucharistiebezug innewohnt. Eben dies bleibt unbewie-
das Christusverständnis klarer widerspiegelt, als die 8211. Daß die Mahlbilder 1n chnristlichen Gräbern auch mit christ-
sprachlichen Bekundungen und begrifflichen Fassungen ichen Intentionen erfuüullt W.aTEN, verstieht Sich Die Vorstellung VO

himmlischen Mahl 1e0' nachsten \DeTr gerade haftet schreiner DO vermögen. Kollwitz zeigt eine solche Situationfür das Jahrhundert auf 88l der vorchTistlichen ergangenheit, W aıs auch 33 NerTVOrT-
hebt, daß hier ‚Der die allgemeine Christianisierung (Ler uffassungDie Kunst VOr Konstantin versucht 1Ne Gestaltung des 1Maus die Feststellung eiNner onkreten sakramentalen BezugnahmeChristusbildes ın symbolischen Fıguren. (‚enannt werden ußerst erschwert, ohl unmOög]l1!: bleibt. Für die reiche Entfaltung

VO Verfasser der Gute Hiırt, der wahre Lehrer Christus, der allgemeinen Seligkeitsvorstellung VOorchristlichen und rTist-
Christus der Angler, schließlich der Ichthys Die Beobach- ichen Bereich verweist darauf, daß himmlischen Mahl (1Las

Irınken (LeTr immlischen Wasser hinzukomm Für die DarstellungenLUNng der Kompositionszusammenhänge ıhn dem
Ergebnis, daß Tauf- und Mahlbilder den. S5ymbolgestalten 2r Samariterin Brunnen und (1e:s Quellwunders stellt (l1e
Christi meıst nahe sınd. en au te unN: ahl als aKrTa- Tago, ob hier nicht d1esSer S1inn gemeinint s e]l, sehr einleuchtet
mentsbilder, rückt iıhre Nähe auych die Christusdenkmäler Tragen WIT wieder nach dem Christusbild, Dleibt iur das
bevorzugt In den Kreis der auie und FEucharistie. Hiermit Jahrhundert Cier U) diie überzeugendste dier

VO  - K, SN IW  elten Gestalten: ETr ute irt J1öst Ssich 1n Se1inenwerde aıuıs archäologischer Quelle der christliche Erlösungs-
glaube des Jahrhunderts klarer erkennbar als aus dem christlichen Anfängen DUr allmählich T RDES Se1INeTr VorchrTistlichen Ver-
Schriftttum der Kirchenväter. Bei den Kirchenvätern stehe gENgeNNelt: der Landschaftsidyllik, dem Jahreszeitenbild, der deko-

ratıven Komposition, Der Angler gJäaT, ebenfalls dem idyllischendie Sakramentslehre vorerst urück. DDer Deutung der Landschaftsbild entstammend, üuhrt 1m christlichen Nnkmäler-akramente se]en spirıtualistische Züge zue1geN; iıhre Heils- Destand (1es Jahrhunderts, bemerkenswert 21n Vorkommen
bedeutung werde mehr mittelbar als unmiıttelbar WITK- 1er ist, £21N kärgliches un Ende gehendes Dasein. Diesen Be-
Sa gedacht Erst das Jahrhundert Klarheit un fund beseitigt auch Perler nıcht, Cler sich soeben veranlaßt sah,
5System So formuliert Kollwitz den Kerngehalt Se1iNer den Fischer als CANTIiSLLICHE ymbolfigur VO Vorrang d die D1
Schrift folgendermaßen: „Ganz anders ıst das Biıld, wenl SeiINes uches „Die Mosaiken der Juliergruft 1MmM Vatikan“ (Freiburg-
WIT 198805 den. Denkmälern zuwenden. Was be]1 den Vätern Schweiz Z stellen. hat den Fischer T1  iger a das Ende
WAarTr vielfach bezeugt, aber theologisch och Sar nıcht e1IN- Se1INeT @1: gerückt, hat auch mit Sorgfalt Angler und Ne  eT

gebaut WAar, das erweıst sich hier alleın durch die relative unterschieden, W as Perler unterlassen hat.
Der LehrTerT TiStUs wird 1n der Literatur in Ost und West e21N-Häufigkeit der Darstellungen alıs £1N SZanz zentrales Stück

1m (slauben und 1ın der Frömmigkeıt des drıtten Jahr- TU!  VOo gekennzeichnet alıs NMALÖAYOYOG, ÖLÖC.OXOÄOG, ÖÖNYOC:
mMmag1ster, inlumınator, deductor humani generi1s, Der V{f Jent d1ieseshunderts.“ 26.) literartische Bild dargeste 1m Hirten des Hypogäums 1ale

Le Weise, ın derT uns und Literatur als selbständige Quellen Manzoni (Tafel 3 .Es ıst eine Bildschöpfung VO:  - einmaliger, ebenso
(es historischen Verstehens V OI V ausgeschöpf; un miteinander ‚ET W1e tarker Ausdruckskraft dieser sitzende Lehrer, er
verknüpft werden, ist beachtenswert fern VO jener simplen enk- Se1INeT weidenden Laämmerherde T3 RS einer Schriftrolle TAg Dem
malerinterpretation Nach T1ftziıtaten, die Zzu 1anıg die T1S er als aTells: bezeichneten hatTakter des Grabschmucks,
Ichäologie beherrsch: und iNr £1Nn TuchAtbares Mitwirken der (d{em (1eses Bıld gehört, ast VO  - Mingazzini (Rend, Pont AÄcc 19,
Aufhellung der christlichen eenN- und Frömmigkeitsgeschichte VeTI- 1942/3, 355 if.; vgl Arch Anzeiger 1944/5, 112 die Möglichkeit
ehrt hat. Dennoch fragt INQa: sich, ob (lie NC UE und bessere Me- zugesprochen worden, 1 offiziellen christlichen Sinne ohl Vel-
thode N1ıCH überfordert WOTden ist, indem 1e sogleich auf das ZC1)- tehbar Se1IN. tiefbegründete Deutung stärkt diese Ööglich-
trale Problem des Christusbildes angewandt wurde Die Beobach- keit. Der Hirt V O: lale Manzoni ist eine der kraftvollsten Lei-
LUung der KOompositionszusammenhänge, fraglos VO:  - enischeidender Lungen (des künstlerischen Ringens das Christusbild überhaupt.
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lıchen Künstlergenerationen ihre zentrale AufgabeMan W15Dd (d1ese Leistung iraglos der orthodoxen (Gemeinde
schreiben MUssen. Wenn des ahrhunderts die poly-

Die TE Sicht ermÖödgli 5 K., eine Reihe VO.  g S 1ıtz- chromen Fragmente des T''hermenmuseums rke, DDie
figuren der iruüuhen atakombenkunst SA ate klarer als christlichen Sarkophage der vorkonstantinischen Zeıt 1t. 33)
Ch3Aristusbilder fassen, 5 bDisher geschehen Wäar (vgl W 1l- den ersten Bergpredigt-Christus ze1gen, hat hier der
Dert, Die Malereien CLeT Sakramentskapellen 14, spezie. Lehrer-1ypus sei1ne spezilisch christliche Fassung erhalten.
die Vorstellung VO Richter dominiert). U (i1e symbolische 1guU: Es ist eın yrundsätzlich CUEC Iypus. Aber die Klımınıie-
des mneilbringenden Lenlrers V-O:  e nfandqg auch 1n biblischem Zu-
sammenhang erscheint, Dleibt fraglich. edentfalls 1st die geläufig qge- un des Nichtehristlichen 1 übernommenen vorchristlichen
wordene, VO] A ÜDernommMeNe Deutung (Les Bıldes auf der Tur- 1ypus hat hıer UTC einen sinnfälligen Bildinhalt

eEINEN bisher ungekannten Fortschritt erreicht. Vergleichtwand VO!|  S (Tafel als arstellung (des G espräaäches Christi m1t
der S5amarTiterıin nıcht annehmbar. Denn daß Christus ın Ina  — den sitzenden Lehrer und die Wasser schöpfende
dieser SZzZene miıt der geöffneten SCHT1Litrolle gem. werden konnte, Figur ın allısto A 3, ort dergleichen. Die
1st J aILZ un wahr:  S  cheinlich, auch WenNnn Wilpert (Sakramentskapel- sitzenden Ter des frühen Jahrhunderts, ax derjenige
len 10) ( 1es nicht anstöß1lg fand. Die vergleichbaren ucke, VOI Vo Vıale Manzon1, sind isolierte, philosophischer TIieDN1ıS-
em das uch VO  —n herangezogene In Praeterxtat (  ilper B 19), form verhaftete Symbolgestalten Christı:; 1mMm späten Jahr
zeigen enn auch den Rednergestus, wobei T1Stus 1n Praetextat hundert wandeln sS1€ sich AAr Christus des Evangeliums.obendrein ste. ber auch iwa der sitzende TIT1SIUSs 1n einem Aber der I1ypus ıst noch der gleiche Uun: auch der Sinn:
Samariterin-Bild der Ka  om: Petrus und Marcellinus (Rıv. Ar:  D
I15s5 F 1930, 213 Fig hat keine Schriftroile, sondern untier- Christus sehen als den Bringer eINEeT und wahren

Heilslehre. Die Schlichtheit dieser Konzeption wird dannstiutzt sSeine Rede mi1t der Rechten In der Darstellung VO Dura-
Europas (Excav. ReDp. 1934] SE 46) ist die Christusgestalt nicht SOWO VOo  a repräsentatıveren als auch. VOo  b theologisch
mehr Tkennbar. Für ergibt sich, daß MATILT lediglich (ie Symbol- komplizierteren Vorstellungen der Friedenszeit abgelös
figur des eIs Christus erkennen kOöonnen. Ihre kompositorische Der Frühe e1gNe eiwas ınlach€es un Kraftvolles, das
Verbindung mit der SCHTAg unterhalb rechts angeordneten (‚estalt Ar Schluß durch eın Stück aus des Clemens Alexandrıiınus
cnhließt keinen thematischen Zusammenhang ein. Die Figuren Hymnus Christus Paid 5! 101, 3) vergegenwärtigt, worin
sind alıs selbständige Sinneinheiten verstehen \Der alte Vor-
SChlag, die W.asser schöpfende Gestalt als realistisches Bıld au{f-

COChrıstus „einfältiges e SESUNSCH wird 1Ur die TE
vomnn Teben“zZufassen,; verdient NeU€ Beachtung Es mMag Cie Darstellung 1nes

0Sse FinkFossors sein Münster

Aus der stattlichen Reihe des Christus-Lehrer-Bildes, die auf{f-
führt, möchte 1cCh ijejenigen der Sarkophagplasti Cdie
ke  ine auDerl]!: fixierten ristlichen TIThemen enthalten, auskl}am- Mitteilungen
12ne1n. Wir sind Deil (len Sarkophagen Ja viıel weniger als Dei den

oidenes r.-Jubiläum VO:  - Prälat Max MeinertzKatakombengemälden 1n der Lage, eine Darstellung auch (La als
sicher T1SIUHK anzusprechen, WeEeNnNn kein eindeutiges Kennzeichen ÄAm 29 unı konnte Prälat Max Meıiınertiz, Proif.
Nilft, weil WIT ın solchen Fallen fast Nnıe d1ie Umgebung mehr kKken- 1n der ath.-Theol Müuünster, seın oldenes Dr.-Jub1i-
1Ve, der diese ücke ursprünglich aufgestellt W.AdTIienN Da aber um begehen ET hat 1n Straßburg promoviert un! ist der erste,
Cdie spätantike pagane uns dieselben Typen bevorzugt, In denen dem 1n der ortigen 903 errichteten ath.-Theol die
sSich die erstien christlichen Symbolgestalten darstellen, und auch Ur eines Dr. e0 verliehen worden ist eın Lehrer 1
den POganel Beispielen eine sepulkrale Nnwendung eigen 1ST, Neuen Testament, das sich der Doktorand als sein Spezlalstudien-
seche ich die Mögdglichkeit einer cCHTist.lı  en Deutbarkeit jedenfalls fach ıy wahlt a  e; Wäar Prof. OVYS Schäfler, der spätere Bischof
Del frühen Stücken auss:!  1e.  ich d uUSs den Symbolfiguren selbst VO.  w Sachsen. Z.u den hervorragendsten Mitgliedern der Taß-
heraus nicht gegeben Vgl hierzu »aud1 meine Ausführungen Rıv. burger ath.-Theol gehörten damals der Professor füur
Ar:  - TI15 DE 1951, 81 das lte lestamen! Ludw1g aulhaber, der späatere ardına. un!

Erzbischo: VO. München-Freis1ing, un! der Kirchenhistoriker AlbertSO großartig 1n den noch. bleibenden eispielen die Be-
ZCeUSUNg des en Christusbilde: ıst, geht dieses Bild 1m Ehrhard Dıe Dr.-Dissertation, eilte „Der Jakobusbrie un! se1in
Grunde über das aus der Literatur des Jahrhunderts Verfifasser 1n Schr1{t un! Überlieferung”, durch die sich der Ju:

23j)ährige elehrie vortel  alit ın die wissenschaftliche Welt e1in-gewınnende Verständnis nicht hinaus. Die Verknüpfung
mıiıt Sakramentsbildern ist 1n dem VO  “ bezeichneten Um- führte, Wa der Anfang einer üuberaus fruchtbare Gelehrtenarbeit

des ochverdienten ubilars, die 1950 miıt der Herausgabe seinerfang nicht gegeben. Damit en die Berechtigung, dem zweıbändigen „Theologie des Neuen Testamentes“* kroöonte VonChristusbild. 1n der Kunst jene ergänzenden Züge ent- die ihm dem seltenen ubı laumden ahlreichen rungen,nehmen, die bel den Kırchenvätern noch San zurücktreten. zuteil wurden, ıst besonders das Jückwunschs  reiben bemerkens-
Es bleibt raglich, ob überhaupt e Kunst einer wert, das die Theologische der Universitä Straßburg

durch ihren in Stelle der in Frankreich nicht üblichensteigerten /eugniskraft gegenüber dem Literarıschen Jan-
SCH kann. der ob S1e nicht immer den liıterarısch n]ıeder- Erneuerung des Dr.-Diploms gerichte hat Es lautet
geschlagenen Reflexionen e1INner e1t harmonisch, Ja mıt einer Monse1gneur et tres honore ollegue,
geWISSEN urü  altung zugeordnet SEe1IN wird, wWa> nıcht "Ooccasion du cinquantıeme annıversaire de I’heureuse
€1 daß ihre Kompositionen äufig ıcht ahnungsvoller SOutenance de volire ese DOUI le OCTIOTA| Theologie, le
sind. die gegense1ilLgen Ergänzungen einer Quellen- oyen et les professeurs de la Facuite de Theologie catho-
un aus Literatur un Kunst scheinen mehr neben- als ique de L Universite de Strasbourg SONL heureux de VOUS adresser

leurs felıcıtatıons ei leursiübereinander liegen. Wie dem aber auch Se1: die Mög-
ichkeit e1Iner weıt ausgreifenden Deutung des Christus- Premier Docteur date de la Faculte, VOUS tes certainement
bıldes In der Kunst, WIE S1e versucht hat, wird ihren aussı l’un de euxXxX dont la cCarrl]ıere scientifique le plus Par-
Umfang un: ihre Tragfähigkeit erst erwelisen können, wenn faitement realise les LTOMESSCSH de la jeunesse., Avec votre
die Kompositionszusammenhänge der atakombenmale- remarquable ese SULr l’Epitre de Jacques VOUS QOUVTIEZ, ans Je

champ des etudes bibliques, sillon que VOUS VeZz Sdlls defail-reıen ıIn en Einzelheiten geklärt sind. Deshalb wird VOT-
erst eine erschöpfende Darstellung des frühen Christus- lance prolong: durant demi-siecle. olire enseignement

I’universite de Münster Westphalie, la fondatıon des „Neu-bildes wieder zurücktreten 1L Vo  - der Ikonographie cdiıe
testamentlıche Abhandlungen”, la direction de la e de Bonn”,Behandlung zahlreicher Kinzeltypen VO  w geringerem Be- la publication de grands tels que volire „Einleitung indeutungsrang angegrilfen werden. mUussen. aas Neue Testa:  a la „Theologie des Neuen Testamentes“,

Gleichwohl SINd die nach den nötigen Abstrichen bereits volire collaboration assidue des nombreuses I1eVUueS scripturaires
eu  en un gesicherten Züge des Christusbildes 1n€ ont depuis longtemps fait de VOUS des representants les plus
wertvolle Erkenntnis von der Hingabe der ersten christ- universellement CONNUS ei autorises de l’exegese catholiques,
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Les mailitres illustres qu]1 Ont sSignes volre Dıplome de Doctieur Juan de Avila, eatio Tas completas., Madr BAC; intr.
109 Epistolaria. Escritos enoTtTes 1953 1120 D.; DCS F9;Theologie, l Eminent  F, ardına. Faulhaber, le savanlt Albert
H: S5ermones. atlcas espirıtuales. 1953 1424 D.; PCS 09 —.

Ehrhard, ont SU1LlVvre VEC erte, les Tavaux de Jeur ancıen
ud1lan(T, dont ils avalent discerne le merıte ei qu1 repondaıt Ihomas Von quin Die euische Thomasausgabe Summa theco-

ogla Vollst ungekürzte dt.-la Ausgabe Hdlb, Mchn
pleinement Au  5 espOIrSs qu  ils avalent IN1S 101 La formatıon „erle; (ITraZz Wien  ° Stiyrıa Buch 55 2, rage 57—
que QUuUS avlez, u d’euXx, ils Oont que VOUS la transmettiez ecCc und Gere:  igkeit. Komment \ T'  ur Yıdolın

1TZ: 1953 15 640 8 Lw. 23,70 (Sch 49,40)OUS pPropreSs etudiants ei que OUS Aassurlez ainsi la continuation
une precieuse tradıtion scientifiqgue Teilsammlungen, elredus as J1eV.  ensis, B(eatus) Sermo-

De tout QOUS Dr10Ns la Provıdence de QOUS menager Nes nedit: urla generalis 1952 192 40
SCeries SCI1ptorum Urd (isterciensis

eNCOTE de ONgues et actiıves annees, qu1 VOUS perme  E de Augustinus, San. der Seelsorger Dt Gesamtausgabe
rendre de Servıces l’Eglise et la SC1IeNCEe. moraltheol T1ıLienNn Im Dt TOV. Augustiner-Ere-

S1gN. ichael Andrieu miıten hrsg. M albero Kaufmann, OLSA, U, Adolar Zumkel-
ove: Jler, ESA Wu Augustinus- Ver]l,; Die Lüge un! die

Lüge iDe mendacı1o Contra mendaCc1ıum, Ausz.,, dt.] Übertr.
In einem TeliDe: desselben Dekans den an der Mun- erl V, Paul eseling. 1953 IL, 158 e Hliw 14,20

Cazzanıi, Giovannı, arcıvesc. di Cremona: Scriıttı pastorali. SCcCelt.
sterischen Kath.-Theol sıch der bedeutsame, he-

coordinati da Brocchierl. 1Iba Paoline 1952 345
herzigenswerte 5atz, der ler eben{falls wiedergegeben sel:! „Les Eusebe d’Emese: DISCOUTS CONServes atın lTextes partı
aculies de Theologie Catholique eian touties vouees ] avan- inedits, (ed. p.) Elig uytaert, OF  S La collection des
cement des SscienCces ecclesiastiques, es s’aıdent mutuellementTt Iroyes /Discours 1—17 Lou Spicilegium 1953 3F P.j
ans leur COMMUIN effort.“ Diıie ollegen und Freunde un dıe Spicilegium Lovanıense. Etudes el documents AT

La Puente, Luis de Escritos Varlos ineditos, (Ed amılo Marıagroße Schar der Schüler beglückwünschen den immer och rüstli-
gen und unermüdlich tätiıgen ubilar L seinem hrentage auf a MiscCom. HE , 2], 1953, 14
das herzlichste Gew1ess. Patrick, St The OL. With] St SEeCUuNdinus: Hymn St Pa-

trick Iransli annot DY LuUudWI1g er W sim, Maryl
Newman PT.:; Lo Longmans, Green 1953 N 121 Ancıent
Christian T1ıters VII

Moralisten-Kongreß in Luxemburg Pieper, O0Sse eistum, ichtung, jaakramen: uisatze und ot1l-

In der Pfingstwoche, VO BA 1 I trafen sich 1n der ZenN Mchn Oose. (1954) 348 Hoc!  nd-Buchere1i
Raimundus Lullus, Beat Ma pera latına magıstrıs ei profes-Luxemburg 52 Vertreter der Moraltheologie, Angehörige des

SOT1buUs ıla Maior1ıcensis scholae Lullisticae IS} alma
Welt- un! Ordensklerus Qus acht 5Staaten, einer ussprache de allorca „Graf, 1Tamar“. —> Y0O Miscellanea
Der aktuelle Fragen ihrer Wissenschai{it. In Reieraten und ‚ulliana, Sectio Studia mOoNnOographıca et TeCensiones. Stud
schließenden Diskussionen wurden behandelt Die Lage der deut- mediaeval. 1I— V,
schen oraltheologen; der Begrıiff der atur iın der deutschen Wolf, INS Peregrinatlo. Studien ZUT reformatorischen Theologie

un Z U 111 Kirchenproblem, (Ges. Aufsätze.) Mech: Kalser 1954Theologie der etzten Jahrzehnte; OTa un Ges  e; ndlich
3538 S 17, —.in TE Reieraten Tobleme der Situationsethik., Der Kongreß

wurde überaus gastfreundlich VO: an und der Luxemburg ammelwerke einschl, Festschriften). Universitas Friburgensis
Fest-Helvetiorum Qa U,  DE catholiques SU1SSES,

aufgenommen, Kultusminister Frieden 1e VOI den Kongreß-Teil- gabe die Schweizer Katholiken (Festgabe der Universität
nehmern einen geistvollen Vortrag über das ema „Politik un Teiburg ZU.: Schweizerischen Katholikentag.) Frıb/S
OTA Im Vortragssaal der Montanunilon erichtete Mr Radier (Ed UNn1V. [= Universitätsver]l.]) 1954 495 S J sir 18,70 (DM 21)
VO der Montanunıon sehr klar und plastisch über deren Wesen, S ystik. und uns 1n der Welt des Mittelalters
ıele und segensreiche Auswirkungen 1r die angeschlossenen ISg V, ose OCH öln Brill 1953 VIIL, 79

taaten Doms. Studien U, exie Geistesgesch. Mittelalters I1IL
KT af  N un Innigkeit, Hans Ehrenberg als abe der Freundschaft

1n Lebensjahr überreicht. ISg V, Joh Harder.) dlb
Lambert Schneider 1953 152Theologische Bibliographie Jubileumbundel VOOTLT Prof Mag Dr Kreling

Auswahl VO:  s neuerschienenen Büchern und Aui{fsätzen Aangeb. ter gelegenheid Van Z1]n 25 Jar. ijmeegs professoraat
65€ levens]aar. i]m Mitr Dekker VQa de egt

ZUF Theologie und ren Grenzgebieien 1953 304 DJ,:; hfl 83,90
Zusammengestellt VO.  3 Robert u l >5 kı unster 11 Existenz un! Erziehung. hrengabe des Deutschen

Instituts für wissenschaftli äadagogik Munster es[Vorbemerkung IhR Ll 1954, 28]
Gesamttheologie den ochw. Herrn Talaten n1ıv.-Pro. Dr. eo Dr phil

Johann eier Stieiies ZUEF Vollendung seines LebensjahresAllgemeines 27 August 1953 Leitung der Herausgabe: eOTg Schreiber— Bibliographie. ex to rel1ig10us periodical iNterature, [&] urt Haase. Mstr AschendorTff [1954] 174 5 11,—-;
author ‚ubject indexX to period. Ht;. 9—19. includ 5 E f} SCHT E1 Deti; eorg Johann Peter Steffes Der
author index LO book Tevlews. Prepar DY librarıes of American Wissenschaftswe Z.ur dt. U, westfäl Geistesgeschichte der Jetz-
Theologica. Library Association COMDP. ed bY. Stilson

Chic American ten Jahrzehnte; 165— 174 Frlıeda. Biblıo-
a. the assıst. of Leslie oan Ziegler. graphie der Veröffentlichungen VO  - nıv.-Pro DrT. DrT.
Theolog. Library Association 1953 I8 220 D.j Dı Steffes

D{&uD KIB), u  er Theses [Itheolog.] en preparatıon ans les Geschichte der Theologie (vgluniversites [anglaises] 1953 — RHistEccl XLIX; 1954, 318—321
> AÄndrews, Timothy: TIhe Eastern TiINOdOX Church biblio=- TT Robert M{[cQueen] iIhenagoras Pseudo-Athenagoras.,

HarvyvIhR 1954, 121—129
graphy [NY :] Tee TIchdiocese of OT and OU: D Irfen]., SE Le seudo-Denys est-il Pierre 1'Iberien?
merica [1953] 31 er A1X, 1953, 247— 260

Gesamtausgaben, ertius agnus, Sta Dr Eccecl pera OM.N13, Fink, Guy cherches bibliographiques SULI Paul Orose. Re-
Mestr Aschendor: 40, XIX Oostilla U] Isaliam. Primum vista de archi1vos, b1ı  101eCcas IMNUSEOS 1952, Z1—322

ed. Ferdin Siepmann, Postillae ‚u) lerem1am et Postillae G O ster, Ihe fall of Boethius His character. elanges
‚U zechielem iragmenta ed Henr. Ostlender 1952 AXIV, Henri Gregoire :3 Brux 1953, 45—81
083 D.; äl Tiur icha. , it.-Bisch.[|: Der hl Augustinus un

Anselmo, San Tas completas, [texto e1s5. castell. Introd der Bereich des Peirus ombardus Scholast XAÄIX, 1954,
general, VeIls castellana not teol0g., saCcad. de 105 eN- 32 1—344
tärios Olivares, S3B DOTr Julian Alameda, s  w Madr En Louls: Luthers Verhältnis Petrus Lombar-
BAC, La Edit Caio 1952 XVI, 904 dus ZsystIh 1953; 300—311

Augustin, Saint euVvrTes. exie de V'e:  a ened., intr., trad ei ab rıe 1 7 Astrik Robert de Sorbonne RUnivOttawa
notes. Brug Desclee de Brouwer Bibliotheque aQUuUqdU- 1953, 473—9514; XIr. The spiritual portrayal 0Jl Robert
stinienne SEr puscules: elanges doctrinaux. 1952 de Robert de Sorbonne. Ihe septicentenntal celebration of
832 the Ounding of the College in the University of Paris, Chapel

Ignacio de Loyola, San Tas completas., manual. Transcr., Hill, 1953, 13—32
intr. not Ignacio Iparraguirre, 5J, CO  i la autobiografia de OoOeNrT, Gabriel M., Die- Dominikaner den Universitaten
San Ignacio edit. nNOoT. POI Cändido de Dalmases, SJ Erfurt und Mainz ArchFrPr. 1953, 236—274
Madr La Edit cato 1952 XVTI, 80*‚ 075 Biblioteca de Vincke, Joh. Die Hochschulpoliti: der spanischen. Domkapitel

1m Mittelalter., esammelte ulsatze Kulturgeschichte Spa-autores Cristianos LXXXWVI; DCS 75,-—.
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nıens Rabbow, Paul Seelenführung. der Exerzitien 1n derSpanische orschungen Görresgesellschaft E Q,
Antike Mech: 0se (1954) 354 S Lw 24,—1954, 144— 163

SIr and creeds 1n Graeco-RomanMaler, Anneliese: eiNigen roblemen der Ockhamforschahung Harold TI1S,
tchFrancHist. ZENE,. 1953, 161—194 gYP Liverpool: Univ. Pr 1953 X, 117 Forwood lec-

{} Chronologie gersonienne 111 Romaniav ures 1952; ch 15,—
LÄAXIV, 1953, 289— 337 Mavyer, ntion [Germanische| Relig1ions- Uu. kultgeschichtliche

Zuge 1n bonifatianischen Quellen an. Bonifatıus ‚xxf ichael Nikolaus VOo  - Cues uUun! der Humanıi1ıs-
291—31910.U5. Humanismus, ystik in Welt ittel-

alters Studien exie Geistesgesch, Mittelalters 111, 11y Muspilı und Muspellsheim. ZRGG Vl
1953, 1—38 F9DS, 97 —1

illoslada, Ea Storla del ollegio Romano SU!  ® ito Germanisches Sakralkönigium. Der Runenstein
1N1Z10 (1551> alla SOppressione Compagnla Gesu (1773) VO  - Rök und die germanische Individualweihe. Nie-

Univ. Greg. 1954 356 Na.  Teg LXVI Ser FKac meYyel; Mstr öln Bohlau 1952 XIX, 412 En Tiaf.; 34,— .
Kuhıinka, Ernest De toepassıng Va  - de phaenomenologischehist eccles. Al 1Lir. 1800,—.

/ i1m A Klemens Die Philosophisch-Theologische Aka- anthropologie de godsdienst Va de West--Slawen Isjechen,
demile ın aderborn und ihr Stiftungsvermögen, Pad SchÖö- owaken, Lutsitsi-Sorben, Polen)>. Utr 11952] IMı 93 bl
ning. 1954 123 Verzeichnis Vorlesungen ETZ- [Theol, D1ISS. Utrecht.|]
1SCHO Phil e0o]l.. Akat Paderborn, 1954 [Beil.] anı Oose „Nomen ydoli vocabatur Zeiu” Ein vergleichen-

Hem G5 < ose [Das enediktinerkloster| Wessobrunn und der Belitrag alttschechischen Volkskunde ünchener Bel-
sSeine geistige ellung 1 Jahrhun:!  It StudMittBenO räage Slavenkunde estg. Paul 1e1s Veröffentlichungen
LÄIV, 1952, 1E Osteuropa-Institutes üunchen L 1953, e

Forster, ilhelm, OSB Die 1T Aufklärung bel den
LIL. Missionswissenschalit un -geschichteBenediktinern der el Banz im Spiegel ihrer VO  w EDZLLF|

herausgegebenen Zeitschrift StudMittBenO 1951, H i D 110 mMiss1ionum. Beqg V, Robert : A OMI, fort-
233 LXIV, 1952, 110—233 gef. V, Joh OM.  a Afrikanische Miss1i1ons-

Benrath, Heidelbergs Tel theologische akultäten 180  GD Iıteratur. 80—19| Frb(/Br) Herder 953 al 1428
—— F3OF 1M 1CH auf die Unionspolitik arl Friedrichs. Neue Veröffentlichungen Inst missionswiss. OIS'  ung; 84 , —.

KOöster, ermann, SVD Wissenschaftstheoretisches ZUE SOGe-Heidelberger ahrbücher, Fl ahrbuch 952/53, 81—97
nh ar  MN 7 Ludwı1g Die TYsie ainzer Theologenschule des nannten Missionswissenschafit. KOster Vom Wesen n Auf-
Jahrhunderts (1805—1830). /Die elsässische Theologenkolonie Dau kath Theologie, Kal  nkir:!  en 1954,
1 Mainz.) Ein kirchen- U, geistesgeschichtl. Ur j Maurus, OFM Die Bedeutiung der Missionstheologlie
rende Kräfte JBMainz AFE 51—19 (1954), 93—18 aufgew1esen erglei zwischen den abendländischen 8 @

chinesischen Kardinaltugenden, Mstr. AschendorHf 1954acqulin, Les aCculties de theologie catholique d Univer-
Veröffentlichungen Inst Miss10nswI1ss. estfäal Wil-site de France, 8138 La Documentation catholique LL,

1954, 159— 187 helms-Univ Munster 11; 1,80
Filogra@ss1, G{1us]., SJ eologıa filosoHa nel ollegio Ro- Pro  eme Wp} SOC1aUX ei mM1SS10NS. Le role des la1ıcs ans les mM 1S-

3400040800 dal 1824 ad 0gg1ı /Note ricordi. > reg AAV, 1954, S101NS. Rapport et compte rendu des AJe ei semalines de
512— 540 missiologie de Louvain 119 Desclee de Brouwer

A Carl „Evangelis:  es Erwachen“” 1n der [gegenwärtigen| 1953 372 MusLess, Sect miss1010g. XX  D
katholischen Theologie. ZsystTIh AALL, 1953, 312—328 Freliıtag, ntion, S AF  - Die eue Missionara. Das Zeitalter der

+ eo. 5 ermann: Reformatorische einheimischen irche ufl Kaldenkirchen Steyler Ver-
FEFinheit Das Schriftverständnıs bel Luther und Calvin. agsbu: 1953 167 5: 6,80
CGiraz 6in Böhlau 1953 94 55 O,— ; W ellens, St La Societe des misslionalres d’Afriqu (Peres

GTrass, Hans: Die Abendmiahlslehre bei Luther un: Calvın. Blancs). Les origines ei le developpement de S0 OIganiısatıon.
(2 neubearTb. Bertelsmann 1954 284 eiträge jusqu'a promulgatio: du Code _ droıt cCanon1que. Lou

Förd. nNristl Theologie 11, AFt; 24 ,— Publ UN1IV. de Louvaın 1952 123 Univ. cath. LOV. Sylloge
Teu Horst Dietrich Marıa bei Luther Bertelsmann eXCcerpt. 5R XXIV; bir 00,— .

1954 35 TıiIten Ver. Reformationsgeschichte, Jg Ohm, TIThomas (‚ OSB AACh bın unier euch als Diener” (LKk
LA1, 4 NT. CLXXIIL; 4,50 Z 27 Zum Ende einer ase der afrikanischen Missionsge-

HMelbig, Herbert Die eformatıon der Universitä Leipzig i1m schichte Z.M XXXVIIULL, 1954, 140— 146
ahrhundert. ertelsmann 1953 1472 E Elfers, August: Die Konfessionen aut dem südairikanischen

Ver Reformationsgeschichte, Jg 1/2 NT Missionsfeldern un! ihre AuswirkuNgenNn auf die Lebensgestal-
S10N heologie, GÖö 1953, 114—139S1, arl es:! der theologischen ena. LUunNg des Menschen. Mis
La renonclatıon de Mgr asolanı:Wei Bohlau 1954 412 Darstellungen esch. Univ. 5S>torme;, arcel, CICM

1953,ena ; M-Os 17,20 vicaiıre apostolique de Tique centrale. NZ  Z I8
W eber, tto arl Church dogmatics: introductorvy 290—305

report. Phil Westminster Pr. 1953 253 A OFMCap La missione del Minori1i
Attila De STITUCILUUT Va  - Emil Brunners theologie. Eritrea (1894—1952). Inst ist Ord Fr.Cappuccinl 1n

Bi  ı1otheca seraphico-cappucina,With English SUMMAIY, Utr [1952] M 1ts 102 [Theol. Min. Cap 1953 XXIV, 503
Diss. Utrecht Sect hist. 111

Frliıes, Heinrich: Tobleme der evangelischen eologie ın der osel, Auszüge den briefen der Jesuitengeneräle
Gegenwart, chl XLVI, o 1954, die ern ın Indien 9—3) Commentari1ı Fran-

Vajta, Vılmos Världslutherdom Ooch teolog. XXX, Ci1SCO XaVvV sacrı 552— 195 Ach HSJ X XIL, 1953, 114—169.
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Vives, OSe:! Damaso Ursino. ispSacr vl 1952, 209—226 Z 1O! Tongerloh; Impr. t.-Norbert 1953 XLVIIL, 247
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1953, 16154585 aın Bernard Congres de 1’Assocılatıon
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fatius 6 Fu 102138 Gabalda 1953 159 Les saınts; ffr 250,— .
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Englebert, Omer: Das en des Franziıskus. (Dt an Schneider, 380art Der we Heilige gnatius VON
Haas (B AÄAnnemarie 099 5Sp Pilger-Verl, [1952] 394 S - Loyola und dIıe Fürsten Seiner Zeit 1954, 35—583

Biıldtafl.; Lw 12,45 c Henri, FTrancols Le Picard, docteur de
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Spr.] E Prinz Metternichts Pate Tzahlt Aus
ern, Leo Martin Luther un Philipp Melandl  on ihre den Briefen des Prinzen Clemens Wenzeslaus VOon 5Sachsen, Kur-
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Ta 1Ua ed Wilhelm, Sn Civilta Nsgarius-Ghlaubenswer 1m marianischen Jahr 1954 JAnsg

D., 12 LaV. Collana biografica GLW XIIT, 1954, 795—84cattolica, 1953



185 1861954 Jahrgang 50 THEOLOGISCHE REVUE Nr 4/5

eier Der Katholizismus ın chleswig-Holstein ın LannovyYy, Nietzsche l’histoire d’un egocentrisme athe
den etzten hundert Jahren. Eine ges! kir!  enkundl Desclee de Brouwer 1952 400
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Bouhoeffer, 1efirıc iderstand un Tgebung. Briefe und Anu{f{- olk, ermann: Der kämpferische nglaube. Theologische Be-
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Ea F SJ Ricordando l’opera di Pio XII DEr la salvezza S1isto, Dall’opinione domma. Valore delle
dı Roma (1940/45). CivCaitt 1954, IL, 491—50656 ote teologiche, —- R 1° Civilta cattolica 953. 292 D.ij Hr 1000,—

u 1 C[arl] Die rihodoxie ın Hitlers Delhave, Ph[il] ogme et morTale. Autonomie et assistence
weltpolitischem pie. Eine orthodoxe Einheitskirche unter mutuelle A 1954, 49—62
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Marialia. Exc ephem „Marianum“” 1953ANnZ, Wilh Philosophie und Glaube bei Kierkegaard. ber ITro  1er, Aime, CS'  Q Essai de bibliographie SULr aın 05€eD.die Bedeutung der Existenzdialektik füur die Theologie, ZThK CahJos II 1953, 247—295LE 1954, Llamera, Bonifacio, eologia de San OS! Con Ja „SumaKierkegaard Nietzsche Scritti de acCcı e a Mil de

Bocca 1953 281 40
de 10s dones de San Jose"” Madr 1953 662 pArchivio d1 filosofia, 1953, 2; Salaverri, Joaquin Lo divino lo humano la IglesiaEstEc1 1953, 167.—210lir. 2(?00,— (e lir. 4000,—).
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H. Z:O:; H SJ La unidad de la Iglesia uncion de 1a uCqd- un im Okt 1953 861 Zürich ISg V, Schweizer. Protestant
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TIhe Hoover lectures. 19511954 Z 213 D.; sh 25,— Harper 119531 236
denFondevıla, OSse Ma, SJ eas cristologicas de Marcelo de Heiter,; Um die 7Zusammenarbeit der Christenheit mi1t
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FA 2 1954, 107—118GrOoSS, ulıus Theodor VO  — Mopsuestia, e1n Gegner der Erb-

sündenlehr: 7K  ®) E E (Bd.) 3 953/54, 1— 715 888 Moraltheologie
Braem, Evodius Het christologiscı aspect Vall ugustinus’ leer

Vel de heiligmekende genade. LOU Biıb1 Uun1V.) 951 38 eschich  ie. Dumortier, J[ean} Les idees morales de C1le-
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ef myster10 Irınıtatis SE' Concilium Lateranense E Hermenig., OFM: Daterminatio „Superflui” in doctrina
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Skotus ım Zusammenhang der scholastı  en Lehrentwicklung. Peister; Franz, Zur rage des Laxismus. CcNno1as

G6ö Vandenhoeck Ruprecht 954 149 S 4 12,40 [Ev.- 1954, 96—40
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Urstand un Erbsünde Augustiniana JL, 1953, S62 Hessen, Joh Grundzüge e1INeT personalistischen Wert-
165— 193 T1 1954 Z 1068 S.; 12,—.
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Konfifessionskunde und Oekumenische Bewegung CC Is leucotomy awful? IrThQu XXI, 1954, 1631
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Die ım modernen Katholizismu: und die EVanNnge- €  e  s  N Helmut, M i  eTrTer, Albert Die MorTal der Kin-
sev-Reporte. WoWa I 1954, 421—435sche Stellungnahme. orträge geh Kurs Konfessions-
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aciale Unesco 1953 63 La question raciale et ZKG LAILV I S 953/54, 61—93 1SS übingen, usz
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seit 933 eV. IIL, b 1954, 120 agogischen Kongreß des Bundes kKathol Erzieher 1952 ın Fulda.)

(Pad ScChÖningh 1954].) 95 Sonderheft des BundesX IL astoraltheologi Kathol FEFrzieher 1,500Sse: Personale Seelsorge Tiefenpsychologie
und 5Seelsorge — Frb(/Br) Herder 1954. VI, 135 S,; Lw. DM 6,80 elig, Paul Das Elternrecht ım Bonner Grundgesetz, FrbD

/Br) Herder 1953 A# D: 2,—
e&  e& e Albert Arztliche (Deontologie). TUNd-

S August: Die katholische Schule als politische
Jegung un! System der äarztlichen Berufse  1ikK Wien: Herder rage Um e1in Schulkonzept der österreichischen atho-
9534 XL, 358 Niedermever ilgemeine Pastoralmedi!zın en Wien: Danubia 1933 54 5.; Ir—,
in Bänden 11; Lw SCh 93 , — (DM 17,—) chmidlin, Jos Die religiös-kulturelle Hebung des kath Vol-

Kretschmer, Psychotiherapie und Seelsorge.
JPsychPsychother IT Z 1954, 175—183 ke 1M sa| OTraben! des Dreißigjahr. Krieges IL Latein-

Outler, Albert Psychotherapy an the Christian mMESSaAyEeE.,
chulen U, Volksunterricht Stadtschulen i Jesuitenkollegien.

ArchEAls » e Sie 11L 1949—50, (ed. 29—18
Harper 1954 286 D-.j 3,50 I} eOTrg Julius Joseph Schorn 56—19 Zum oOdes-

61} A Pierre, SJ Pourquo1 seront-1ls DaS ef!  s? RTh
Cag des nristl Erziehers 19 Führers kath Lehrerscha: Hes-

LXXXVI, 1954, 302— 412
5SCeC1NSs, JBMainz VI 1951—54, Mz (1954), 54—61Heenan, John armel, Bishop O1 egl The people’s priest

Lo ee 1952 261 243 D. j sh 2/6 ($ Z 9 dt er (ose{) Jugendgruppenarbeit und Jugendpsycho-
Heenan: Der Weltpriester. Frb(/Br) Herder (1954) VI1, 2745 ogle IhG) 2LH: 1952, 454—461

Robert Die Notwendigkeit „Sschönferischer inder-5 (a anuale di Azione Caitolica Coletti 1952 heiten“ {Uur das Gemeinschaftslileben kath Jugend, Sobrietas,294 D-j lir 750 —. Hamm 1954, DDMathias, L 1 SD.  w atNnolıc Action. Theory anı practice, U ad E W alter Der DBeltrag der ugendbewegung ZULXE Erneue-
adras 952 246

Ma O53 Zione cattolica in Italıa. : Mıl La Fiaccola TUuNg der christlichen Unterweisung, KOsSmos u. es12.

1953 989:; ANT, 553 D.j 1ir 4000,—-. estschr. Wiıilh Stählin, 1953, 229—240
S  oelen, ugen (Stanislaus Graif) Dunin Tkowski

U C  C nk A N 1 MSC migranten-zielsorg. Pauselijke richtlijnen (1864—1934) als Jugendführer., PaedRu NS 354—360
NedKathSte ZLEX: 1953, 333—343 Gegenwartsaufgaben christli  er Volksbildung Pad

Tellechea, La Gu:a pastora: de 10S emi1grantes.
RevEspDerCan VIITL, 1953, 539-— 578 Öning 1953 109 S Y AAr Die egge VIIN/IX; 2,70

AI O1d; Franz: Seelsorge für die Auswanderer. I 111 iu ‚41 e  e (und Kirchenmusik)
1953, 3—38 Literaturbericht er 950/51, miıt Nachtr.):; Heiming,

Die —.  _ Führung des Mannes. eierate einer Exerzitien- 1ilo, OS  w Orientalische iturgie 38 aV OT,
meisterschulung 1mMm Altenburg V, bis Aug. 1953, nNnion Die iturgie S 3,.— 15 E Reg. Ge>
hrsg. V, arl Rudolf. Wien: Seelsorger-Verl. 1m. erl Herder ALW IIL, AA 1954, 367—501
1954 95 Sch 26,— (DM 4,50) AL enedict, OSB TIhe development of Christian worships.

Um die eele der Frau. Die Frau VoNn eute 1ın pastoraler au An outline OI liturgical history Lo, ä ol Longmans,
Wiener 5eelsorgertagung 28.—30. Dez 1953 Hrsg. arl Green (1953) XAVI, 290 D.; sh. 30,—

Fiıttkanu, ernar: Der Begriff des Mysteriums bel JohannesRudolf. Wien: Seelsorger- Ver]l. 1mM Veierl]. Herder 1954, 112
k I> Godsdienstpraktijk social milieu Proeve TYSOSLOMUS, ıne Auseinandersetzung mıiıt dem Begriff des

Vü  - godsdienst-sociologische studie der provincie Limburg „Kultmysteriums” ın der Te Odo Casels onnn  + anstein
IMit engl X; iranz. sfassg. Brux 1953 377 Cahiers 1953 231 heophanela E 19,50 [Kath.-theol, DI1iSsSsS,
de „Lumen Vita: Breslau 1944,]
1 Nndre, Die Arbeiterpriester. S5tdZ &. 1953,; Heintze, Gerhard Die Gegenwart Christi iIm Gottesdiens Be-

186—191 rachtungen ZU Mysterientheoilogie Odo Casels MPastTh
Dürfen Priester TDeıter seintDubois-Dumee, 1954, 266—279

FrkfH VIUIL, 1953, 935—944 eOoTIg egem Creden! lex tatuat supplicandı.
V-11 1 arn ean 9971 L’heure des pretres OUVTIETS. Etudes TSpPrung un ınn des Liturgiebeweises, SIr Z {

CCLAÄAIA, 1953, 289— 298 1954, 26—41
Loontjens, Ernstige CT1sSis ın het apostolaat der Franse A arlo La vigilla ne liturgla. Richerche SU originl

priester-arbeiders., anı I1, CF 1953, 345—3951; 11, 4, 1954, SU1 primi SVilupp1 (sec. 1V I Mil Casa musicale „ECo  n
79—83 1954 250 Archivio ambrosiano VI

Caprile, G f SJ Trell operali 1a loro vicenda. CivCatt erceniler, E J OS  w La priere des eglises de rite yzantın.
1954, E 369—398 1L, Les grandes eies Xes Nouv ed FV aVeC la Co
TI1edT! Die Arbeiterpriester 1ın Frankreich TSPITUuNng und de B-a1 5Da OSB hevetogne: de Cheve- s

intergründe, chl ALVI, 1954, 326—341 1953 44() Coll „Lrenikon“; bir 180,— (Tr 1260,—).
381e LET,- Rudolf Die Arbeiterpriester ın Gefahr? DtPfRBI eig Eduard Die Oration „Gratiam tuam, qUaAESUMLUS, DOo-

mine  2a AT esch des 25 äarz  DA 1n der lturglie PassauerLIV, 1954, 128—130; sierer Das Ende der Arbeiterpriester,
Ebd 150153 Studien Festschr. Landersdor{er, 1953, 57— 43

Das Ende der Arbeiterpriester. VINM, 6, 1954, 080263 e 11 Bernard, OS  w L’Assunzlone la liturgla. Mar
Die Auseinandersetzung das Schicksal der TDe1iter- 1953, 241276

priester ı1a NT, fn 1954, 325—329 Balbonı, Dante Natale e{r de cathedra EphLlit LXVIIUL,
1954, 97 —12 um.: d1Ss., Romae: Pont In: archaeol. ZI6G,61 S N y H4  ebrand (‚ OSB)} Die Of{s: der Iran-

ZOösischen Arbeiterpriester., 1SS1ıon de Parıs Wendepunkt, Fr ank, Hieron., OS  w Die Briefe des nl Bonifatius und das VO  3BenMon ).0.0,€ 1954, 447—460
D-OrtTT E e ratur ıne bibliogr. Auswahl nach Best ihm benutzie Sakra:  n{ar. an Bonifatıus Fu 58—38

Caritas-Bibliothek u. Handbiblioth: Referates Dor{icarıtas fe ernNnar: Die Erforschung des römischen Meß-
1mM Dt Caritasverband, Freiburg(/Breisgau). IL Dorfseelsorge. kanons. IhGIl ALIV, 1954, 263—279
Das Dorf A Y Frb/BrT 1954, 95—96. Stuilber, Alfred Die Dyptichon-Formel für die nomına offeren-

tium 1 römischen Me.  anon EphLit LXVIITL, 1954, 127— 146Homiletik Valentine, Ferdinand, ar de precher.
ul pratique. Tournai: Casterman 954 272 e, ernard, OSB] L’epiciese ans les lıturgies syriennes

O.CH , nton, Homiletisches andbuc! 1 Abt. Ho- orientales. aC. VI, 1954, 715 S p
miletisches Quellenwerk Das Menschenleben der Ö  Ö Manuale di iturgila ambrosiana OSsla regole
Vollkommenheit Aufl,; XENV- Ergänzungswerk, TE Ho- Ceremonie dei sacramenti, del sacrific1o dei sacramentalı.
miletische Gleichnissammlung. H Gileichnisse kath Sıtten- Viarese Tip arCiv. dell’ Addolorata 1953 595
Te Sar V—V. des Lehr- Quellenwerkes). Stenzel, Alois, rwägungen vAbR 1LUS der Erwachsetnen-
Herder 1953— 1954 VIIL, D07:; 491 D,ı je Lw 21,— . auie E ILL, 1954, 3103272

Barbel, JOos., CSSR Marienpredigt 1 Marlanischen Jahr urgie onNnes, 102 historical approach LO
1954, 129—141 evangelica. worship Ny ash Abingdon-Cokesbury 1954

Katechetik und Christl. Pädagogik. © C Alfred Das Un- 319
N , Äke Nattvardsberedelsen reformationstidens svenskaterrichtsbuch des Dominikaners (Raymund) Bruns, Der erste

nachreformatorische Katechismus ın der Mark (Brandenburg). yrkoliv (Mit dt. Z,sfassg.: Abendmahlsvorbereitungen ın der
mann-Jahrbuch VI1,] 1953, 61—67 schwedischen Kirche derT eformationszelıt Svenska



193 194054 Jahrgang THEOLOGISC Nr 4

Kyrk Diakonist. Bokförlag 11952], LILL, 350 Samlingar Oöch Der Fall Therese eumann. ( W aldstatt-Verl (1953)
stud tıll SV kyrk hist. cta hist.-eccl S5UeCana skr 25 s N SIr 12,30 (DM 12,30).
24 — . [Ev,-theol. Diss, Lund.,] Hippel, TNS N-CHIS Die Krlıeger Gottes Diıe ege Benedikts

KOtn-, Erich Die Ges: des Gottesdiensies der Siebenbürge: als Ausdruck frühchristlicher Gemeinschaftsbildung, Aufl
FOT- Pad ÖNning. 1953 102 S 1 6,80Sachsen Vandenhoeck Ruprecht 1954 281

Chungen Kirchen- . ogmengesch ILL; 19.80 Chautar earni) B(aptiste), Abt St. Bernhards ne
Dt ers Y Joh Scherer.Yymnologie Kirchenmusik. Jehn Hebrew (Die Zisterzienser-Trappisten.)

liturgical poeiry and Christian hymnology. ewWw 1953, Hrsg. AI |Trappisten-|ADbte1 Mariawald Lmbg Steffen
123—161 1953 36

Za G1Dd; Franz: Die deutsche und slavische Choraltradıition als IWınder ,| Optatus VO  } Dornbirn, OFMCap: De Van

Verbindungsgl:ed zwischen W est- un! osteuropa . Vitg Clarissen 1n Nederland 1953 152 Dl.; 3, —.
ean Le O13 [ Arı e ÄAux SO UICesS de la tradition du Carmel1953, 33—43

Coenen, Hriedr. Der Bekenntnischarakter der Beethovens  en Beauchesne 953 272
Messen. Ursachen der Fehlde  Ng' Mus 1954, W: de Aanvullingen verbeteringen Rosier,
123127 Carm Biographisch bibliographisch OVerzicht van de OIN-

Hun A Helmut Musikalis: Formen der Oifficiumsantiphonen. heid ın de Nederlandse Carmel VQa  - 1235—ca 1750 OGE
mJb X A VILT, 1953, 1?—33 XAVI, 1952, D0i=-—1 04

JosGotzen, Der die Trutz-Nachtigall VO  - TIeAT! VO  - uib PE Jos de, La spiritualit: de la Compagni de SsSus
Spee und die Verbreitung ihrer elodıen mJb XXAXVII, Esquisse hist Ouvrage posthume. Edmond Lamalle,
1953, 63—33 inst ist. 1954 E 659 Bi  10  eca Instituti

Akathol. Kir:  enmusik 5 A Herbert Alfred Lewis: ist lir. 3100,— ($ d,—)); Engl d 1953; vgl
(Anglican) Vmns in Christian worship LO Rockliff [1950] azu Achaval j de, SJ Espiritualida de la Companılıa
ALV, 282 - j csh 17/6; publ also: Machmillan (1950); 3,50 de Jesus. reg XKXV, 1954, 492-— 498

MUS1C Espana eucharistiva. Salamanca: Sigqgueme 1952 470Robert atterns of Proiestiant urch
Durham, uke Univ. Pr. 1953 219 D-.j $  D 4, — Lazzarınl, Andrea miracolo Bolsena. Testimonlarze

Moser, Hans Joachim Die usik 1mMm frühevangelischen sSier- documentı del SecC. 11 CF Ediz dı storia etitera-
TeiC| Kas Hinnenthal (1954) 105 S Y 9,— iU1a 1952 1 D-., LaV. E Tem1 est“— lLir. 1000,—.

XIV. Religiöses un Brauchtum E1 Te] ad ose M., Bibliografia de la devocion
O ’Briıen, mer, SJ Ascetical and mYystica: eOLl0gY, 1952— al Corazon de Jesüs. Bılbao Mensajero del Corazon de

Jesüs 1952 4341953 hStudies 1954, 253—293
1a perfeccion cristiana.. Ponencilas de la Semana de espl- o Jean, SJ Le COoeur du Chrıst Brug Desclee de

ritualidad OTrganız,. el „Centro de estudios de espiritualidad” Brouwer 1953 264 MusLess Sect ascet. et myst
de Ja Pontif. unıvers. ecles. de Salamanca 21—26 abr GC-OT Salvatoris Wege ZULI Herz-Jesu-Verehrung. nier itarb A

Barc: OTS 1954 AlL, 461 Richard Gutzwiller, Hugo Rahner 5J) arl Rahner (SJ)
(B de 5Sp er IIr et Ancien Lesament. [Bibliographie.] hrsg. V., ose Stierl Frb(/Br) Herder (1954) VIIL, 270

Op nn e1m A Francıs, SIr The legend of the Ste. AmpouiescMyst XAÄX, 1954, 177—185
Lo er er (1953) 311 Dır pL 49, sh 42,— .GT DOoHÖNtTt; J Y OS  > Histoire du des ascetiques de

Basile Lou Inst orl]ıent. 1953 AIX, 348 40 Univ. cath ecchelll, arlo ater Christi 111 La vıta di arla neha.
de Louvaın. Inst. orjent. Bibliotheque du Museon storla, ne. leggenda, ne. COommMemoOrTrazione lturgica,

RO ch a1ıs H.-M Contribution 1 histoire des florileges asceti- Ferrari 1954 VIUIL, 444 D, LaV.; Lir. 2400 ,— .
UQUC> du haut Y age Le „Liber scientilaru:  - IDas westfälische Marienheiligtum] Marla Telgite. Hrsg. Pau!l
RevBen 19593, 246—291 Engelmeier, Mestr ZiICA Y 11954] 107 5.; Lw 7,80

Kriss, Rudolftf Heroldsbach: ine verbotene Wallfahrt deral de L’heresie: Le Catharısme, [e
TIV. Pr. UN1IV. de France 1953 236 Gegenwart. Kultur Cn olk Festschr. Gugitz Ver-

Maurer, Wilh Z.um erstandnıs der eiligen Elisabe' VO.  » ölfentliıchungen Osterr. Mus Volkskunde Y 1954, 203—227
hüringen ZKG LXV I1L, (Bd.) ILL, 953/54, 422 Taf DE

W alz, Angelus O] Gottesfreunde Margarete Ne Dusserre, Jos Les Or1gines de la devotion saınt Joseph.
Zwischen Wissenschalit Politik Fest  chrif{ft Schreiber CahJos IY 1953, S EG 169—196 [These de doct.; Lyon, FacCc

de eo[ ZUG. HistIG 1953, 253—265
Monneret de Villard, Ugo Le eggende orientali 4581Juhius FAr Autorscha: VON seUuses ita

Human1ısmus, ystik Kunst ı1n der Welt des Mittelalters magi evangelici. Cd  Z Bibl DOS Vat. 1952 262
Studien exie Geistesgsch Mittelalters I11, 1953, GE

146—158 Jacques Saints de elgique., OUV. TE et COTITIg.,
Passmann, Antonin Tobleme Ludol{f VO  » Sachsen Tournal: Castermann 1953. 216 D.; bir 63,— (fir. 450,—).

ArchEAls A B 11L 1949—50, (ed. 1332 O D{aphne] D{[esiree] C]harlotte ochin reland of the
5aints Lo atsIior:! (1953) 175 D.; sh 21,—.Kern, Liselotte (unter Verwendung der hss Notizen aus dem

Nachlaß ba KEerns Z.ur Verfasserfirage der mı Christi ou aphne D{esiree] C[{harlotte ochin Ccotlan: of the
OGE XKXVIIL, 1954, 27—44 151—— 177 Saints. Lo Batsfor (1952) 168 D., 51 Jr ch 21,— .

Köster, urt Elisabeith VOoO  —} Schönau Werk und Wirken 1mMm KÜultur un! olk eiträge [besonders ZULI [religiösen olks-
Spiegel der mittelalterl hss Überlieferung. ArchMRhKG ILI, un! aus Osterreich, Bayern und der ScChweIlz Festschrii{fit füur
1951, 243315 Gustav Gugitz Geburtstag. Hrsg. LeopOold Schmidt.

Wien: Seibstverl Osterr. Mus Volkskunde 1954 L 423KOSterTt;, urt Das visionare erL. Elisabeths VO. SchOnau Stu-
jien Entstehung, Überlieferung Wirkung 1n der mittelalterl S 1 16 Abb Veröffentlichungen des Osterr. Museums
Welt KG I 1952, Volkskunde V : 1483,— (DM

5anson, Henrl1::. aın ean de la entTre Bossuet ei de Kr S Rudoltf Die Volkskunde der altbayerischen Gnadenstätten
Fenelon., Contribution l’etude de la querelle du DUI aml0ouTr,. Oberbayern. Mchn-Pasing: Fıilser 1953 295 14,50

Pr. UN1V. de France 1953 1 125 Publications de la SC  Teiber, eOoIg Deutsche Türkennot unı Wesifialen
Fac d’Alger Hr. 400 ,— . Wes  orsch AI 1953/54, (ersch.) 1954, 62—79

Miliarie-] D{[ominique]: France religieuse du SCHAMmM1dt;, Leopold Gestaltheiligkeit 1m bäuerlichen Arbeits-
siecle. Romanesque et saintete. Tournali Casterman 1952 mythos. Studien Ernteschnittgeraäten U, ihrer ellung 1mM
407 D.j 1ir 720,— (bfr. 961—) S55  europäischen Volksglauben M Volksbrauch Wien: erl

Aurenhammer, Hans: Die Wiıener Mystikerin Christina Osterr. Mus Volkskunde 1952 VIUIL, 240 eTöffent-
Rigler (1648—17055. eben, Tömmigkeitstypus, Bildvorstellun- lichungen des Osterreichischen Museums füur Volkskunde
gen Kultur Ul. Oolk estschr. Gu itz eröffent-

Mus 1—23,
eorg Der Berufsgedanke 1m ergwerk. Zur For-

lichungen Osterr. Volkskunde V' 1954, mungsgeschichte der Bergknappen 1m ichte spanischer otive.
421 Tat. Christliiche Existenz Ün Erziehung. hrengabe Steffes,

Langen, August: Der Wortschatz des EeUIs:  en Pietismus Mstr 11954], 134—149
Niemeyver 1954 II 526 5: 45,—. XV, Christ  che Archäologie und uns

Zr Heinz: Die (Herrnhuter) Losungen, Entstehung un DA Fer, Erich Literaturbericht ZUTrC christlichen Archäologie
Geschichte eines Andachtsbuches Hbg Wittig [1953] 93 IhRu, Z 4, 1953 ausgeg

318—340Mecenseffy, Grete Susanna Katharina Von Kletten!
(1723—17743. ZKG 58  < I (Bd.) 11L, 953/54, 65— 10 tl OSE: Reflexions SULI les ouilies valticanes, le

al  asar, Hans Urs Von Elisabeth Vo  - 1jon und ihre geist- rapport officiıel et la critique., (I1:) Donnes epigraphiques ei
iche Sendung öln en Hegner (1952) 177 Z 24 ‚— 1i  e2Talres RHistEcecel AA 1954, 558

Fink, O0Se: rchäologie des Petrusgrabes. — ThR Ll 1954, 81— 106ae (5S The Cadse of Therese eumann. Wstm,
Newman Pr 1951 XIX, 162 D-.j 2,90; publI 1Iso  C ayvlor St, Testini, La cripta di amplifiato nel cimiterio Domitilla
Cork, reland 1952; sh 12/6; dt ers Trae Konnersreuth. Sl Ardeatina RivArchCrist 1952, 4 f 11
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DelbruecK, Richard Tobleme der Lipsanothek ın Brescia XVI. hris  he Kultfitur-2 und Literaturkritik
onn  $ Hansteın 952 149 S Da eophaneila VIL Allgemeines, illıetit, m1Lie TIhe Christian approach IO the

Perler, Othmar L’inscrıption baptistere de Sainte-Thecle ulture. as: Abingdon-Cokesbury 1953] 28338
an ef les De sacramentis de caınt Ambroise., RivArchCrist ar 1Nn1, Armando Cattolicesimo pensieTro moderno. TesSC

1951, 145—166 Morcelliana 1953 3(0)4
enN tl Fernand Sarcophages chretiens d’Arles et de Marseille. XI Semana espanola de eologla 7—22 sept La NnC1-

Neue eitrage Kunstgeschichte Jahrtausends clıca „Humanıi generis”., Madr Institut FT Suarez 1952
KstGChrA 1, Is Ba-Ba 1952, 157— 1065 622 DC> 80 ‚— .

Benoit, Fernand Le premier baptistere d’Arles et l’a  aye r t Ludwig: Die Boniiatius-Renaissance des Jahrhun-
aint-Cesaire. NOouv recherches ] topographie paleo-chre- an Bonifatius, (Fu 533—585
tienne d’Arles du IVe Vie siecle. CahArch V, 1951, 5 o J] u E Eugen: Katholis  er e1s ın Osterreich Das Oster-

G reichische Schr1ıifittum 1m Jahrhundert Bregenz Ruß 1953Sot1rF1i0u, A BaOLALXT TOUV Ü YLOVU AÄnNnuntotLov
OECTAÄOVLANG. A "Kıv AUNVALG 952 AIL, 278 136 S 1 19,60
102 Lan Hugo SOSBE Die ersammi1ung katholischer Ge-
hittem Ihe mMOSalcCs of Haghia Sophia. Prelıminaryvy ehrter ın üunchen-S5t Boniftfaz ıs 186.
epOrTis, Oxf Univ. Pr the Byzantine Institute Washington HistJG LE, 1952, 246—258
952 50 D.y 38 tabl., pl 49 VE E1l umo Pontihce P10 GE la: CI|

Il Hans Werner: Vom bergenden Raum., Die Zeit- C10N de universidades 11iDres catolicas az. 1951,
formen kirchlicher aukuns Frkf/M nech 1953 108 Z 230—245
19 Bildtaf.; geb 7,80 {  Z A Fredinand Katholische Hochschulen ın Us  > Hom-

ran arl BOorromäus: Kernfragen irchlicher uns Tund- MageE Qa U.  b catholiques SU1SSES., estgabe Schweizer atho-
ı1ken, 1954, 57—63sätzliches H: Erläuterungen Unterweisung H1i Z1UmMS

unı 1952 Der die kirchliche uns Wien Herder 1953 R S V,  - Katholische Universıtaten 1mM Fernen ste:
144 S 22,— (DM 3,80) Weltkrise W eeltmission, Mödling 1951 83—95

CNrı  iliche uns als Verkündigung. Ges uIisatze hrsqg s I de, SE Bibliotheken und geistige Ein-
Theodor BO glerT, OSB Marla Laach erl AÄArTSs liturgıica heit des Mittelalters Deutsche Vierteljahrss  rift Literatur-

1953 FL LitMcht NER E 3,20 WI1SS, Geistesgesch. 1953, 169—181
Metz, etier Abstrakte uns un Kirche Ein Deutungsversu Baraglı, E., Varlazıon\1 dopo la seconda del

aus der ellung der uns in der Heilsgeschichte Die Be- TO Oma, 29 D = dic 1953 CivCaitt 1954, E
SINNUNG 8 Nbg 1954, C , LO} IODESE14 622—636

E Z C , Nnion, unter itarb S Theodor | u f Kirchliche &I< aVvld, CS  Q atholıc i1Drary practice. ISS Port-
(1954) D3,uns deT Gegenwart, Cklg Paulus erl land, Uregon University of Ortlanı Pr 7—1 VIIL, 244;

115 44 , Lw 29,80 VIILL, 276 Ortland, UOregon, University Miscellaneous
ul Il A George Gordon Art and the eiformatıon ed publications I—1IT; 20 SA
am N1IV Pr 1953 AAXIL, 622 D.r 27 p17 sh 0, — ($ 10,—-b.)

Wen  an 1nirle| Die uns der irche. Diesem eit 1eg eın rospe des atmos-Verlages, Düssel-
dorf, bei Wir bıtten freun!  1CH ea!:  ungLuther Verlagshaus 1953 .3 S 144 Abb.; Lw 16,— .

1lle echte, auch die des auszugsweisen Na  TuCKs, der OO mechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalien
Münster/WestfalenSchriftleitung Münster, Zum uten Hırten ff TUCk Aschendorfische Buchdruckerei,

Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz Der die Berufsausübung VOon Verlegern, Verlagsleitern un edakteuren VO

11 1949 ıgentüumer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

W{CHTIGE EUERSCHEI  uN Eın bedezttendes Buch ın uflage
HUBERT

HEIMSOETHJoseph Greving (1868 -1919)
Die sechs großen ThemenZur Erinnerung die Begründung der

»Reformationsgeschichtlichen tudien und Texte« der abendländischen Metaphysik
1m Jahre 1905 un der Ausgang des Mittelalters

(Katholisches Leben und Kämpfen 1 Zeitalter der Glaubens-
spaltung. Vereinsschriften der Gesellschaft ZUI Herausgabe des

1954 VII und 925 Seıuten. Leinen 15,—COorpus Catholicorum, eft 12)
Seiten, Abbildung, art. 3,60

Dieses Werk gibt einen Aufiriß der abendländis  en Ent-
Aus dem ehrere ausend Briefe umfassenden Briefnachlaß

wicklung der etaphysik und arbeıte besonders dıe
TEeViNgS geschöpft, entwirft die Schrift eın Bild des W1SSeN-

weltanschaulichen Themen heraus. Leitender Gesichtspunktschaftlichen Werdeganges des jungen Gelehrten. Er leistete
Bedeutendes für die Organisation der reformationsgeschicht- ist el der 1eie andel 1n der Lebensstellung und

Ss1l| des abendländischen ens  entiums seit demen OTSCHUN! urch die Begründung der „Reformations-
geschichtlichen tudien und Tezx.te” (1905) und schließlich des Ausgang der Antike Besonderes Interesse wWird bel den
„Corpus Catholicorum“ (1918) Aus dem reichen Quellenmaterlal SECHNS Längsschnitten, die je eines der großen Ihemen 1n
fallen Schlaglichter auf die es: des katholischen Geistes- die tellen, der Spätzel des Mittelalters gewidmet  i  ;
lebens Vorabend des ersten Weltkrieges, das Verhältnis die auf die Ho  scholastik folgenden philosophischen
der Konfiessionen zueinander und den Anteil des Epi  S Konzeptionen 1mM Rahmen der Scholastik un! der speku-den wissenschaftlichen Bestrebungen, ber die ühren!'
Persönlichkeiten wı1ıe Hertling, Pastor, Ehrhard, SCHrOÖTS, aber atıven ystik werden eigner, VO Begriffssystem der

auch Köhler und 1thoff Worte kommen. Welt sıiıch ablösender Begrifflichkeit eben amı
ber ZULI Grundlegung der Philosophie der Neuzeift, der

Bezug durdı jede Buchhandlung uch noch gegenwärtiges weltanschaulich-philoso-
phisches Rıngen zugehört

VERLAG CH  OR
OHLHAMME VERLAGMÜNSTER WESTFALEN
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Betrachtung ber dıe Kirche
435 Sseıten Leinen

Der Veriasser beteuert daß m1T dem Herzen schreibe un na  a spürt Gang der

Reflexionen, obwohl S16 (anzen och auch den Reichtum der Gelehrsamkeı entfalten

und Seıite auf Seite 1N€ VO  — Quellenbelegen ausbreıten 106 Fundgrube für Ent-

deckungen des Lesers Das 1st der große Reiz des Buches Wır erfahren nıcht erstier

Lınıe, was aCc über die Kirche agcnh weiß, sondern VO allem, w as die Wolke VO

Zeugen, der Chor der Väter er Zeiten VOo  — der Kirche gewußt un gedacht hat So ıst

dieses erk e1in Dokument der Jreue, aus Glauben ZUuU Glauben Lubacs edi-

tatıonen SIN keine leichte, billige Apologetik, S1C ordern den anzch Glauben, Ss1e SIN

1Ne kerygmatische Tatr Herder-Korrespondenz, rel

THEODOR

deelsorge der Pfarre
Erkenninisse und Erfahrungen Großstadtseelsorgers

504 Seiten Leinen 11

Endlich 1ne Pfarrpastorale, welche nıcht VO der TaucCh Theorie ergangener Zeiten

ausgeht sondern Sanz 4Q4us der Gegenwart schöpft Land- un Stadtseelsorge ihrer Ge-

gebenheit und ihren Möglichkeiten sınd origineller Weise dargestellt aus den DCI-

sönlichen Erfahrungen und Selbstbekenntnissen el VO  — Seelsorgern, ebenso ber

auch Reihe VO  > interessıierten Laien Das ist der gewinnende Vorzug dieses erkes
eligıon und Weltanschauung, Rosenheim

Seit Borgmanns Werkbüchern haben WIT nıchts ähnliches mehr gesehen Das Buch Ver-

ebendige Seelsorge, reiburg 4 Brdient auch Deutschland weıteste Verbreitung
„Wer beginnt das Buch studieren, wird bıs ZU etzten Seite mi1ıt Nutzen lesen

Kirchlicher Anzeiger Bıstum, Hildesheim

Zu bezichen durch alle Buchhandlungen

(rraz Wien ölnVerlag Styrıa
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D3 * daß der Fılm einen würdıgeren Platz unter den großen Ausdrucksmuatteln des menschlichen (reistes
einnehme.

aIiur in vorderster Front kämpfen, das ist die Aufgabe der Zweimonatsschrift

Internationale Film-Revue
Die Zeitschrift wendet sıch alle Seelsorger, Lehrer, Professoren, Kulturpolitiker un alle
anderen Kreise, dıe geistesgeschichtlich, pädagogisch und kulturell den gegenwärtigen Pro-

lemen des Phänomens Fiılm interessiert S1Nnd.
Inhalt vVOo efit des Jahrganges das eben erschienen ist):

eele un Bildmaschine / Jean VOolLlre er Film, ıne industrielle Kunst/A Richard (Paris)
Filmische Erziehung der Jugend Henri Agel aris) Grundsätze christlicher Fılmerziehung.
Resolution des Internationalen Katholischen Filmkongresses In Madrıd Der Gottesgedanke 1m
Fılm Ludwig oOme (Heidelberg) Der alsche Ausgangspunkt. Zur Situation des deutschen
11ms Dr. Theo Fürstenau (Münster) Vom österreichischen Film ZU europäischen Film

IIr udwig ese Wien
Berichte Der Film 1m Deutschen Bundestag Die Filmarbeit der kathoehschen Kirche ın Deutsch-
and (Anton ochs) Die Filmarbeit der evangelischen Kırche In Deutschland Werner Hess
Zehn Gebote für Filmkritiker Ludwig om6®) Filmverleiher und „kirchli Nebenzensur“.
ährlich Hefte Seiten, Kunstdruckpapiler, reich illustriert. Großformat Bezugsprels 11

halben Jahrgang 9:""9 1m anZCH jJahrgang 1 M nr“ Preis des Einzelheftes DM 3,50.
FA beziehen S den Buchhandel

AULINUS VERLAG

Die wissenschaftlich-praktische VierteljahresschriftEntordnetes en IUr Lebenserneuerung und Volksgesundung

SOBRIETAS
nat sıch die Aufgabe geste die Genußsucht,KRÄFTE Maßßlosigkeit und Weltverftfallenheit unNnseTeTl Zeıt einen
Damm aufzurichten. S51e 881 die inneren Zusammen-Jahrbuch für Volksgesun:  eit 1954/55 äange dıeser Erscheinungen aufhellen, Wege ihrer
Überwindung bahnen un all jene siıch erTSaMl-

AUS DE  Z INHALT. meln, die die Notwendigkeit dieser Aufgabe erkannt
en

Proi. Schöllgen oraltheologische TODleme ın der indu- THCH 6,— Probenummern kostenlos!
strialısıerten esellschafit

Proi. Dr. Tra{i Die physische un die DSY'  1s Hygilene
als Problem der Jugenderziehung

in.-Rat Jugendschutz - Verwaltung Offentlichkeit Buße und Opfer 1im
Dr. Kreutz Grundfiragen der Sexualpädagogik MARIANISCHEN JAHR

Dr. Svoboda Der arte Weg dQus dem Zusammenbruch Herausgegeben unter Miıtwirkung ON Dr. Bopp, Dr
Svoboda uUN Dr Sıegmund vVon Msgr. GizelothRobert Brüntrup Jugend ın der modernen esells:  afit Die

Notwendigkeit schOöpferischer Minderheiten „Mit ihren aktuellen Beiträgen gıbt die Schrift wertvolle AÄAn-
Proif. Ernährung un Süchtigkeit regungen, wIie 1m Rahmen der seelsorglichen Tätigkeit innerT-
Dr. egmun! halb des Marianischen Jahres das eigentliche nlıegen der

irche, die Menschen ZU. ubenden Beten un: Opfern
gewıinnen, durchgeführt werden kann  —Herausgeber: (arıtasdırektor Msgr. Baumeister Amtsblatt {üUur die TZd:  ese Bamberg

144 Seiten Trels 3, 90 40 Sgiten 1,20

- SEa l e HOHENECK-VERLAG &S AMM


